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Keues in Kürze.
Reichskanzler Müller kehrt am Sonntag,

16. September, aus Genf zurück, um ſeine
Genfer Beſprechungen im Reichskabinett zu
vertreten. Das amtliche Berlin rüſtet ſich auf
ein längeres Abwarten in der Räumungsfrage.
Jnzwiſchen mehren ſich die Beſchwerdeeingaben
aus den Gemeinden des beſetzten Gebietes über
die Ausſchreitungen der manövrierenden Be-
ſatzungstruppen.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat
eine Mitteilung an den Reichstagspräſidenten
Löbe gelangen laſſen, daß ſie den Wieder-
zuſammentritt des Reichstages unmittelbar nach
der Rückkehr des Kanzlers aus Genf beantragt.

e

Der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß iſt
zu einer Sitzung auf Dienstag, 11. September
in Berlin einberufen worden. Der Partei-
ausſchuß ſoll darüber entſcheiden, ob die Sozial
demokratiſche Partei ſich an dem kommuniſtiſchen
Volksbegehren gegen den Bau von Panzer-
ſchiffen beteiligen ſoll.

Aus Eſſen wird gemeldet: 19 Bergarbeiter-
verſammlungen beſchloſſen, zum Ausgleich der
allgemeinen Preisſteigerungen zum 1. Oktober
20 Prozent Aufbeſſerung der Löhne zu fordern.
Der deutſche Bergbau ſteht vor den größten
Lohnkämpfen ſeit Jahrzehnten.
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Gegenüber Preſſemeldungen wird amtlich
feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung die Auf
hebung des Mieterſchutzes nicht beabſichtigt.

Jn einer ſozialdemokratiſchen Funktionär-
verſammlung in Berlin wurde von Partei-
vorſtandsſeite mitgeteilt, daß bei einer Um-
bildung der preußiſchen und der Reichsregie-
rung die Sozialdemokratie keinen Miniſter
poſten aufgeben könne. Jn dieſem Sinne habe
ſich die Partei bereits ſchlüſſig gemacht.

u

Die nach Warſchau abgereiſte deutſche Han
delsdelegation legt das Hauptgewicht der neuen
Verhandlungen auf die Niederlaſſungsfrage
und die Kohlenfrage. Jn beiden Fragen be-
ſtehen, wie wir erfahren, die Gegenſätze und
ſo kerigretten der Annäherung unvermindert

or

Das polniſche Rechtsblatt „Rzeczpoſpolita“
ſpricht in einem Artikel von der wirtſchaftlichen
Selbſtverteidigung Polens und fordert die
Droſſelung der Einfuhr mit Hilfe einer ent-
ſprechenden Zollpolitik.

Die Kopenhagener „Berlinski Tidendes“
meldet aus Reval, daß engliſche Kriegsſchiffe
vor Reval Anker geworfen haben. Sie befänden
ſich ſomit in unmittelbarer Nähe der manövrie-
renden Oſtſeeflotte der Sowjet

e

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Helſingfors, daß ſeit Tagen wieder eine Anzahl
ruſſiſcher Flüchtlinge in Finnland eintreffen.
Die Berichte aus Rußland bereiteten auf
innenpolitiſche Kämpfe infolge der in den
Städten zahlreich gebildeten Jugendgruppen
der kommuniſtiſchen Partei vor.

Franzöſiſche Blätter bringen Berichte aus
Jtalten von einer Zunahme der antifaſchiſtiſchen
Kundgebungen. Beim Eintreffen albaniſcher
Flüchtlinge kam es, laut dem „Herald“, auch zu
großen Lärmkundgebungen in Mailand, Piſa
und Venedig.

Jn Konſtantinopel ſind tauſend italieniſche
Faſchiſten, darunter zwei Söhne Muſſolinis,
zu dreitägigem Beſuch eingetroffen
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Die Londoner „Morningpoſt“ warnt Jugo-
ſlawien und Jtalien vor Zuſammenſtößen
wegen Albanien. Die albaniſche Frage ſei
noch keineswegs geklärt und das Erſcheinen
ſerbiſcher Kriegsſchiffe wirke aufreizend

Der argentiniſche Senat hat der Einführung
des fakultativen deutſchen und engliſchen
Sprachunterrichts in den mittleren und höheren
Schulen der Bundesrepublik zugeſtimmt.

Bei Tſinanfu wurde ein chineſiſch. Bataillon,
das verſehentlich die Demarkationslinie über-
ſchritten hatte, von japaniſchen Truppen ent-

Wie aus Berlin verlautet, ſteht nunmehr
feſt, daß die Neuregelung der Wagenklaſſen
bei der Reichsbahn und die damit im Zuſam-
menhang ſtehende Tariferhöhung

am 7. Oktober
in Kraft tritt. Der 7. Oktober iſt der Stichtag
für das Jnkrafttreten des Winterfahrplans.
Auch mit dem Reparationsagenten iſt über die
Neuregelung verhandelt worden, jedoch han
delt es ſich hier nur um eine mehr formale
Zuſtimmung, die ſich auf den Komplex der Be
förderungsſterter bezog. Mit den Vor-
bereitungen zur

Umſtellung der 4. Klaſſe
iſt bereits begonnen worden. Die Wagen
4. Klaſſe erhalten zunächſt die äußere Kenn-
zeichnung als Abteile 3. Klaſſe und werden
dann allmählich durch bauliche Verän-
derung der 3. Klaſſe angeglichen, wobei
für den Nahverkehr, zu den Märkten uſw.
Wagen für Reiſende mit Traglaſten mit größe-
rem Raum beibehalten werden.

Jn den D-Zügen werden für den Jnlands-
verkehr in den Wagen mit 1. und 2. Klaſſe die
Abteile „Erſter“ für Fahrgäſte zweiter Klaſſe
freigegeben, ohne daß an ihrer Ausſtattung
etwas geändert wird. Dieſe Abteile werden
durch Aenderung des außen angebrachten
Nummernſchildes zur zweiten Klaſſe „degra-
diert“.

Fweiklaſſenſuſtem und Tariferhöhung ab 7. Oktober.
Für den internationalen Schnellzugsver-

kehr bleibt die 1. Klaſſe endgültig erhalten.
Die beſchleunigten Perſonenzüge fallen

als beſondere Gattung fort. Etwa 30 Pro
zent von ihnen werden zu zuſchlagpflichtigen
Eilzügen, 70 Prozent als zuſchlagsfreie Per
ſonenzüge mit verminderter Stationszahl
und größerer Fahrgeſchwindigkeit beibehal
ten werden.

Die Reichsbahn rechnet mit einer beträcht-
lichn Umſtellung des Geſamtverkehrs und mit
einer Abwanderung aus den Perſonen auf die
Schnell- und Eilzüge, insbeſondere wird eine
große Verſtärkung des D-Zugver-
kehrs erwartet. Wagenmaterial zur
Verſtärkung des D-Zugverkehrs iſt bereit-
geſtellt worden.

Die Tarifänderungen ſind bekannt. Die
Gepäcktarife bleiben die alten.Auch die Expreßguttarife erfahren keinerlei
Erhöhung. Für die Gütertarife bleibt es bei
der Erhöhung um 11 Proz., von der jedoch die
Maſſenartikel der Ernährung ausgenommen
ſind. Auch

die verbilligten Sonderzüge
in der Ferienzeit und zu den Feiertagen wer-
den weiter gefahren werden und zwar in der
Polſterklaſſe zu 5,6 und in der Holzklaſſe zu
3,7 Pfg. je Kilometer mit der gewohnten Fahr-
preisermäßigung von 33* Prozent.

Der Völkerbund hatte geſtern einen großen,
aber ſchlimmen Tag: Briand zerriß in Drei-
viertelſtunden alle Jlluſionen, mit denen er
jahrelang die deutſche Außenpolitik genarrt
hatte. Er kehrte in ſeiner mit Spannung er-
warteten und von den Vertretern Frankreichs
und ſeiner Vaſallen von der Kleinen Entente
oft mit ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen
Rede wieder völlig zum Geiſt von Verſailles
und zum Standpunkt des Siegers gegenüber
dem beſiegten Deutſchland zurück. Und das
in einem ſo zyniſchen Ton, daß es ſelbſt allen
Nichtdeutſchen auffiel.

Zunächſt freilich ſang er ein Loblied auf
den Völkerbund als das einzige Jnſtrument
zur Sicherung des Friedens. Dann ſprach er
von der Abrüſtung. Dabei kam er zunächſt
mit einem ganz neuen und höchſt bemerkens-
werten Argument gegen die Abrüſtung:

die ruſſiſch-bolſchewiſtiſche Gefahr
Er bezeichnete Rußlands Antrag auf ſofortige
und völlige Abrüſtung als eine „theatraliſche
Geſte“. „Man muß fragen, ob hiermit beab-
ſichtigt iſt, je den Krieg zu verhindern oder
nur den internationalen Krieg.

Denn dieſes Volk bereitet einen anderen
Krieg, den ſozialen Krieg, vor, der nicht
weniger furchtbar und nicht weniger blutig
ſein, und der nicht geringere Verheerungen
in der Welt hervorrufen würde als der
Weltkrieg. Unter dieſen Umſtänden iſt es
unmöglich, Maßnahmen zu treffen, um
Europa von jeder Sicherung gegen dieſe Ge
fahr zu entblößen.“

Die deutſche Gefahr!
Sodann wandte Briand ſich zu Reichskanz-

ler Müller und antwortete auf deſſen Ab-
rüſtungsrede u. a.:

Die Erörterung des Abrüſtungsproblems
iſt unmittelbar an die Behandlung des Sicher-
heitsproblems gebunden, und Fortſchritte
hierin haben vielleicht in den letzten Jahren
aus dem Grunde nicht erzielt werden können,
weil gewiſſe Staaten beſtimmte, ihnen
auferlegte Ver pflichtungen nicht
mit dem notwendigen guten Willen
durchgeführt haben. Die deutſche Regie-
rung hat bekanntlich mit verſchiedenen Strö-
mungen der deutſchen Oeffentlichkeit kämpfen
müſſen und nicht immer folgen bekanntlich die
Völker ihren Regierungen.

Die deutſche Abrüſtung iſt jetzt eine Tat
ſache und Wahrheit. Kann man jedoch im ge-
genwärtigen Augenblick wirklich ernſthaft
behaupten, daß Deutſchland völlig abgerüſtet
ſei? Es trifft zu, daß Deutſchland eine Arwaffnet. Die Chineſen leiſteten keinen Wider

ſtand.

Ende der Verſtä
Briand: Rußlanö und Deutſchland machen Fbrüſtung unmöglich.

mee von nur 100 000 Mann beſitzt. Dies iſt

nöigungspolitik

eine Armee eigenartiger Natur, die aus
Offizieren und Unteroffizieren beſteht und
ſomit eine Kadre-Armee darſtellt. Wenn
hinter dieſer Armee jedoch ein Volk von der

Größe und von den unerſchütterlichen Kraft
quellen und Mitteln ſteht, wie das deutſche
Volk, dann können noch unzählige Menſchen
mobiliſiert werden.

Deutſchland hat noch unerſchöpfliche Men
ſchenkräfte hinter ſich. Da Deutſchland unmit-
telbar nach dem Kriege keine Handelsflotte be-
ſeſſen hat, jetzt aber durch ſeine Genialität, Be
harrlichkeit und unbegrenzte Arbeitskraft und
unerſchöpflichen Mittel ſich eineerſten Handelsflotten der Welt geſchaffen
at,

ſo müſſe man ſich fragen, ob nicht auch die
gleichen Fabriken, die heute für den Frieden
arbeiten, von einem Tag zum anderen für
den Krieg arbeiten könnten. Ohne weiteres
können dieſe Fabriken, die heute Friedens
erzeugniſſe herſtellen, die gefährlichſten
Kriegsrüſtungen herſtellen.
Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß das

deutſche Volk den ehrlichen und ernſten Willen
hat, dieſe unerſchöpflichen Mittel und Kraft-
quellen niemals für Kriegszwecke zu verwen-
den. Er bezweifele nicht, daß die Mehrheit des
deutſchen Volkes den Krieg nicht wünſche. Aus
dieſem Grunde kann in gewiſſen Gren-
zen unter Berückſichtigung der na-
tionalen Sicherheit eine Herab-
ſetzungl der Rüſtungen vorgenom-
men werden.“

Briand erklärte dann, das engliſch-franzö-
ſiſche Flottenabkommen ſei gegen niemand. ge
richtet und ſolle vielmehr nur der Forderung
der Abrüſtung dienen und wandte ſich darauf
unmittelbar an Reichskanzler Müller:

„Wie ihr, ſo wollen auch wir die Abrüſtung
und die Durchführung des Artikels acht des
Völkerbundspaktes. Wir wollen eine Mäßi-
gung und Beſchränkung der Rüſtungen, die
vereinbar iſt mit der nationalen
Sicherheit“.

Fum Minderheitenproblem
erklärte Briand ſchließlich: „Vor dem Kriege
hat es hundert Millionen Minderheiten gege-
ben, deren Los wahrlich nicht leicht war. Heute
gibt es nur 20 Millionen Minderheiten. Aber
man muß bei der Behandlung dieſes Problems
achtgeben.

Unter keinen Umſtänden darf die Propa
ganda für die Minderheitsfrage eine Gefahr
für den Frieden herbeiführen. (Starker Bei-
fall im Saal.) Der Friedensgedanke iſt allein

entſcheidend und muß alle anderen Entſchei
dungen beherrſchen. Die Friedensfrage iſt
wichtiger als alles dieſes. Es würde jede
Stimme zum Schweigen bringen, die den
Frieden der Welt bedroht.“
Nachdem Briand ſo auch in der Minder-

heitenfrage die Vorherrſchaft des Friedens d. h.
des Verſailler Friedens, über alle Minder-
heitenrechte betont hatte, ſchloß er mit der Er-
klärung der Bereitſchaft Frankreichs, an den
Abrüſtungsarbeiten mitzuwirken.

Nach ſeiner Rede erſcholl der übliche Beifall,
an dem ſich jedoch die deutſche Delegation und
die Vertreter Skandinaviens nicht beteiligten.

Kiederſchmetternöer
Einöruck.

Aus Genf wird gemeldet: Die Rede Bri-
ands wird in allen Delegationskreiſen auf das
eingehendſte erörtert.

n iſt ſich über die Urſache des un
gewöhnlich ſcharſen und zyniſchen Tones
Briands gegenüber Deutſchland wenig im
klaren. Allgemein hat jedenfalls die Rede
großes Befremden und Erſtaunen hervor
gerufen.

Man weiſt darauf hin, daß gerade heute der
zweite Jahrestag des Eintritts Deutſchlands
in den Völkerbund iſt und hebt den ſchroffen
Gegenſatz zu der damaligen Begrüßungsrede
Briands und ſeiner heutigen Rede hervor. Die
Rede Briands wird als beſonders unerklärlich
erachtet im Hinblick auf die gegenwärtig lau-
fenden Räumungsverhandlungen, auf die die
Erklärungen Briands naturgemäß nicht ohne
Rückwirkung bleiben können.

Jn Kreiſen der deutſchen Delegation
legt man ſich in der Beurteilung der Rede
Briands große Zurückhaltung auf, jedoch be
ſteht der Eindruck, daß
eine derartige Rede Briands in keiner Weiſe

erwartet
worden war und als ein wenig glückliches Zei
chen für die weiteren Räumungsverhand-
lungen angeſehen wird.

Es muß jedenfalls aus den Erklärungen
Briands der Schluß gezogen werden, daß
man nach dem Abſchluß des engliſch-fran
zöſiſchen Flottenabkommens, das nach wie
vor von engliſcher und franzöſiſcher Seite
voll aufrechterhalten wird, in Paris an einer
wirklichen Verſtändigung mit Deutſchland
nicht mehr intereſſiert iſt und es daher nicht
mehr notwendig erachtet, die erforderliche
Rückſicht auf die bevorſtehenden deutſch
franzöſiſchen Näumungsverhandlungen zu
nehmen.

Aus London wird gemeldet: Die Rede Bri
ands hat auch in engliſchen Kreiſen erheblich
überraſcht. Selbſt im konſervativen Lager ver
weiſt man darauf, daß die Stimme Poin-
carés aus den Worten Briands heraus-
klang.

Man iſt erſtaunt, daß Briand die Be
hauptung aufſtellte, daß Deutſchland noch
nicht vollſtändig entwaffnet ſei. Die ſachliche
Unhaltbarkeit dieſer Theſe wird in weiten
politiſchen Kreiſen zugegeben. Der franzöſi
ſche Außenminiſter hatte aber, wie man an
nimmt, Pariſer Anweiſungen auszuführen.

Selbſt das franzoſenfreundliche „Journal
de Geneve“ erklärt in einer kurzen redak-
tionellen Stellungnahme, die großes Aufſehen
erregt hat, daß als Folge der Rede Briands
der Eindruck des Peſſimismus in der ganzen
Welt zu befürchten wäre.

Die nunerklärliche Schärfe der Rede Bri-
ands habe allgemein größtes Erßkannen her-
vorgerufen, beſonders für diejenigen, die die
Einzelheiten der Verhandlungen der letzten
Tage kennen. Es falle ſchwer, zu glauben,

daß Briand wie es doch ſcheinen könne
auf dieſe Weiſe einen Rückzug der Politik
habe einleiten wollen, die mit ſeinem eigenen
Namen verbunden ſei.

Staatsſekretär v. Schubert bei Briano.
Jm Anſchluß an Briands Rede hielt die

deutſche Delegation eine Sitzung ab. Staats
ſekretär von Schubert begab ſich zu einer
Unterredung zu Briand. Einzelheiten über
die Ergebniſſe wurden nicht mitgeteilt.
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Bräiand erläutert.
Briand ſcheint ſelber über den ſchlimmen

Eindruck ſeiner Offenherzigkeit etwas enttäuſcht
zu ſein. Er empfing deshalb am Montag
abend die in Genf anweſenden Preſſevertreter
der ganzen Welt und ſuchte abzuſchwächen. Aber
ſtatt deſſen hat er die Situation eigentlich nur
noch verſchärft. Für Deutſchland beſonders
wichtig ſind folgende weiteren Erklärungen:

„Wenn ich erklärt habe, daß Deutſchland
nicht vollſtändig abgerüſtet ſei, ſo iſt dies nur
eine Tatſachenfeſtſtellung. Selbſt innerhalb der
deutſchen Delegation gebe es gewiſſe Perſön-
lichkeiten, die erklärt haben, daß die Abrüſtung
Deutſchlands zu langſam vor ſich gegangen ſei.
Briand unterſtrich dieſe Aeußerung mit gro
ßem Nachdruck.“ „Ein großes Volk wie das
deutſche“, ſo fuhr er fort, „hat immer die Mög-
lichkeit zum Krieg zu greifen, wenn nicht der
Wille zum Frieden beſteht. Das ſogenannte

„Potentiel de Guerre“ iſt ſowohl in Deutſchland,
als auch in anderen Ländern eine unbeſtreit-
bare Tatſache.“

Briand fragte ſodann, was man unter all
gemeiner Abrüſtung überhaupt verſtehen
könne und beantwortete dieſe Frage dahin
gehend, daß der Völkerbundspakt in Er
kennung der Unmöglichkeit einer vollen Ab
rüſtung nur von Herabſetzung und Beſchrän
kung der Rüſtungen ſpreche.

Berliner Preſſeſtimmen.
Die brutale Rede Briands in Genf wird

von den Berliner Blättern eingehend be-
ſprochen.

Der deutſchnationale „Lokalanzeiger“ bezeich
net ſie als einen Fauſtſchlag gegen Deutſch
land, der dem jahrelangen europäiſchen Frie
densgerede mit grauſamer Rückſichts loſigkeit ein
Ende bereitet hätte. Die Locarnopolitik
ſei in einen Trümmerhaufen ver-
wandelt. Es bleibe nur übrig, ihn ſo raſch und
kräftig wie möglich zu beſeitigen.

Die bisher Dr. Streſemann naheſtehende
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt: Die ein
zige Ueberraſchung beſtehe darin, daß Briand
dieſe Rede gehalten habe. In ſeiner Rede ſei
getreulich wiedergegeben, was wohl die über-
wiegende Meinung in Frankreich ſei und in
ſofern ſei ſie ein großes Verdienſt. Sie zer
ſtöre den Nebel und die ganz müßi-
gen Phraſen, ſie vernichte erbar-mungslos die Märchen von dem
Verſtändigungs willen und dem
Eytgegenkommen Frankreichs und
bende die Legende der deutſchen Linken, daß
eine deutſche Linksregierung Entgegenkommen
bei Frankreich finden würde. Freilich habe ſie
auch zugleich mühevolle und beſchwerliche An-
ſtrengungen langer Jahre zerſchlagen und der
neue Anfang werde viel ſchwerer ſein als die
Laune einer mißmutigen und unüberlegten
Minute.

Die überparteilich- nationale „Börſenzeitung“
iſt der Auffaſſung, daß nach dieſer Rede dem
Deutſchen Reich aus Gründen der Selbſtachtung
und der Selbſterhaltung eben nur übrigbleibe,
ſeine Außenpolitik neu zu orien
tieren. Vielleicht gäbe es in der Welt doch
noch Regierungen und Nationen, die keine Luſt
hätten, den franzöſiſchen Polizeiknüppel in der
Welt unbehindert ſchalten und walten zu laſſen.

Das Zentrumsorgan „Germania“ ſagt:
Rieſengroß ſtehe nun wieder das „Potentiel de
Guerre“ zwiſchen Abrüſtung und Völkerbund

und Deutſchland werdein Genf wie-
der als das Hindernis einer Abrüſtung
hingeſtellt. Herr Briand ſei auf die Argumen-

KharaKhoto, die Totenſtadt.
Von Henry Wickſon-Vombay.

Die erſte geſchichtlich nachweisbare Erwäh-
nung der Totenſtadt Khara-Khoto, inmitten der
öden Sandmaſſen der Wüſte Gobi gelegen, findet
ſich bei dem mittelalterlichen Weltreiſenden
Marco Polo, der ſie aber auch nur vom
Hörenſagen kennt. Verſchiedene Verſuche euro
päiſcher Expeditionen, die geheimnisvolle Stadt
aufzufinden, ſchlugen fehl, bis dem bekannten
ihn Aſien r Profeſſor Kosloff gelegent-
lich ſeiner letzten Expedition die Erreichung des
lange geſuchten Zieles gelang. Daß ſo manche
Verſuche der Europäer, nach Khara-Khoto zu
kommen, fehlſchlugen, liegt neben der v
heit des Ortes wohl vor allem daran, daß die
Landesbewohner den Reiſenden faſt immer irre-
führende Angaben machten, um einen Beſuch der
Stadt zu hintertreiben.

Bei den Bewohnern der umliegenden Orte
e KharaKhoto nämlich in dem Rufe, der Sitz
böſer Geiſter zu ſein, die manche von ihnen in
Geſtalt großer r einen dort vergra
denen märchenhaften Schatz hüten. Die Sage er-
zählt, daß einſt ein Khan mit einem rieſigen
Heere ſich des Thrones des Reiches der Mitte
habe h s wollen, doch gelang es den
Chineſen, den Eindringling nach KharaKhoto zu
rückzuwerfen. Um ihn zur Uebergabe zu zwin-
gen, beſchloſſen die Sieger, den Belagerten das
Waſſer abzuſchneiden, was durch Ableitung des
die Stadt durchfließenden Stromes r
Da der Khan keinen anderen Ausweg zur Rettung
ſah, verbaärg er ſeine unermeßlichen Schätze in
einem tiefen Brunnen, dann machte er mit der
geſamten Streitmacht einen Ausfall, der aber
mißlang und zum völligen Untergang ſeiner
Macht führte. Obwohl die ſiegreichen Chineſen
ſich alsbald auf die Suche nach den vergrabenen
Schätzen machten, wurde nichts gefunden.

KharaKhoto, das wörtlich die „ſchwarze
Stadt“ bedeutet, iſt nicht leicht zu erreichen. Die
Wüſte umgibt es auf weite r nach
allen Seiten, vernichtende Sandſtürme bedrohen
die Reiſenden, die aufgewirbelten Sandmaſſen er-

tatton franzöſiſcher Generäle verfallen, um
Müller einen Hieb zu verſetzen. Unter dieſen
Umſtänden müßten die Erwartungen auf die
kommende Räumungsbeſprechung auf ein Mi
nimum reduziert werden.

Die franzoſenfreundliche linksdemokratiſche
„Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, die Rede ſei des
Geiſtes von Locarno und Briand ſelbſt nicht
würdig. Er müſſe begreifen, daß man eine
ſolche Laune nicht ganz leicht verſtehe, und wenn
es eine Laune geweſen ſei, dann tue er gut,
es die Deutſchen ſo ſchnell wie möglich wiſſen
zu laſſen, denn Deutſchland und Frankreich
hätten nicht viel Zeit zu verlieren, wenn ſie
noch rechtzeitig zueinander kommen wollten

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ ſagt: Es ſolle
nicht beſchönigt werden, daß die Rede für die
aufrechten Kämpfer für die deutſchfranzöſiſche
Verſtändigung eine Enttäuſchung ge
weſen ſei. Sie bedeute einen Rückſchlag
in der auswärtigen Politik, nicht in
Deutſchland und Frankreich, ſondern in Europa.
Das Vertrauen müſſe wieder hergeſtellt wer
den. Beſänftigende Worte genügten nicht. Nur

wirkliche Taten könnten den Schaden wieder
gutmachen.

Manifeſt der franzöſiſchen
Sozialiſten

Jm Hinblick auf die im Oktober ſtattfinden
den Kommunalwahlen hat der Verwaltungs-
ausſchuß der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Par
tei ein Manifeſt ausgearbeitet, in dem u. a. ge
fordert wird:

Herabſetzung der militäriſchen Ausgaben,
entſchloſſene Annäherung an Deutfeb“aend,
Räumung der Rheinlande,
Abrüſtung,
Kontrolle der Waffenfabrikation,
obligatoriſches Schiedsverfahren für alle in
ternationalen Konflikte.
Auf Vorſchlag Renaudels wurde außerdem

beſchloſſen, mit den ſozialiſtiſchen Parteien von
Deutſchland, Belgien und England in Verbin-
dung zu treten, um gemeinſam gewiſſe, die Be
ziehungen dieſer Länder betreffende Fragen
zu behandeln.

kenSchwere Enttäuſchung der Deutſchen in Oberſchleſien.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Art der

Erledigung der Beſchwerde des Deutſchen
Volksbundes über die unhaltbaren Sicher-
heitsverhältniſſe in Polniſch-Oberſchleſten durch
den Völkerbundsrat hat in deutſchen Kreiſen
Oſtoberſchleſiens ſchwere Enttäuſchung hervor
gerufen.

Der „Oberſchleſiſche Kurier“, das Organ
der Deutſch- katholiſchen Volkspartei, wendet
ſich vor allem dagegen, daß der deutſche Rats
vertreter von Schubert die Ausführungen des
polniſchen Außenminiſters Zaleſki als hin
reichend zur Kenntnis genommen habe, ohne
den Verſuch zu machen, ſie richtig zu ſtellen.

Herrn von Schubert könne der Vorwurf
einer folgenſchweren Leichtgläubigkeit nicht er-
ſpart werden. Das Sicherheitsproblem in Pol-
niſch-Oberſchleſien ſei durchaus nicht gelöſt,
wenn der Völkerbundsrat die Hoffnung aus-
ſpreche, daß die Lage ſich beſſern werde.

Aus dem der Beſchwerde beigefügten Be
weismaterial geht zur Genüge hervor, daß der
Aufſtändiſchen- Verband weit davon
entfernt iſt, ſich auf pädagogiſche und humani-
täre Aufgaben zu beſchränken, wie Zaleſki feſt-
zuſtellen ſich erlaubte. Ebenſo kann nicht die
Rede davon ſein, daß die fraglichen Terrorakte
„ein Vergehen der Arbeiter gegen die Arbeit-
geber“ darſtellen, oder daß die deutſche Minder-
heit ſich oft zu Kundgebungen gegen Polen hin-
reißen laſſe, wodurch Reaktionen angeblich un
vermeidlich ſeien.

Wenn Zaleſki feſtſtellt, daß die deutſche
Minderheit im April 140 Verſammlungen

abhalten konnte, ſo muß demgegenüber von
deutſcher Minderheitenſeite feſtgeſtellt werden,
daß die deutſchen politiſchen Parteien in Oſt-
oberſchleſien ſeit der Uebergabe an Polen
nicht eine einzige Verſammlung ungeſtört ab
halten konnten.
Aehnlich äußert ſich auch der deutſche

ſozialiſtiſche „Volkswille“.
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ iſt wegen eines

Teiles ſeines Kommentars ſowie deswegen,
weil er einzelne Stellen der Behauptungen
Zaleſkis bei der Wiedergabe mit Fragezeichen
verſah, beſchlagnahmt worden.

Polen iſt ſehr erfreut.
Das Organ des „Wojewsden, die „Polska

Zachodnia“, erklärt zu der Behandlung der
oberſchleſiſchen Fragen in Genf: Die Klagen
des Deutſchen Volksbundes in Genf hätten
ein vollſtändiges Fiasko erlitten. Der Völ-
kerbund ſei über die Lügen des Volk s-
bundes über den polniſchen Terror in
Schleſien zur Tagesordnung übergegangen und
habe nur die Erklärung der polniſchen Regie-
rung zur Kenntnis genommen. Auch die Neu-
regelung des Klageeinreichungsverfahrens ſei
ein Beweis dafür, daß der Völkerbund nicht
weiter gewillt ſei, ſeine koſtbare Zeit mit un
begründeten Klagen des Volksbundes zu ver-
geuden.

Dieſer Beſchluß ſei im Sinne der pol-
niſchen Regierung erfolgt und bedeute einen
Erſolg in Genf. Auch die Vertagung der
Schulfrage ſei als polniſcher Erfolg und als
ein Fiasko des Volksbundes zu verbuchen.

Die neuen Mitglieder
des Völkerbunösrates.

Die Völkerbundsverſammlung nahm am
Montagnachmittag die Neuwahlen in den Rat
vor. Aus dem Rat ſcheiden der Satzung ge-
mäß aus: China, Holland, Columbien. Statt
deſſen wurden für die Dauer von drei Jahren
in den Rat gewählt: Spanien mit 46, Perſien
mit 40 und Venezuela mit 35 Stimmen. Ab-
gegeben wurden insgeſamt 50 Stimmen. So-
mit ſind Spanien, Perſien und Venezuela als
die neuen Ratsmitglieder anzuſehen und neh-
men bereits an der Montag beginnenden
52. Sitzung des Rates teil. Es erhielten außer-
dem: Norwegen elf, Siam ſechs, Dänemark

innern an Vulkanausbrüche. Die Gewalt dieſer
Stürme iſt ſo groß, daß ſie häufig nicht nur feinen
Sand, ſondern auch ziemlich ſtarken Kies undKieſet durch die Luft führen. Andererſeits beſitzt
die Wüſte auch ihre Reize. Der Himmel ſtrahlt
tagsüber in einem tiefen Türkisblau, des Nachts
bietet die Landſchaft im u Mondlicht
einen zauberhaften Anblick. roße Herden von
Kamelen, Pferden, Antilopen und Schafen wur-
den von Profeſſor Kosloff häufig beobachtet,
darunter vielfach in Europa noch ganz unbekannte
Arten. Auch Haſen ſind außerordentlich häufig,
die eigenartigerweiſe leicht d werden und
den Mongolen als Haustiere dienen wie bei uns
die Katzen.

Nähert man ſich Khara-Khoto, ſo bemerkt man
längs der Straße kegelförmige Türme. Die
Mauerreſte der Stadt ſelbſt liegen auf niedrigen
Sandhügeln, düſter und maſſig ragen ſie aus dem
Gelb der Wüſte empor. Am Weſtende erhebt ſich
ein kleines Gebäude mit roter Kuppel, die Reſte
einer en nen Moſchee. Nach Durch-er Tore gelangt man auf eine weite

läche, die von trümmerbeſäten Straßen kreuz
und quer durchſchnitten wird. Das Straßennetz
ſcheint jedoch mit Vorbedacht angelegt zu ſein,
und Khara-Khoto iſt ſicher einſt eine heilige Stcdt
geweſen, worauf die Reſte zahlreicher Tempel
deuten. Die Häuſer waren aus Lehm erbaut
und mit Stroh bedeckt. Eigenartigen Gegenſatz
u dem beklemmenden Anblick dieſer toten
uinenſtadt bildet der Geſang der unzähligen

Vögel, die trotz des Waſſermangels in den
Ruinen niſten, in erſter Linie der berühmte
Sänger der Wüſte, der Eremitvogel.

Die Straßen von Khara-Khoto müſſen einſt
ſehr belebt geweſen ſein. Von den früheren
Bewohnern ſind jedoch nur noch zahlreiche Schädel
übriggeblieben, die leuchtend weiß in den als
Grabſtätten dienenden Türmen liegen Gegen-
ſtände des täglichen Gebrauchs ſieht man in
Haufen auf den Straßen. Die wertvolleren Dinge
n n Kunſtwerke, wurden dagegen in den
erwähnten kegel- und Tür-men aufbewahrt, die der Ruinenſtadt eine eigen-
artige architektoniſche Linie geben. Jn einem
dieſer Türme ſtieß man auf eine Gruppe phan-

drei, Paraguay zwei, Uruguay zwei, Oeſter-
reich eine, Schweiz eine, Portugal eine
Stimme.

Das halbamtliche Pariſer „Journal“ meldet
aus Genf: „Die gemeinſame Konferenz Deutſch
lands mit den Okkupationsmächten wird an
erſter Stelle die finanziellen Gegenleiſtungen
Deutſchlands zu erörtern haben. Räumung und
Reparationsproblem ſind nicht mehr zu tren-
nen.“ Der Pariſer „Temps“ meldet: Das
Räumungsproblem wird jetzt in Genf von der
Wenn auf die finanzielle Tragfläche über-
ragen.
Frankreichs Budget braucht 400 Millionen

Dollar.
(Die im kommenden Jahre an Amerika zu
zahlen ſind. Red.) Die Anweſenheit des fran
taſtiſch geſtalteter Statuen, die im Halbkreis um
eine Anzahl Buddhaſtatuen aufgeſtellt waren und
ſich Jahrhunderte hindurch ſo erhalten hatten
Jn einem anderen Turm fand ſich eine Anzahl
Hötterbilder in Terrakotta; die Augen waren
teils aus Kriſtall, in einem Falle aus Topas,
weiſe fehlten ſie ganz.

ach Anſicht Profeſſor Kosloffs war
KharaKhoto einſt die Hauptſtadt des Tangut-
Reiches, das bis zum 12. Jahrhundert blühte und
dann von Dſchingis-Khan unterworfen
wurde. Die Bevölkerung beſtand überwiegend
aus Mohammedanern, doch gab es auf dem
5 Lande auch zahlreiche Buddhiſten. Zur zeit
einer Blüte war die Stadt unzweifelhaft der
Mittelpunkt einer reichen und fruchthären Land-
ſchaft, die ein ausgezeichnetes Bewäſſerungsſyſtembeſaß. Die Stadt ſelbſt lag am Zuſammenfluß

zweier Flüſſe, deren Bett noch heute erkennbar
iſt. Auch laſſen ſich Spuren der früheren Be
wäſſerungsanlagen nachweiſen. Dieſe ſowie aus-
gegrabene Mühlſteine deuten auf den ehemaligen
Getreidebau hin. Die heute in der Wüſte um
KharaKhoto hauſenden Mongolenſtämme
nennen ſich Turgut; nach Kosloff haben ſie ſich
vor etwa fünfeinhalb Jahrhunderten dort ange-
ſiedelt. Das Wort „Turgut“ bedeutet „Rieſe“
oder „großes Volk“, den Namen ſollen die
Stämme von Dſchingis-Khan erhalten haben.
Heute gelten ſie bei den übrigen Mongolen als
verwildert, faul und ſchmarotzerhaft.

Der ſagenhafte Schatz wurde auch von Pro-
feſſor Kosloff nicht gefunden; gleichwohl iſt der
Erfolg ſeiner Reiſe unerwartet groß. er wich-
tigſte Fund iſt eine Bibliothek von 2000 Papyri,
Büchern und Handſchriften, ſowie eine Samm-
lung von 300 buddhiſtiſchen Bildern, die ſich in
einem der Türme befanden.
dieſes und des übrigen Materials führt zu ver-
ſchiedenen intereſſanten Folgerungen. Die Mon-
golei muß danach einſt eine Art Zentralreich ge
weſen ſein, die Kultur des Tangutreiches hat er
ſichtlich auf hoher Stufe geſtanden und ſeine nati-
onale Kunſt eine erhebliche Zeit ſelbſt die Unter
werfung durch Dſchingis-Khan überdauert.

Die in KharaKhoto aufgefundenen buddhiſti-
ſchen Bildwerke ſind indiſcher, chineſiſcher und

Eine Unterſuchung

öſiſchen Botſchafters aus Berlin in Pariszur klärend wirken.
x

Die Vertreter der Kleinen Entente haben
eine Sondertagung in Genf abgehalten und
ſich von neuem gegen jede Abänderung der Be
timmungen der riedensverträge ausge-Preggeg Der polniſche Außenminiſter Zaleſki

hat den Beratungen beigewohnt.

Keine Einberufung einer See
abrüſtungskonferenz durch Amerika.

Aus Neuyork wird gemeldet: Gegenüber
europäiſchen Preſſemeldungen wird amtlich
feſtgeſtellt, daß die Waſhingtoner Regierung
die Einberufung einer Seeabrüſtungskonfe-
renz nicht beabſichtige. Nach der Rückkehr
Coolidges und Kelloggs nach Waſhington
dürfte die Entſcheidung über die weiteren
Maßnahmen der amerikaniſchen Regierung
in der Frage des engliſch-franzöſiſchen Flot
tenabkommens bald zu erwarten ſein

Auch Finnland baut Panzerkreuzer.
Aus der finniſchen Hauptſtadt Helſingfors

wird gemeldet: Der unausgenützte Reſt des
Marinebauhaushaltes von Finnland ſoll für
den Bau zweier Panzerkreuzer verwendet wer
den. Die Vorarbeiten, an denen auch zwei
deutſche und ein ſchwediſcher Ingenieur teil
nehmen, haben begonnen. Der Bauauftrag
dürfte vorosfichtlich einer finniſchen Werft
zufallen.

Keuer Beſatzungsſkandal.

Ein Mädchen von franzöſiſchen Soldaten
mißhandelt.

Aus Kaiſerslautern wird gemeldet: Als am
Sonntag abend ein Dienſtmädchen vom Lande
auf dem Wege nach Kaiſerslautern zu ihrer
Dienſtherrſchaft an der franzöſiſchen an
vorüberging, ſprangen plötzlich etwa fünf ran
zöſiſche Soldaten auf es und ſchleppten es trotz
heftiger Gegenwehr und trotz der lauten Hilfe-
rufe der Ueberfallenen in einen Bau der Ka-
ſerne. Dort verſuchten ſie dem Mädchen Ge
walt anzutun, das ſich jedoch heftig zur Wehr
ſetzte.

Als die franzöſiſchen Soldaten merkten, daß
ſie ihr Ziel nicht erreichten, mißhandelten ſie
ihr Opfer derart, daß es aus Mund und Naſe
blutete.

Die Ueberfallene erſtattete ſofort Anzeige
bei der deutſchen Polizei. Es wurde feſtgeſtellt,
daß das Mädchen durch die Mißhandlungen
Verletzungen erlitten hat und daß das Kleid
mit Blut beſudelt war. Der fransöſiſchen
Gendarmerie iſt Meldung erſtattet tobkden.
Die deutſchen und franzöſiſchen Behörden haben
die Ermittelungen zur Feſtſtellung hes genauen
Tatbeſtandes eingeleitet.

Die Schiebungen mit Beſatzungsgut.

Aus Landau wird gemeldet: Jm Zuſam-
menhang mit den Schiebungen mit Beſatzungs-
gut hat die franzöſiſche Gendarmerie eine An-
zahl weiterer Verhaftungen vorgenommen.
So wurden ein Angeſtellter der Landauer
Hauptkooperative und ein franzöſiſcher Unter
offizier eines Landauer Regiments verhaftet.
Ferner wurden drei Deutſche feſtgenommen
und in das Landauer Militärpolizeigefängnis
eingeliefert. Einer der letzteren wurde dabei
überraſcht, als er in einer deutſchen Wirtſchaft
in Landau mit dem franzöſiſchen Unteroffizier
über die Lieferung von Beſatzungsgut verhan-
delte. Kurz darauf erſchien die franzöſiſche
Gendarmerie und nahm bide feſt.

tibetaniſcher, teils auch heimiſcher Herkunft und
ſämtlich bewundernswert t erhalten. Die
Farben leuchten ſo friſch, als ob ſie erſt geſtern
aufgetragen wären. Die Vergoldung zeigt noch
den urſprünglichen Glanz, nur die helleren und
leichteren Töne haben gelitten. Die Malereien
aus Tangut und Tibet beſtanden ſtets aus den
drei Farben Rot, Gelb u. Blau; deren ausſchließ-
liche Verwendung ergibt eine phantaſtiſche Far-
benwirkung, die an die erſten Werke chriſtlicher
Kunſt erinnert. Oft iſt Buddha in Wolken ge
hüllt dargeſtellt, ihm zur Seite ſieht man häufig
die Geſtalt eines Mönches oder in einer Ecke eine
kleine Figur mit einem Weihrauchbecken.

Die in KharaKhoto gefundenen Bücher und
Handſchriften ſind von größtem Werte, da c den
wenigen bislang bekannten Dokumenten über die
Exiſtenz eines ehemaligen Mongolenreiches neue
Beweismittel hinzufügen. Eins von ihnen, ein
Fragment von vierzehn Zeilen, dürfte ein Ab
ſchnitt aus einer Art Lehrbuch des Dſchingis-
Khan ſein. Anſcheinend befand ſich ſein Name
auf dem Buche, doch haben ſich nur die erſten drei
Buchſtaben erhalten.

Hochſchulnachrichten.

„„Prof. Dr. med. Joſef Ferrus, der be-
rühmte Univerſitätsprofeſſor für allgemeine
Pathologie, hat ſich in jüngſter Zeit eingehend
mit dem Pyrmoor Naturheilverfahren be-
ſchäftigt und berichtet in ſeinem Werke über
glänzende Heilerfolge. Proſpekte ſind koſtenlos
erhältlich durch die Leitung des Pyrmoor
Naturheilinſtitutes (München), Münz-
ſtraße 9/10.

Wahre Geſchichte.
Auf dem Wochenmarkt, an einem Blume;

ſtand dghsien i ſranſen rog der Reihe nach
an allen Veilchenſträußchen. ann fragte ſie.„Was koſtet das Slüg o fragte R

„Zwanzig Pfennig!“
„Was viel„Ei, gnä' Frau, da kaufe Se ſich am Eck da

vorn 'n Handkäſ' der koſt' nur 6 Pfennig und
liegende Blätterriecht aach!“



ris

en
nd
ze
ge
ſki

Dienstag, 11. September 1928

Aus Merſeburg
Spätſommerſonne.

In dieſer Jahreszeit iſt uns jeder Sonnen-
tag ein Geſchenk. Wir wiſſen, es geht dem
Herbſt zu, und manche Tage brauſt es und
ſtürmt es ſchon, manche Stunde fällt der Regen
eintönig und nimmt alle frohe Farbe aus der
Landſchaft und hüllt ſie in ein ſtumpfes, blindes
Grau, das uns mit einer inneren Furcht erfüllt
vor den Wochen, die doch kommen werden, wie
wir wiſſen, und die viel ſchlimmer ſind als
klarer, heller Schneewinter, die Tage des
ſtrömenden Regens und der wirbelnden
Blätter.

Aber heute ſcheint noch die Sonne, heute ſind
die Lichtſtunden uns ſchöner als im herrlichen
Frühling, wo alles voller Hoffnung iſt auf
einen Ernteſommer mit Blumen und Früchten.
Von dem ſtillen Vergehen, auf deſſen Heran-
nahen uns die erſten fallenden Blätter leiſe hin-
weiſen, hebt ſich die Freude um ſo heller ab: noch
iſt die blihende goldene Zeit! Die Spät-
ſommerſonne dringt in die Erde und bringt zur
Reife, was ſeine Zeit braucht, ruft heraus zur
Erntearbeit auf den Aeckern und in den Gärten,
noch mehr aber in die Berge und in den Wald,
denn bald kann es nicht mehr ſein. Dann fängt
uns die Stube in ihre Enge ein.

Heute aber lockt uns die Sonne, lockt uns die
Wärme, lockt uns die Weite, die im Hinter-
grund unſeres Geſichtsfeldes die Hügel in matt-
blauen Dunſt hüllt zu einer ganz wunderbaren
Schönheit, die ſich mit Worten nicht faſſen, die
ſich nur dichteriſch erſchauen und mitfühlend er-
leben läßt. Wenn vor den grauen Herbſttagen
noch die bunten uns erfreuen, dann wiſſen wir:
du weite Welt, wie biſt du ſo ſchön, wenn Spät
ſommer- und Frühherbſtſonne noch einmal dich
aufleuchten läßt. Ghd.
Tagung des Provſnzial-Lehrerverbandes.

Vom 1. bis 4. Oktober hält der Lehrerver-
band der Provinz Sachſen ſeine 54. Haupt und
Vertreterverſammlung in Halberſtadt ab.
Bei der Hauptverſammlung werden: Prof. Dr.
Riekel, Braunſchweig, über: „Die Geiſtes-
haltung des Pädagogen und die gegenwärtige
Kulturlage“, Schulrat G. Wolff, Berlin,
1. Vorſitzender des Deutſchen Lehrervereins
über: „Der Staat als Schulherr“ ſprechen.

Kind und Muſti“.
Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns:
„Wenn man heute, nicht nur in der Stadt ein

Kind fragt: „Was kennſt du denn für Lieder?“,
da kann es leicht vorkommen, daß das Kind ant-
wortet: „Trink, Brüderlein, trink!“ und Aehn-
liches.

Vielfach ſind die erſten Eindrücke die nach-
haltigſten. Manches Kind, das von lauter
Gutem umhegt wird, läuft doch dann ſpäter an
diefem Guten vorüber. Aber oftmals trifft es
doch ſo zu, daß ein Kind von den erſten Ein-
prägungen ſich nicht mehr löſen kann. Auch die
Muſik iſt für das Kind zukunftswichtig, wird
aber meiſtens zu wenig beachtet. Die Eltern
wollen doch, daß ihre Kinder Freude an ſchönen
Liedern, an ſchöner Muſik haben. Jhre Kinder
ſollen die echte deutſche Hausmuſik kennenlernen.
Außerdem iſt die rechte muſikaliſche Erziehung
immer zugleich Charaktergeſtaltung. Das Dorf-
kind wächſt auf unter dem Sang der Lerchen und
der Nachtigallen, im Anhören der Volkslieder und
Choräle. Doch oftmals ſind beim Landkind wie
beim Stadtkind die erſten ſtarken muſikaliſchen
Eindrücke das Grammophon und die Autohupe,
troſtloſe und mechaniſierende Dinge. Das ſind
arme Kinder, deren Eltern ſo gedankenlos ſind.
ſie nicht vor den Schlagern zu behüten. Wenn
wir ein Geſchlecht mit hellen Augen wollen, ſo
muß nur das Beſte als muſikaliſche Umwelt des
Kindes gelten: Volkslied und Choral“,

Für de Herabſetzung der Jagöausübungsſteuer

Die Arbeitsgemeinſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzvereins und des Preußiſchen
Landesjagdverbandes hat an die zuſtändigen
preußiſchen Miniſterien eine Eingabe gerichtet,
in der eine weſentliche Herabſetzung der Jagd-
ſteuer fordert. Sie weiſt darauf hin, daß der
miniſterielle Runderlaß, der eine Herabſetzung der
Jagdausübungsſteuer auf 10 bzw. 20 Prozent
vorſieht, keine genügende Wirkung gehabt hat. Jn
zahlreichen Kreiſen iſt, entweder mit Genehmi-
gung des zuſtändigen Miniſteriums oder, weil
die alten Steuerordnungen noch über den 1. April
1928 hinaus Gültigkeit haben, eine Ermäßigung
nicht eingetreten.

Die Arbeitsgemeinſchaft ſtellt auf Grund be-
ſonders draſtiſcher Einzelfälle den Antrag, alle
Jagdausübungsſteuern, für die die Genehmigung
bzw. Zuſtimmung unbefriſtet erteilt wurde, rück
wirkend ab 1. April 1928 aufzuheben. Ferner
fordert die Arbeitsgemeinſchaft eine gleichmäßige
und einheitliche Beſteuerung der Jagden. Die
unterſchiedliche Beſteuerung des kreiseingeſeſſenen
und auswärtigen Jägers hat ſich nicht bewährt.
Endlich wird gegen die derzeitige Höhe der Jagd-
ausübungsſteuer Stellung genommen. Unter ein-
gehender Begründung ihres Antrages fordert die
Arbeitsgemeinſchaft d die aus der Zeit der
Jnflation ſtammende Jagdausübungsſteuer aufs-
uhaben oder mit ſofortiger Wirkung auf 5
rozent des Pachtzinſes herabzuſetzen.

Alt Heidelberg.

Es iſt nicht mehr fremd hier in Merſeburg,
dieſes Schauſpiel von Meyer-Förſter. Vor einem
zahlreich erſchienenen Publikum, Mitgliedern und
vielen Gäſtey ging im Geſellſchaftsverein „Eu-
terpia“ am Sonntag im „Strandſchlößchen“ das
Stück über die Bühne aufgeführt mit viel Liebe
und Geſchick. Mit ſtarkem Beifall wurde die Dar-
bietung aufgenommen. Wenn man auch (denn
das Stück wurde Kaſſenerfolg, den ſich manches
Stadttheater wünſcht:) in „drangvoll fürchter-
licher Enge“ ein bißchen reichlich ſchwitzen mußte,
ſo tat das jedoch der guten Stimmung keinen
Abbruch im Gegenteil, man ſetzte noch ein
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Die Plagegeiſter verſchwinden
Wie aus der Beſeitigung der Schwefelwaſſerſtoffgerüche eine große Schwefel
fabrik entſtanden iſt. Auch der Flugaſchenregen hört bald auf. Intereſſante

Ver)uche im Ammonmakwerk.

Noch vor etlichen Jahren machte ſich in
Röſſen und Umgebung ein unangenehmer Ge-
ruch bemerkbar. Es roch, wie die Leute ſagten,
nach „faulen Eiern“. Die Anwohner waren
begreiflicherweiſe davon nicht ſehr erbaut. Ein
Aufenthalt im Freien, z. B. zum Einnehmen
des Abenöbrotes, wurde zur Unmöglichkeit.
Jm Laufe der Jahre iſt es aber dem Ammo-
niakwerk gelungen, dieſen Geruch, der durch
die Abgaſe von Schwefelwaſſerſtoff entſtand,
vollſtändig verſchwinden zu laſſen. Seit zwet
oder drei Jahren iſt nichts mehr davon zu ver-
ſpüren. Auch die Gasfabrikation ſelbſt wurde
durch den Schwefelwaſſerſtoff geſtört. Aus
dieſem Grunde machte das Ammoniakwerk
Verſuche, dieſen Schwefelwaſſerſtoff
nutzbringend zu verwenden. Und das iſt
glänzend gelungen.

Wer heute einmal Gelegenheit hat, durch
das Ammoniakwerk zu gehen, der iſt erſtaunt,
wenn er plötzlich inmitten der rieſigen Rohr-
leitungen, die das ganze Werk durchziehen, auf
eine Fabrik ſtößt, die, wenn ſie an anderer
Stelle ſtände, mit zu den größten Schwefel-
fabriken Deutſchlands gehören würde. Es iſt
in der Tat ſo. Um die Gasfabrikation nicht
zu ſtören und die Anwohner der Umgebung
von ſolchen Gerüchen zu verſchonen, iſt es ge-
lungen, eine Schwefelfabrikation herzuſtellen,
die durchaus wirtſchaftliche Erfolge aufzu-
weiſen hat. Wenn auch immerhin durch dieſen
Prozeß die Koſten für die Schwefelgewinnung
den Nutzen überwiegen, ſo iſt es doch Tat-
ſache, daß

täglich 10 bis 15 Tonnen Schwefel
gewonnen werden, und zwar ganz einwand-
freier Schwefel. Wenn natürlich auch die
künſtliche Herſtellung noch teurer und daher
nicht ganz wirtſchaftlich iſt, wie der eingeführte
ſizilianiſche Schwefel, ſo könnte evtl.
doch dieſer Prozeß ſo gefördert werden, daß
Deutſchland, wenn es einmal wieder von allen
Seiten abgeſchloſſen ſein ſollte, auf die Einfuhr
von Schwefel durchaus nicht angewieſen iſt.

Der Schwefel läuft in flüſſiger Form in
ein großes Becken, wo er erhärtet und dann,
in Stücke geſtoßen, verfrachtet werden kann.
Bemerkenswert iſt noch, daß dieſer Schwefel
auf der Oberfläche wie Eisblumen ſchil-
lert. Jedenfalls hat mit dieſem Verſuche das
Leunawerk einen neuen Jnduſtriezweig ge-
ſchaffen, der durchaus einmal volkswirtſchaft-
liche Bedeutung erlangen kann.

Was heute noch vor allem die Einwohner
der Umgegend ſtört, iſt

die Flugaſche.
Die Kämpfe der Landwirtſchaft ſind bekannt.
Es wird aber von allen Seiten dankbar aner-

kannt, auch von den Land wirten, daß das
Ammoniakwerk beſtrebt iſt, dieſe Flugaſche,
die durch die Schornſteine weit in die Land-
ſchaft hineingeweht wird, gänzlich zu unter-
binden. Schon jetzt iſt man ſo weit, daß bi s
zu 40 Prozent der Flugaſche im Schornſtein
ſelbſt aufgefangen wird. Um dies zu ermög-
lichen, waren erhebliche Koſten notwendig. Es
mußten Flugaſchenauffänger in den Schorn-
ſtein eingebaut werden. Täglich kann man
außerhalb des Werkes beobachten, daß dort,
wo eine Fangeinrichtung eingebaut iſt, der
Rauch erheblich ſchwächer emporſteigt, als aus
anderen Schornſteinen.

Jn wenigen Jahren vorausſichtlich bis
1930 werden dieſe Verſuche ſo weit fort-
geſchritten ſein, daß die Flugaſche bis zu 80
Prozent in den Schornſteinen aufgefangen
wird. Jn der Praxis bedeutet das, daß die
Beläſtigungen durch Flugaſche ſo gut wie
aufgehört haben werden.
Man ſieht alſo, das Ammoniakwerk tut ſein

möglichſtes, ſcheut keine Anſtrengungen und
Koſten, um die Uebelſtände zu beſeitigen. Die
Flugaſchenſchäden werden bald der Vergangen-
heit angehören. Uebrigens: Flugaſchenſchäden.
Jn dieſem Punkte werden dem Ammoniak-
werk häufig Sünden in die Schuhe geſchoben,
die von ihm gar nicht verurſacht worden ſind.
Die Merſeburger ſchimpfen oft auf das Am-
moniakwerk, wenn es am Abend in den Stra-
ßen nach ſämtlichen „Wohlgerüchen Arabiens“
duftet. Und doch trägt häufig genug das Am-
moniakwerk daran die geringſte Schuld. Es
gibt eben auch andere „Parfüm-Fabriken“, die
oftmals Merſeburg unter Aſchenregen ſetzen.

Ein weiteres Kapitel der Beläſtigung bil-
den noch

die Exploſtonsgeräuſche,

die auf Fehlzündungen an den Gaskom-
preſſoren zurückzuführen ſind. Anfangs wur-
den die Bewohner durch dieſe Exploſionen,
die ſich wie Granateinſchläge anhörten, beun-
ruhigt. Mit der Zeit gewöhnte man ſich aber
daran, da ſich bald die Ungefährlichkeit dieſer
Exploſionen herumſprach. Dieſe Geräuſche
muß man eben mit in Kauf nehmen, denn man
darf nicht vergeſſen, daß es in einem Werk von
der volkswirtſchaftlichen Bedeutung des Am-
moniakwerks nicht ſo ruhig wie in einer Kirche
zugehen kann.

Man darf nicht vergeſſen, daß dort, wo
vor 15 Jahren noch der Pflug tiefe Furchen
in die Felder zog, heute täglich etwa acht
Millionen Kubikmeter Gas erzeugt werden,
eine Menge, die Groß-Berlin in etwa einer

Woche benötigt. g.

Mit der Merſeburger Ruder-Geſellſchaft ſcheint
es Petrus in dieſem Jahre beſonders gut zu
meinen, da bisher alle Veranſtaltungen bei
heiterem Himmel und lachendem Sonnenſchein ab
gewickelt werden konnten. Auch die Wanderfahrt
nach Calbe am Sonnabend und Sonntag wurde
zu einem vollen Erfolge. Achtzehn Ruderer und
darunter zehn „Alte Herren“ handhabten Ruder
und Steuer ſo meiſterlich, daß das geſteckte Ziel
in der vorgeſehenen Zeit erreicht werden konnte.

Wie kaum ein anderer Sport iſt ja das Ru-
dern geeignet, Körper und Geiſt zu erfriſchen
und zu kräftigen, weil es alle Muskeln anſpannt
und ſich ganz unter der Einwirkung von Luft und
Sonne abſpielt. Dieſe Abhärtung durch die Luft
iſt neben der körperlichen Ertüchtigung ein weſent-
licher Faktor zur Allgemeingeſundung.

Lebensmut und Kraftgefühl gibt die Ruderei,
aber Willensſtärke und harte Arbeit, Ausdauer
und lebensfrohe u verlangt ſie von
ihren Jüngern. Zum Wanderrudern iſt niemand
z alt oder zu ſchwächlich, ſofern nur der ehrliche

ille vorhanden iſt, ſich einzupaſſen, mitzuziehen
und her 50 Kilometer Tagesleiſtung
hat noch keinem geſchadet, und wie herrlich fühlt
man ſich fern vom Straßenſtaub.

Da draußen zwiſchen grünen Fluren, wo un
verfälſcht das Leben lacht, da findet man die
ſchönſten Spuren, wie man das Daſein ſchön ſich
macht. Da jauchzt man a in Luſt und Wonne,
hinein in Gottes ſchöne elt, wo Waſſerbruch
und Licht und Sonne den Leib uns lebensfriſch

Unſere Ruderer auf Fahrt.
erhält. Und eine Quelle reiner Freude bietet
eine Wanderfahrt, knüpft Freundſchaften und
ſchafft Erinnerungen von bleibendem Werte. Erſt-
malig in Nachkriegszeiten ging's ſtromab über
Halle hinaus, vorbei an der ſtolzen Burg
Wettin, dem lieblichen Rothenburg durch Gegen-
den, die in ihrem roten Sandſteinkleide ſeltſam
abſtachen von den weißen Kalihalden und den
ſaftig grünen Laubbeſtänden Bernburgs. Und
weiter ging's. Eintönig und reizlos iſt' hinter
Dröbel und Latdorf. Unwillkürlich kommt
ein Vers in den Sinn, der mit ein paar Worten
alles bringt: Hüben Bäume, drüben Bäume und
dazwiſchen Zwiſchenräume, und im Grunde fließt
ein Bach, ach! Lang ſtreckt ſich der Weg und zu
gut meint's die Sonne. Aber es wird geſchafft.

Was wäre nicht noch alles zu bringen. Zu viel
Schönes ſtürmte auf den einzelnen ein. Nicht un
erwähnt möge aber bleiben die freundliche Auf-
nahme in Trebitz hinter Wettin, das Ziel des
erſten Tages und Bleibe für die Nacht. Nicht
eder hat hier nach üppigem Mahle die wohlver-
iente Ruhe r Geiſter ſind erſchienen,

Budenzauber hielt manchen in Hochſpannung und
ſelbſt Machtworte prominenter Perſönlichkeiten
prallten ab. Und trotzdem oder vielleicht gerade
dadurch war es ſchön und diente zur Abrundung
des Ganzen. Jn Hochſtimmung ging's von Calbe
aus zurück. Jn überfüllten Abteilen ſtanden ein
gepfercht die Ruderer, frohes Leuchten in den
Zügen, entrückt dem Alltagsgetriebe mit dem
heißen Wunſche im Herzen, bei der nächſten
Wanderfahrt wieder dabei ſein zu dürfen.
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Tänzchen darauf, um nicht ans der Wärme zu
kommen.

Der Abend war für den Verein in jeder Hin-
ſicht ein voller Erfolg.

Juſtizverwaltung und Auflöſung
der Gutsbezirke.

Jn den nächſten Wochen werden in den Re-
gierungsamtsblättern die durch die Auflöſung
der Gutsbezirke eintretenden Veränderungen
der Kommunalbezirke veröffentlicht werden. Jn
manchen Fällen wird die Aenderung der kom-
munalen Grenzen gemäß 8 21 Ausf.Geſ. z.
GVG. von ſelbſt die Veränderung der Grenzen
der Amtsgerichtsbezirke nach ſich ziehen. Dies
kann allerdings nur dann der Fall ſein, wenn
ein Gutsbezirk ganz oder teilweiſe mit einer
Land vder Stadtgemeinde vereinigt wird, d. h.
wenn eine Eingemeindung in eine beſtehen-
bleibende Gemeinde erfolgt. Wenn dagegen der
aufzulöſende Gutsbezirk mit einem oder meh-

reren Gemeindeweſen zu einer neuen Ge-
meinde zuſammengelegt werden ſoll, die bis-
herigen Gemeinweſen als Gebietskörperſchaften
alſo untergehen, bleiben, wie die Deutfche Be
amtenbund-Korreſpondenz berichtet, die Ge-
richtsgrenzen unberührt. Ebenſo kommt eine
Veränderung der Gerichtsgrenzen nicht in Be
tracht, wenn ein Gutsbezirk in eine Gemeinde
umgewandelt oder ausnahmsweiſe als Guts-
bezirk beſtehen gelaſſen wird.

Da die Auflöſung der Gutsbezirke im all-
gemeinen bereits mit Wirkung vom 30. Sep-
tember 1928 erfolgen wird, ſollen gemäß Ver-
fügung des Preuß. Juſtizminiſters vom 6. Sep
tember 1928 I 1316 unverzüglich die durch
die Veränderung der Gutsbezirke erforderlich
werdenden Maßnahmen getroffen werden. Jns-
beſondere, iſt dafür Sorge zu tragen, daß die
ungehinderte Fortführung der Grundbuch-
geſchäfte geſichert bleibt.

Die Grunöbuchämter wurden laut Deut-
ſcher Beamtenbund-Korreſpondeng a. e. 4

nötigenfalls im Benehmen mit den zuſtändigen
Kommunalbehörden, unverzüglich zu prüfen, ob
ihre Bezirke durch die Veränderungen der
Kommunalbezirke betroffen werden und nöti-
genfalls das weitere zu veranlaſſen.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Der kühlere Lufteinbruch, der nach einer

ausgeprägten Randſtörung des Nordmeertiefs
ſich bis Mitteldeutſchland erſtreckte, hatte ſich
für Mitteldeutſchland mit Ausnahme von ge-
ringen Gewitterſtörungen überall raſch voll
zogen. Weſtliche Winde führten die abkühlen-
den Luftmaſſen über Mitteldeutſchland hinweg
und brachten ſchon im Laufe des geſtrigen Ta-
ges ſtarke Bewölkungszunahme. Niederſchläge
fielen dagegen in unſerem Gebiet nicht. Mit
dem Einbruch der kühlen Luft iſt wieder eine
Verſtärkung des feſtländiſchen Hochdruckrückens
eingetreten, die uns die Fortdauer meiſt hei-
teren, vorerſt wieder friſchen Vetters ſichert.

Vorherſage Wolkig bis heiter, nach
kühler Nacht tagsüber friſch.

Wetterbericht
ans den dentſchen Reiſegebieten

vom 11. September 1928.
Thüringen: Erfurt: bewölkt, 12 Grad; Ober

hof: bewölkt, 14 Grad; Eiſenach-Waldſchenke:
heiter, 18 Grad; Bad Liebenſtein: heiter, 12
Grad.

Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
17 GBrad; Berchtesgaden: bewölkt, 16 Grad;
Oberſtdorf: Nebel, 15 Gard; Tegernſee: be
wölkt, 16 Grad.

Küſte: Weſterland: Regen, 16 Grad; Saß-
nitz: bewölkt, 16 Grad; Swinemünde: heiter, 13
Grad; Seebad Cranz: bewölkt, 14 Grad; Hel-
goland: Regen, 16 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 16 Grad.
Harz: Harzburg: heiter, 12 Graö; Bad

Sachſa: heiter, 13 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaund.

Filmſchau.

U. S. A. Im „wilden“ Weſten,
ſo betitelt ſich der neue große Reiſefilm der
Döring-Film-Werke, Hannover, der in Ge-
meinſchaft mit dem Norddeutſchen Lloyd, Bre-
men, geſchaffen wurde. Der Film zeigt, wie
die tüchtige Arbeit europäiſcher Koloniſten den
wilden Weſten der Vereinigten Staaten von
Nordamerika gezähmt hat. Er gibt nicht nur
ein Stück Kulturgeſchichte, ſondern zeigt auch
in wundervollen Bildern die Naturſchönheiten
der berühmten amerikaniſchen Nationalparks,
die Naturwunder enthalten, wie ſie nur dieſem
Lande eigen ſind. Die Geyſire des Yellow-
ſtone-Parks, die merkwürdigen Abwaſchungen
vom Grand Canyon am Coloradofluß und die
Gletſcherwirkungen im Hoſemite-Park ſind
Höhepunkte des überaus intereſſanten Film-
werks. Der neue Film bildet eine wertvolle
Ergänzung zu dem hier bereits gezeigten Film
„Das ſchaffende Amerika“.

Die Vorführung findet am Sonntag,
16. September „vormittags 11 Uhr im „Licht-
ſpielpalaſt Sonne ſtatt. Kapitän Carl
Held, Bremen, wird dazu einen intereſſanten
Vortrag halten.

„Belphegor der König der Detektive.“
Ueberraſchend iſt die Löſung dieſer Affäre,

gar unerwartet und verblüffend zugleich. Ein
eib iſt die Triebfeder des Ganzen in dem Film,

ein Weib, das bis auf die letzten beiden Akte
als Märtyrerin der Liebe gilt, auf die nicht der
geringſte Schimmer des Verdachtes fällt. Aber
dieſe Frau hat ihr Vermögen verloren und weiß
von einem Schatz, der im Heidenſaal des Louvre
bei der Statue des Amenitengottes Belphegor
verſteckt liegt. den Schatz, den ſie rauben läßt

'von willigen Helfern und über Frankreichs Gren-
7 geſchafft hätte, wenn nicht der „Meiſter der

etektive* ein energiſches Halt geboten hätte.
Die Gerechtigkeit nimmt ihren Lauf, und das
Leben auch, denn mit einem Kuß in extravakanter
Umgebung findet der außerordentlich gute Krimi-
nalfilm Löſung und Ende. „Der Weiber-feind“, ein Wikdweſtfilm im üblichen Stil, gibt,
der Titel ſagt das ſchon, manchen Anlaß zu herz-
lichem Lachen. Die nrhehr h befriedigt, wie immer, durch ihre Reichhaltigkeit.

J

„Was Kinder den Eltern verſchweigen!“
Die Tragödie zweier Mädchen hat hier in

einem Film von ſtärkſter Wirkung ihren Nieder-
a gefunden Mit brutaler Deutlichkeit zeigtr Fun Eltern die dadurch ſchuldig wurden,

daß ſie für all die kleinen Sorgen ihrer Töchter
kein Verſtändnis hatten und für die großen
Sorgen auch hicht. Erſt als das Unglück geſchehen
war, gehen den beiden die Augen auf, und ſie
ſehen, wo ſie gefehlt hatten. Als wirkungsvollen
Gegenſotz bringt die Handlung ein zweites El
ternpaar, das ſeinem Sohn Freund und Helfer
F. Der Schluß etwas reichlich moraliſierend in

ort und Bild. löſt alles wieder in Wohl
gefallen auf Dadurch, daß eine gute Darſtellung,
eine ſehr geſchmackvolle Ausſtattung und eine ausezeichnete Photographie den kritiſchen (viel be

andelten) Stoff adeln, iſt man keinen Augenblick
peinlich berührt, ſondern verläßt mit tiefen Ein
drücken die Kammerlichtſpiele. iZwetolle Luſtſpiele ſowie die De Wochen chau en

ken die Gedanken wieder auf andere Dinge.
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Die 500000 Mark- Prämie.
In der heutigen letzten Ziehung der Süd

entſchen Klaffenlotterie wurde als erſtes Los
tie Nummer 146 500 mit einem Gewinn von
00 Mk. auf den beſtimmungsgemäß die Prä

mie von 500000 Mark entfällt, gezogen. Das
os wurde in Achteln teils in Altona, teils in
Breslau geſpielt.

Kurz darauf wurde auch der zweite Haupt
gewinn mit 300000 Mark für die Nummer
280 387 gezogen. Dieſe Nummer wird in Ach-
teln in Heilbronn und in Vierteln in Mann
heim geſpielt.

Vereine, Vorträge, Verſamm. ungen ujw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die große Abenteuerin“

ſowie ein luſtiges Beiprogramm.
Union Theater. „Belphegor“, II. Teil, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Was Kinder den Eltern ver

r v a gutes Beiprogramm,
onitzer-Modenſchau. Mittwoch, 1und ihr im „Caſino“. h. 22 September 18

FHrbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Arbeitergruppe, Dienstag, 11. Sep

tember, 20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“; Mittwoch,
(2. September, Muſikaliſcher Abend bei Frau Profeſſor
Kelbe-Poſtler; Donnerstag, 13. September, Nähabend.

Von Krämpfen befallen wurde am Montag
mittag der Jnvalide G. aus der Schmalen
Straße. Hilfsbereite Menſchen ſchafften ihn in
ein Haus an der Keilſtraße.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Felödiebſtähle.

Mit dem Heranreifen der Feldfrüchte mehren
ſich auch wieder die Felddiebſtähle. Klagen von

Feldbeſitzern und Pächtern werden laut und
häufen ſich. Auch wiederholte Anzeigen bei der
Polizei ſchaffen keine ſofortige Abhilfe. Nur
eine dauernde Beaufſichtigung der Felder kann
hier Wandel ſchaffen.

Ertappte Obſtdiebe.

Bad Lauchſtädt. Der i Karl Böhme
aus Holleben, der den Hartobſtanhang an der
Straße Klein-Lauchſtädt--Dörſtewitz gepachtet
hat, hatte die Wahnehmung gemacht, daß ihm
ſeit Wochen Obſt geſtohlen wurde. Am vori-
gen Sonnabend abend legte ſich nun der Oeb-
ſter mit ſeinem Schwager auf die Lauer. Die
Diebe kamen auf Rädern und pflückten ihre
Ruckſäcke voll Aepfel. Es gelang dem Oebſter,
die Diebe zwei Arbeiter aus Schotterey
zu faſſen und das Fahrrad des einen zu be
eſahmen. Der Oebſter hat Strafantrag
jeſte

Drei Verkehrsunfälle an einem Tage.
Bad Lauchſtädt. Zu einem Tag ſchwerer

Arbeit wurde der Sonntag für die Sanitäts-
kolonne. Galt es doch die Verletzten aus drei
Verkehrsunfällen zu behandeln.
Am Vormittag ſtieß der Autobeſitzer Karl

Gottſchalk mit einem Motoradfahrer zuſam-
men, der ſeine hieſigen Verwandten beſuchen
wollte. Der Motorradfahrer erlitt ſtarke Haut-
abſchürfungen am Bein, auch das Motorrad
wurde beſchädigt.

Der zweite Fall ereignete ſich abends gegen
*.30 Uhr an der Domäne. Ein auswärtiger
Motorradfahrer ſtreifte beim Ueberholen ein
ort ſtehendes Motorrad und erlitt dabei einen
'omplizierten Unterſchenkelbruch. Die Sani-
tätskolonne leiſtete die erſte Hilfe und legte
einen Notverband an. Der Arzt Dr. Theile-
mann II war ſofort zur Stelle und oroönete
die Ueberführung in das Halleſche Eliſabeth-
krankenhaus an.

Ein dritter Fall ereignete ſich am ſpäten
Abend. Der Zimmermann Schaffernicht, der
auf dem Sommerweg an ſeinem Motorrad re-
»agrierte, wurde vom Auto des Tierarztes
RNockendorf angefahren und erlitt Quetſchun-
en von Bruſt und Lunge, ſo daß ſeine Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig war.

„Das geſtörte Stiftungsfeſt.“
Bad Dürrenberg. Am Freitag, 14. Septem-

er, findet das nächſte der beliebten Gaſtſpiele
der Deutſchen Volksbühne im Gaſthof „Zum
Hradierwerk“ ſtatt. „Das geſtörte Stiftungs-
ſeſt“ von Benedix gelangt zur Aufführung.

Fortsetfezun

Vom Giebichenſtein zur Moritzkirche.
Sonntagswanderung des Vereins für Heimatkunde.

„Auf den Bergen die Burgen, im Tale die
Saale.“ Der Jnhalt des Dreveſchen Liedes wird
kaum eindrucksvoller erlebt, als in einer Wande-
rung an der Saale im Gebiet der Stadt Halle
Deshalb ſchenkte ſich der Verein für Heimatkunde
am Sonntag dieſen Genuß Der Amtsgarten
mit ſeinem alten Baumbeſtand und den Reſten
vorgeſchichtlicher Wallanlagen bildete den Aus-

angspunkt Auf den anliegenden Terraſſen hat
e einen prager Blumenflor, der Auge und

rz weiter. zur Entfaltung gebracht. Und àm
aufragenden

Giebichenſtein
iehen die Stämme üprigen Grüns empor nach
em Gipfel, auf dem einſt unſere Altvordern zum

Opfer Woduns. des Gebenden Gibiko oder
Gibich ſich anſchickten. Jn der Zeit des Städte-
ründers wuchs dann aus dem Stein die Burg,
ie durch Jahrhunderte den Kirchenfürſten des

Erzbistums Magdeburg ein an grnrne Aufent
halt wor. 1636 ſant ſie durch Nachläſſigkeit eines
gemeinen Soldaten in Schutt und Aſche. Die alt-
ehrwürdige Ruine iſt in den Beſitz der Stadt
Halle n angen, und in ihrem Zauber ſuchenneue Geſch ter Erholung und Erquickung:

„Da hab ich oft
Täler und Höhn,

Und ſeitdem in allen Landen ſah ich nimmer
die Welt ſo ſchön.“

Ein Stück flußaufwärts treten neue Reize mit
neuen Gegenſätzen auf. Die Wucht der gewalti-
gen Wand des Lehmannfelſens wird durch eine
vorgeſchobene Porphyrpyramide gemildert, zu
deſſen Füßen ſich in Neuanlagen leuchtendes
Grün in vielfachen Farbentönen ausbreitet. Und

geſtanden, es blühten

vorbei zieht der Fluß mit den Fahrzeugen freudi
g3 Menſchen, denen auf der Peißnitzinſel ſchattige

änge und ſtille Plätze zum Luſtwandeln und
Koſen geboten werden

Und dann, ſchon im Getriebe der Stadt, ein
anderes Bild: Rauchgeſchwärzte, cyklopiſche
Mauern mit öden Fenſterhöhlen ſteigen aus den
Fluten der Saale und zwingen zum Verweilen.

s ſind die
Ruinen der Moritzburg,

der Zwingfeſte, welche der Er,biſchof Ernſt 1484

e

r zu bauen und die unter ſeinem Nachfolger
vollendet wurde. Bis zum Dreißigjährigen Krieg
diente ſie der Unterdrückung aufkeimenden, trutzi-

gen Bürgerſinns. dann wurde die Wehrhaftigkeit
ihrer Mauern und die Pracht ihrer Säle durch
den gewaltigen Brand von 1637 vernichtet. Jetzt
blüht in den Ruinen wieder neues Leben. Das
ſtädtiſche Muſeum mit ſeinen Kunſtwerken aus
der Vergangenheit der Stadt und den kunſt-
gewerblichen Ausſtellungen lockt die Beſucher an,
die ſtaunend vor dem Schmuck der Portale und
Fenſter des ehemaligen Prunkſaales ſtehen, in
dem der Kardinalbiſchof Albrecht ſeine fröhlichen
Feſtmahle g pflegte

Zu den e re des Kardinals gehörte
auch ein Kollegiatſtift, das in der Reſidenz ſeinen
Sitz hatte, und dem in dem Umbau der früh-
gotiſchen Dominikanerkirche zum

Dom
ein würdiges Gotteshaus wurde. Jn dem Herrn
Domprediger Wind hatten die Teilnehmer des
Ausfluges einen r und kunſtverſtändi-
gen Führer durch dieſen Bau gewonnen, der das

erk Meiſter Binders in ſeinem Entſtehen und
ſeinem Vollenden unter Conrad Fogelsbergerrecht zu würdigen wußte. Jm Jnnern der ſchön

gewölbten Hallenkirche übten die Werke des
Mainzer Bildhauers Backoffen, der die
Pfeiler. des Domes mit reizvollen Figuren
ſchmückte, ihre Anziehungskraft aus. Er gab auch
dem Gotteshaus die reich geſchmückte Kanzel, die
köſtlichen Weihetafeln und zwei pon künſtleriſchem
Empfinden und techniſchem Können zeugende
Portale.

Nicht weniger wußte Herr Paſtor Voigt die
Beſucher für ſeine Wirkungsſtätte, den künſt-
leriſch intereſſanteſten Kirchenbau Halles,

die Moritzkirche,
zu feſſeln. Jm Chor, der 1388 durch Petrus von
Mortal und Konrad von Einbeck begonnen
wurde, verfolgte man das Werden dieſes Teiles
gus einer älteren, romaniſchen, dreichörigen An-
lage. Das Schiff wurde ſpäter vollendet und die
reiche Wölbung des Hallenbaues nach 1500 ein-
geſpannt. Unter den Bildwerken ergreifen der
Schmerzensmann und eine trauernde Madonna.
Und in der Kanzel ſahen wir ein tüchtiges Werk
des Zacharias Bogenkrantz aus dem Jahre 1592.

So war auch an dieſem Wandertage des Guten
und Mannigfaltigen reichlich geboten, ſo daß er
V e kneymern eine liebe Erinnerung braven

wird. r.MMMCCCcMCCCMuEXXNXXXIXXkENIXXXXINNEX[EKXECEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
Verhindertes Drahtſeil-Fittentat.

Ein Kraftwagenführer bemerkt rechtzeitig
die Autofalle.

r. Niederwünſch. Auf der Landſtraße
Mücheln- Niederwünſch bemerkte am Sonntag
gegen 20 Uhr ein Kraftwagenführer ein Draht-
ſeil, das an einem Baum befeſtigt war und wohl
dazu dienen ſollte, über die Straße geſpannt zu
werden. Es liegt die Vermutung nahe, daß es
in der Nacht zu einer ſogenannten Autofalle
Verwendung finden ſollte. Das Drahtſeil
wurde von dem Kraftwagenführer beſeitigt und
der Polizei in Mücheln abgeliefert. Von den
Tätern fehlt leider jede Spur. Es wäre zu
wünſchen, daß dieſe ergriffen und für ihr ruch-
loſes Vorhaben zur Rechenſchaft gezogen wür-
den. Der Aufmerkſamkeit des Kraftwagen-
führers iſt es zu verdanken, daß weiteres Unheil
verhütet wurde und die Täter an der Aus-
führung ihres Vorhabens durch Wegnahme des
Drahtſeiles verhindert wurden.

Die verlorene Rübenſchnitzelmaſchine.
Niederwünſch. Am Sonntag wurde auf der

Straße von Schotterey nach Großgräfendorf
eine kleine neue Rübenſchnitzelmaſchine gefun-
den. Die Maſchine wurde abgegeben bei Ge-
meindevorſteher Thieme in Niederwünſch.

Vorträge im Hefmatverein.
Schkeuditz. Der Heimatverein hielt am ver-

gangenen Donnerstag im „Stadtgarten“ ſeine
Septemberverſammlungen ab. Zu Beginn
wies der Vorſitzende darauf hin, daß der Ver-
ein nunmehr drei Jahre beſteht. Mit Recht
konnte geſagt werden, daß es drei Jahre reg-
ſter Arbeit geweſen ſind, auf die der Verein
zurückblicken kann. Die Mitgliederzahl iſt ſeit
der Gründungsverſammlung um das Drei-
fache geſtiegen und mancher heimatliche Kul-
tur- und Pietätswert iſt in das Heimatmuſeum

gerettet worden. Es wurde beſchloſſen, die
nächſte Vereinsſitzung zu einer größeren
Werbeverſammlung auszugeſtalten.

Von großem Jntereſſe war der Vortrag
eines Mitgliedes. Der Redner berichtete über
ſeine Erlebniſſe, Beobachtungen und Samm-
lertätigkeit an der Cuxhafener Waſſerkante und
belebte ſeine Darbietungen durch zahlreiche
und ſorgfältig präparierte Anſchauungsobjekte.
Der Vorſitzende bot einige ſtimmungsvolle
Zeitbilder aus Rügen und ſchilderte beſonders
eingehend den umfangreichen Aalfang der Rü-
gener Fiſcher. Für die nächſte Zeit wurde eine
Wor verſammlung vereinbart.

Kartoffeldiebe.
Atzendorf. Jn der Atzendorfer Flur wurdendem Landwirt Gänike die Kartoffein von einem

halben Morgen Feld geſtohlen. Die Spur der
Täter führte nach Beuna.

s. Bad Lanchſtädt. (Erntefeſtball.) Am
Sonntagabend gab Herr Rittergutsbeſitzer von
Zimmermann auf Benkendorf im großen
Saal des Gaſthofs zum „Goldenen Stern“,
ſeinen Feldarbeitern, zur üblichen Feier des
Haferkranzes einen Ball, der einen ſehr har-
moniſchen Verlauf nahm.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vom Motorraö zu Fall gebracht.

Fuhrwerkslenker, die die Verkehrsregeln
nicht beachten.

r. Stöbnitz. Auf der Landſtraße von Stöb-
nitz nach Zorbau ereignete ſich Sonnabend ein
Verkehrsunfall. Es kam zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und einer
Radfahrerin, der leicht üble Folgen hätte haben
können. Der Zuſammenſtoß wurde durch einen
Handelsmann, der mit ſeinem Fuhrwerk nicht
vorſchriftsmäßig fuhr, ſondern die linke
Straßenſeite innehielt, verurſacht. Der Motor-
radfahrer ſtreifte das Hinterrad der Rad-
fahrerin, ſo daß dieſe zu Fall kam und ſich Ver
letzungen an den Armen und Knien zuzog, die

der Kleinen Anzeigen

allerdin s nicht ernſter Natur zu ſein ſcheinen.
Der inzugezogene Knappſchaftsarzt Dr.
Wiſchke leiſtete ihr die erſte Hilfe. Der Unfall
kann leicht noch weitere Folgen haben, da ſich
die Verunglückte in Hoffnung befindet.

Immer wieder ſieht man Geſpanne in unſe-
rer Umgebung fahren, die ſich nicht an die ein
fachſten Verkehrsregeln halten und durch ihr
Verhalten das Leben ihrer Mitmenſchen ge
fährden. Gegen derartige Verſtöße muß mit
aller Schärfe eingeſchritten werden, damit die
ſem Unfug bald ein Ende gemacht wird. Meiſten-
teils handelt es ſich um Fuhrleute, die auf der
Lanöſtraße dahindöſen und nicht einmal auf
Klingelzeichen oder Hupenſignale achten.

Jn Brand geraten
Mücheln. Am Sonnabend gegen 18 Uhr ge

riet in der Nähe der Promenadenſtraße ein
dort aufgehäufter kleiner Unrathaufen in
Brand, der aber bald durch die Feuerwehr ge-
löſcht wurde. Das Feuer fand in dem dort auf
gehäuften Stroh, der Dachpappe, Holzwolle und
Späne gute Nahrung. Jrgendwelcher Schaden
iſt durch den Brand nicht eingetreten.

In das Pferdegeſpann gefahren.
Braunsdorf. Am Sonnabendabend zwiſchen

19 und 20 Uhr ereignete ſich auf der Straße von
Braunsdorf nach Roßbach ein ſchwerer Motorrad-
unfall. Ein Arbeiter des n Braunkohlen-
werkes fuhr mit ſeinem Motorrad in das Pferde-
eſpann des Landwirts L. Er erlitt dabei einen
omplizierten Unterſchenkelbruch. Der Sozius

flog im Bogen in das Feld, ohne jedoch Schaden
zu nehmen.

Querfurt. (Beſtandene Prüfung.)
Herr Paul Koch beim Kreisausſchuß beſtand
am 8. September vor der Prüfungskommiſſion
der Landkreiſe der Provinz Sachſen in Halle
a. S. die Oberſekretärprüfung für Kreiskom-
munalbeamte.

Aus dem Leſerkreiſe.
ür Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die

nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Nameensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.

Straßenbahn und Publikum.
Am Sonntagabend konnte der Straßenbahn-

zug, der 20,38 Uhr Bad Dürrenberg verlaſſen P
nicht antreten, da Kurzſchluß entſtanden war. Der
Zug, der erſt nach 20 Minuten wieder betriebs
fähig war, fuhr dann auf der ganzen Strecke, von
Dürrenberg bis Merſeburg ohne Licht, was dem
Schaffner die Arbeit natürlich ſehr erſchwerte.
Das wäre an ſich ruhig hingenommen worden. Zu
einigem Unwillen gab das Verhalten des Zug-
führers Anlaß der den Wagen führte, der W
vor dem ſchon erwähnten Zug abfährt und au
der ganzen Strecke an keiner Stelle hielt. Der
Führer rief den Wartenden zu, es käme gleich
ein zweiter Zug nach obwohl in dem Wagen
noch Platz war. Die Fahrgäſte mußten nun, da
der zweite Zug aus den ſchon erwähnten Gründen
ſeine Fahrt erſt 20 Minuten ſpäter antreten
konnte, ſo lange warten. Jedenfalls muß dieſes
Vorgehen als eine Rückſicht sloſigkei be-
zeichnet werden den Fahrgäſten gegenüber, die
ihre Entrüſtung in mehr oder weniger zarter
Form denn auch zum Ausdruck brachten.

LeipzigerBörse vom I. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

11. 9. 10. 9. 11.9. 10. 8.Adeca 141,60141,00 Upz. Bier Riebeck 147,50 147,00
Casseler Jute 12390,00 do. Hypoth.-Bk. 123.50124,50
Chemn. A. Spinne 56,00 565,00 Lindner 42,00 42.,00Chromo Najork 112,50 112,50 Mansfeld. 111,50 112,00
Etzold &Kiebling 45,00 45,00 Norddtsch. Wolle 196,00188, 50

Falkenst. Gardin. Pittier Werkzeug
Gautzschkamm 5,50 PolyphonSeht 9 ele 7rnk. 163,00 182.00
Halle Zimmerm. 20, restowerkeHalle Zucker u Rauchw. Walther 122,50 122,50Hartmann Masci 21,00 21.,00 Riquet Co. 126,00 125, 50
Kirchner Co. 123,00125,00 HolzstNiederschl 114,50115, 00
Köbcke Co. Fahlberg-List 120,00 120,00Landkr. Kulkwitz] 93,25] 93,265 Schubert &Salzer 362,00 352,00
Langbein-Piano 129,75 129,00 Stöhr Kammgarn 249,00 251 00
Teipz. Baumwoll. 196,50 196,50 Thüringer Gas [160. 00 160, 50
do. Wolle Fhüringer Wolle 169,00 168, 00
do. Kammgarn 133,00133,00 Wotanwerke, 7,.251 7.00

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Sept. Weizen
74,50 kg 202-208; Roggen, hieſiger, 70 kg 216--222.
Sandroggen 71 kg 218--224. Sommergerſte, inländiſche
240-—-260; Wintergerſte 208-—218. Hafer, alt, 245--265.
neu 200--210, Mais, amer. rund 216--220, cinquantin
236-—246. Raps 320--335, Viktoriaerbſen 350-400. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteilz; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Tüchtiges,Offene Stellen Leerer Laden

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt. Rückporto
erbeten. Schließfach
246 Halle a. d. S. 2.

Herrenfriſeur
ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Guſtav Schaue,
NeuRöſſen b. Merſe-
burg, Kaufhausſtr. 2.

Suche jungen
Kellner

für ſofort oder 15.
Sept. Paul Florſtedt,

Merſeburg,
Bahnhofswirtſch.

Aelteres
Mädchen

für die Küche bei
gutem Lohn ſofort

Merſeburg,
6, pr.

geſucht.
D

Aleinmidhen

oder einfache Stütze
mit Kochkenntniſſen
für 3 Perſ., Villen-
haush. geſ. Zentral-
heizung ſowie elektr.

Reinigungsmittel
vorhand., ebenfalls
Waſchfrau und Hilfe
für beſondere Arbeit.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei rau
Kallenberg,

ſchauer Mühle,
Merſeburg.

Stellengeſücht

Suche f. m. 16 jähr.
Tochter

welche ſch. i. Stellg.
war und im Nähen,
Handarbeiten erfahr.
iſt, Stellung in beſſ.

Ein kl. und ein gr.,
ſonniges

Erkerzimmer
mit zwei Betten, an
Ehepaar, 2 Herren
oder 2 Damen zu
verm. Halle, Albrecht-

ſtraße 16, I r.
Beſſere

Schlafſtelle

frei. M. Schröder,
Merſeburg, Kraut

ſtraße 15a I r.

Welch edeldenkender
uswirt würde an

riegsbeſchäd. (Ehe-
paar ohne Kinder)
ein oder zwei leere

Zimmer
abgeben? Off. unt.

Haushalt, am liebſt.
zum 1. Okt. Paul
Kaiſer, Crumpa bei

ücheln.
C 1679 an das M. T.
erbeten.

ca. 25 bis 30 qm und
beſ. Nebenraum, in
guter Laufgegend für
ſofort, Oktober oder
Januar zu mieten ge-
ſucht. Offerten an

E. Zeiß, Gotha,
Brühl 12.

e

Verkaufe wegen
Krankheit meine gute
DKW- Maſchine
ſehr preisw. Steuer
frei bis Anfang Mai
1929. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück

in der Gotthardiſtraße gelegen, erbſchafts-
halber ſofort zu verkaufen. Ang. unter
C 1683 an die Exp. d. Ztg. erb.

Hausgrundſtüch
in der Gotthardtſtraße
gelegen, erbſchaftsh.
ſofort zu verkaufen.
Ang. unt. C 1683 an
das M. T

Bauſtelle
zu kaufen geſucht.
Erbert, Merſeburg,

Kleiſtſtraße 14.

Hermiſchtes
Garant. rein deutſch.

Honig
aus eigener Jmkerei,
in gar. Gefäßen d.
Deutſch. Jmkerbund.
10-Pfd Doſe 15 Mark
gibt ab

Lehrer Klingker,
Knapendorf

Ken Güenmmüs cennn P w hn
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dresden. Dres-
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16.30 Uhr: Für
die Jugend. Balladen und Verserzählungen von Aug.
Kopiſch. Mitwirkende: Walter Zickler (Rezitationen),
Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 18.20 Uhr:
Sozialverſicherungs- Rundfunk (Jnvaliden-, Kranken-,
Angeſtellten Arbeits- und Unfallverſicherung). 18.30
Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle,
Berlin.) 18.55 Uhr: Jng. H. Behr: Techniſcher Lehr-
gang für Facharbeiter und Werkmeiſter: „Kalkulation.“
(Deutſche Welle, Berlin.) 19.20: Ernſt Schulze, Grimma:
„Sonnennähe Erdenferne.“ (Eine Beſteigung des
Matterhorns.) 19.50 Uhr: Wettervorausſage, Zeitan-
gabe und Arbeitsmarktbericht des Landesamtes Sachſen
und Arbeitsnachweis. 20 Uhr: Paul Weſtheim, Berlin:
„Wozu neue Kunſt?“ 1. Vortrag: „Von der Schönheit
zur Wahrheit.“ 20.30 Uhr: Schweizer Abend. Mit-
wirkende: Konzertmeiſter Francis Koene (Violine),
Alfred Spitzner (Bratſche), Karl Heſſe (Cello), Theodor
Blumer (Klavier) 22 Uhr: Preſſebericht und Sport-
funk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik. Zeuner-Freudenberg-

Tanz-Orcheſter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12.25 Uhr: Sport und Geſundheit; Rektor Lorentz
und Dr. Franzmeyer. 12.30-12.40 Uhr: Mitteilungen
des Reichsſtädtebundes. 12.40--12.50 Uhr: Mitteilungen
des Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Neueſte Nachrichten. Kinderſtunde.
Kindertheater. 15—-15.30 Uhr: Kulturgefahren; Stud.
Direktor Dr. Georges. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und
Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut
für Erziehung und Unterricht: Bericht über die Tagung
„Rundfunk und Schule“; Oberſchullehrer Weſtermann.
16.30-17 Uhr: Der Deutſche Garten (1); Dr. Paul
Landau. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Hamburg. 18-18.30 Uhr: Deutſchlands
Handelsbeziehungen zu Sowjetrußland; Dr. Ludwig
Fels. 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch f. Fortgeſchrittene;
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55 bis
19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Kalkulation; Jng. H. Behr. 19.20-19.45
Uhr: Einführung in das Verſtehen von Muſik; Prof.
Dr. Hans Mersmann. 20.30 Uhr: Schweizer Abend.
Dirigent: Bruno Seidler- Winkler. Berliner Funk-
Orcheſter. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Nacht-

14. 15--15 Uhr:

muſik. Mitwirkende; Louis van de Sande (Baß) Artur
Guttmanns Ufa-Symphoniker.
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AueZwei Opfer von Sumpfgas.
Löderburg. Ein Unfall ereignete ſich am

Sonntag nachmittag auf der bei Löderburg ge
legenen Jakobsgrube. Die Ehefrau eines dort
beſchäftigten Bergmanns wollte ihrem Manne
das Mittagseſſen bringen. Jhr wurde bedeutet,
daß ihr Mann in einem Waſſerſchacht des Tage
baues beſchäftigt ſei. Als auf ihr Rufen keine
Antwort kam, ſtieg hilfsbereit der junge Stei-
ger Wieland aus Hecklingen in den Schacht.
Noch keine fünf Meter war er abgeſtiegen, als
man einen dumpfen Fall hörte. Mit Gas-
masken holte man die beiden Abgeſtürzten aus
dem mit Sumpfgas gefüllten Waſſerſchacht. Alle
Wiederbelebungsverſuche der Freiwilligen Sa
nitätskolonne mit Sauerſtoffapparaten waren
erfolglos.

e

Freiballonlandung.
Belgern. Sonnabendnachmittag, 3,30 Uhr,

landete nach zweiſtündiger Fahrt auf Ammel-
goßwitzer Flur, 100 Meter von der Elbe ent
fernt, der Freiballon „Sachſen 4373“, der
1,30 Uhr in Münchwitz b. Rieſa zu einer Auto
verfolgungsfahrt aufgeſtiegen war. Verfolgt
wurde er von 18 Wagen. Ein Auto überfuhr
leich den Elbdamm und Sturzacker und war
o als erſter am Ballon. Der Führer des

Ballons war Herr Oberſt a. D. Dr. v. Abercohl,

u w. n c Ottoäbler resden). rſterer hatte nunmehrſeine 500. Fahrt vollendet. 5

Doppelmorò unö Selbſtmoro
eines 69fährigen.

Penig. Der 69 Jahre alte Privatier Guſtav
Ebersbach aus Naunhof bei Leipzig erſchoß
am Sonntag morgen gegen 9 Uhr in der Woh-
nung der 33 Jahre alten Frau Olga geſch.
Ackermann geb. Halpych nach einem heftigen
Wortwechſel die junge Frau, ſowie deren 67
Jahre alte Mutter, Frau Olga Halpych geb.
Ebersbach. Ebersbach entleibte ſich hierauf
ſelbſt durch einen Kopfſchuß. Ebersbach hatte
bei öfteren Beſuchen bei Frau Halpych, ſeiner
Kuſine, ſich in die 33 Jahre alte Tochter Olga,
geſchiedene Ackermann, verliebt. Nach dem
Polizeibericht hat Ebersbach mit der Ackermann
ein Liebesverhältnis unterhalten. Jhm iſt aber
zu Ohren gekommen, daß die geſchiedene Acker-
mann noch ein anderes Liebesverhältnis, und
zwar mit einem Chemnitzer Herrn unterhielte.
Ebersbach beſuchte deshalb die Ackermann am

Sonntag morgen in der neunten Stunde und
hatte mit ihr, ſowie mit deren gerade anweſen-
den Mutter eine erregte Auseinanderſetzung.
Jm Laufe dieſer Auseinanderſetzung zog er
plötzlich einen neuen Browning, gab auf die
beiden Frauen Schüſſe ab, die ſie ſogleich
töteten; darauf erſchoß er ſich.

Von Wiloöſchweinen aufgefreſſen.
Brandtsheide. Einen grauſigen Fund machte
man in dem Walde des Forſtreviers Setzſteig,
etwa 180 Meter nördlich der anhaltiſchen
Grenze. Man fand dort von einem menſchlichen
Körper nur noch die beiden Oberſchenkelk o hen
mit Kniegelenk und den Schädel. Jrgendve be
andern Körperteile wurden nicht gefunden. Sie
ſind anſcheinend von Wildſchweinen geſreſſen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

worden, wie dies die vollkommen blank ge-
freſſenen Oberſchenkelknochen und der -Schädel,
an dem auch kein Fleiſch mehr haftet, dartun.
Neben den Körperteilen lagen noch ein ſchwar-
zer Filzhut, Stoffreſte (grün kariert), ein ho-
her brauner Schuh und eine dicke woſlene An
terjacke. Ein über einem kurzen Aſt lieguder
kräftiger Riemen, der aus Papierſtoff herge-
ſtellt iſt, deutet auf Selbſtmord.

Eine große Gärtnerei abgebrannt.
Oranienbaum. Am Sonntag wurde unter

ungeheurer Rauchentwicklung die hundert-
jährige große Gärtnerei von Walter Lüdke
durch Feuer zerſtört. Trotzdem die neue Motor-
ſpritze bald in Tätigkeit trat, brannte bei der
ſeit Wochen herrſchenden Trockenheit das große
Wohnhaus nebſt Lager- und Arbeitsräumen,
Heu- und Strohſtällen uſw., ſowie das lange
Nachbargebäude der Korbmacherei von Leh-
mann mit ſeinen vielen Nebengelaſſen ſehr raſch
nieder. Beide Grundſtücke beſtanden aus zwei-
hundertjährigem, leicht brennbarem Fachwerk-
bau. Zum Glück herrſchte totale Windſtille,
ſonſt e bei der ungeheuren Glutentwick-
e n andere Nachbarhäuſer gefährdet ge-
weſen.

c c
Brandunglück.

Aſchersleben. Jm nahen Hecklingen ver
nichtete ein großes Schadenfeuer ſämtliche Stal-
lungen eines Gutes. Alles Vieh verbrannte.
Der Bergmann Gebauer trug bei den Ret-
tungsarbeiten ſchwere Brandwunden davon.

Saalfeld. Jm benachbarten Reſchwitz brach
am Sonntag in dem Anweſen des Maurers
Fritzſche ein Schadenfeuer aus, dem eine mit
Erntevorräten gefüllte Scheune und Stallungen
zum Opfer fielen. Dabei verbrannten vier
Schweine. Es liegt die Vermutung nahe, daß
durch ſpielende Kinder das Feuer ausge
kommen iſt.

Im Schlafe vom Feuer überraſcht.
Neuhaus a. Rwg. Jm Gaſthaus zur Krone

in Ernſtthal a. Rſtg. entſtand ein Schadenfener
das die Gebäude bis auf die Grundmauern ein-
äſcherte. Teilweiſe ſchliefen die Bewohner

noch; ſie mußten ihr nacktes Leben über die
von Nachbarn und der Feuerwehr aufgeſtellten
Leitern retten, da das Treppenhaus im Nu in
Flammen ſtand. Das Feuer iſt in einem über
100 Jahre alten Teil des Gaſthofes, vermut-
lich in einer Heukammer, ausgebrochen. Nach
mittags, gegen 4 Uhr, war die Gefahr für die
Nachbargebäude beſeitigt. Es war ein Glück,
daß Windſtille herrſchte und genügend Waſſer
vorhanden war, ſonſt hätte ſich der Brand zu
einer Kataſtrophe für den Winterſportort
Ernſtthal ausgewachſen.

Todesſturz eines Raöfahrers.

Coswig. Auf der Chauſſee von Wittenberg
nach Coswig am Kilometerſtein 33,2 ereignete ſichSonntag abend Feler 6 Uhr ein furchtbarer Un-
glücksfall. Von Richtung Wittenberg nahte in
iemlich ſchnellem Tempo ein leeres Mietsauto.Chm entgegen kam ein Radfahrer. Beide Fahr

zeuge fuhren in der Mitte der Straße. Der Rad-
ler wollte dem entgegenkommenden Auto nach
rechts ausbiegen, unterſchätzte aber die Geſchwin-
digkeit des entgegenkommenden Autos und wurde
mit ſeinem Rad vom Auto erfaßt. Das Rad
wurde zur Seite ge chleudert und blieb faſt un
beſchädigt, während der Radfahrer ſelbſt über den
Kühler weg in die Windſchutzſcheibe
flog. Der Rahmen der Scheibe und die Scheibe
ſerxft wurden völlig zertrümmert, der Radfahrer
iel auf das Pflaſter der Straße und blieb mit
ertrümmerter Schädeldecke tot liegen. Das Auton ſofort, doch war der Führer vor Schreck un

ähig, ſeinen Wagen zu verlaſſen. Hilfsbereite

J aſſanten ſtellten den Tod des Radlers feſt. Ein
farrer, der zufällig des Weges kam, a einterbegebet. Die Coswiger Polizei holte ſpäter

den Toten, der im Alter von 30 Jahren ſtehen
mochte, ab.

Ein Epileptiker am Steuer.
Salzmünde. Auf der Straße Lettin--Salz-

münde ereignete ſich in der Nähe der Schiep-
ziger Feldſcheune ein Motorradunfall. Der
An des Rades leidet unter epileptiſchen

nfällen. An der Kreuzung Dölau Neu-
ragoczy bemerkte der Sozius die Anzeichen
eines ſolchen Anfalles und ſprang während der
Fahrt ab, dabei zog er ſich erhebliche Ver-
letzungen an den Beinen zu. Der Führer ver-
lor bei dem nun eintretenden Krampfanfall
die Gewalt über das Rad, ſo daß es gegen
einen Baum ſchlug und in Trümmer ging.
Dem Führer ſelbſt wurde die eine Geſichts-
hälfte vollkommen zerfleiſcht. Der Autoomni-
bus Saaletal brachte ihn zum nächſten Arzt.

Döllnitz. (Vom Soziusſittz geſchleu-
dert.) Auf der Landſtraße zwiſchen Dieskau und
Döllnitz geriet ein Motorrad durch Reißen der
Kette ins Schleudern, dabei kam ein auf dem So
zius ſitzendes junges Mädchen zu Fall und blieb
bewußtlos liegen. Halliſche Jungſtahlhelmer, dieſag auf der ded zu einem Sportfeſt in Raßnitz
befanden, leiſteten tatkräftig die erſte Hilfe und
rn in ihrem Auto für den Transport der

erunglückten zum Arzt.

NRengattersleben. (Autounfall) Zwiſchen
hier und der Büchſe verunglückte am Sonnabend-
nachmittag das Perſonenauto eines Magdeburger
Arztes. Beim Ausweichen vor einem anderen
Auto verſagte di- Steuerung; dadurch ſtreifte der
Wagen einen Baum fuhr in den Graben und
überſchlug ſich. Die fünf Jnſaſſen wurden zum
Teil ſchwer v rletzt. Man brachte ſie im
Sanitätsauto nach Bernburg ins Krankenhaus.
Der Wagen wurde ſtark beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden.

Zugunfall au der Süöharzbahn.
Braunlage. Sonntag vormittag gegen 11 Uhr

entgleiſte auf der Südharzbahn auf der Strecke
Stöberhai--Kaiſerweg an einer Straßenüber-
fahrt vor einem Felſeneinſchnitt in einer
ſcharfen Kurve der zweite Perſonenwagen eines
Zuges Walkenried--Braunlage. Der Wagen,
der mit zahlreichen Kindern aus Walkenried
beſetzt war, die zu den Reichsjugendwettkämpfen
in Braunlage fuhren, blieb neben dem Gleiſe
ſtehen. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die
Urſache des Unfalls iſt noch nicht geklärt. Der
Oberbau iſt an jener Stelle erſt kürzlich er
neuert worden, war alſo, nach einer Erklärung
der Bahnverwaltung, intakt. Gegen 15 Uhr
nachmittags wurde der Verkehr wieder auf-
genommen. Jn der Zwiſchenzeit half man ſich
durch Autobusverbindungen.

Steinwürfe gegen den Zug.
Der Lokomotivführer ſchwer verletzt.

Mühlhauſen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Tref-
furt--Mühlhauſen warfen junge Burſchen bei
Heyerode Steine gegen einen Perſonenzug. Ein
Stein zertrümmerte die Scheiben der Loko-
motive. Durch die Glasſcherben wurde der
Lokomotivführer im Geſicht, namentlich an den
Augen, ſchwer verletzt. Die Täter konnten er
mittelt werden.

Durch Horniſſen in ſchwerer Lebensgefahr.
Grunga. Ein junger Mann aus Leipzig, der

ſich am Sonntag auf einer Faltbootfahrt von
Eilenburg nach Düben befand und auf dieſer
Fahrt einen kurzen Aufenthalt an Land nahm,
wurde von einem Schwarm Horniſſen über-
fallen und dabei ſo zugerichtet, daß er Auf-
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nahme im hieſigen Krankenhauſe finden mußte.
Der junge Mann hatte mit einem Bumerang
geworfen, der in einem Baum hängen blieb. Er
wollte den Bumerang herunterholen und wurde
oben von den Horniſſen angegriffen. Er begab
ſich ſofort mit der Bahn nach Eilenburg. Jn-
zwiſchen hatte ſich ſein Zuſtand derart ver
ſchlimmert, daß das Sanitätsauto gerufen wer-
den mußte, um ihn ins Krankenhaus zu
bringen.

Torgau verliert ſein Follamt.
Torgau. Das Hauptzollamt, das erſt vor

wenigen Jahren von Mühlberg nach Torgau
verlegt worden iſt, kommt nach Wittenberg, und
zwar erfolgt die Verlegung ſchon am 1. Ok-
tober. Der Plan, für die Kreiſe Schweinitz,
Liebenwerda und Torgau ein zentrales Finanz-
amt mit dem Sitz in Falkenberg zu ſchaf en und
dafür die Einzelämter aufzuheben, iſt vorläufig
aufgegeben.

Hanögranaten in der Konſervenbüchſe.
Wittenberg. Kinder ſpielten am Sonnabend

in Friedrichſtadt an der Schlackengrube mit vier
ſcharfen Handgranaten, die ſie in einer Kon
ſervenbüchſe gefunden hatten. Die Schutzpolizei
wurde benachrichtigt und konnte zwei der Hand
granaten beſchlagnahmen, während die anderen
zwei noch geſucht werden.

Zwei Mäoöchen vom Blitz erſchlagen.
Schleiz. Ueber die Schleizer Gegend ging Sonn

tagnachmittag ein ſchweres Gewitter nieder. Als
gegen 17 Uhr zwe; junge Mädchen, die ſich auf
dem Heimweg von Nundorf nach OberBöhrsdorf
befanden, unter einer Eſche vor dem Regen Schutz
ſuchten, ſchlug der Blitz ein und traf beide tödlich,

Nietleben. (Jahnpark.) Jn der letzten
Gemeindevertreterſitzut.g wurde der Platz auf dem
ehemaligen, zugeſchüttelen Dorfteich auf Antrag
des Turnvereins Nietleben zu Ehren des Turn
vaters Jahn „Jahnpork“ genannt. Er iſt ſchön
bepflanzt und gepflegt und hot mehrere Ruhe-
bänke. Zur Einführung eines Ortsſtatuts
um Schutz gegen Verunſtaltung des Orts- und

ndſchaftsbildeer wurde von der Gemeindever-
treterſitzung ein mehrgliedriger Ausſchuß gebildet.

Jn einigen Tagen wird der Berginvalide
Auguſt Fiedler 90 dw alt. Er iſt körperlich
und geiſtig noch fri Sein Bruder Samuel iſt
86 Jahre, der Jnvalid Nebelung wird 89, die
Einwohner Jänicke und Walter ſind über 83
Jahre, Witwe Eckart wird 90 und Jnvalid Bö-
nicke im Dezember 91 Jahre olt.

Löbejün. Eine wüſte Schlägerei)
fand unter Steinbrucharbeitern, die ſich durch
Alkohol vorerſt in Stimmung verſetzt hatten,
ſtatt. Man bearbeitete ſich derartig mit aller
hand Mordinſtrumenten, daß Schwerverletzte
vom Kampfplatz in das Krankenhaus geſchafft
werden mußten.

Oberröblingen a. See. (Die Wahl der
Kirchenälteſten) und Gemeindekirchen-
vertreter wird in Oberröblingen a. See vor-
ausſichtlich am 18. November ſtattfinden. Nach
den Beſtimmungen der Kirchenverfaſſung
können nur diejenigen, mindeſtens 24 Jahre
alten, Gemeindemitglieder wählen, die ſich in
die kirchliche Wählerliſte haben eintragen
laſſen. Die Wählerliſte liegt bis zum 22. Sep-
tember im Pfarrhauſe aus.

Niemberg. (Fernſprechverk h r.) Das
Preſſebüro der Oberpoſtdirektion teilt mit:
Vom 15. September ab findet bei der VSt.
Niemberg (Köthen-Halle) an allen Tagen un-
unterbrochener Fernſprechdienſt ſtatt.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Das verlorene Liedö.

Roman von Hans Poſſendorf.
Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.

(5. Fortſetzung.) (Nachdruc verboten
Da ſchrillte die Klingel des Telephons aus

dem Herrenzimmer herüber: Der Aufſeher
der Werft meldete dem Direktor, daß der
Sturm ſoeben eine Wand eines hölzernen
Flugzeugſchuppens eingebrückt und die darin
befindlichen Maſchinen durcheinandergeworfen
habe.

Aergerlich erhob ſich Albrecht. „Es hilft
nichts; ich muß hinaus zur Fabrik und nach-
ſchauen, was paſſiert iſt. Jch komme ſo ſchnell
als möglich zurück.“ Er nickte flüchtig und
eilte aus dem Zimmer. Jm Korridor ſchlüpfte
er haſtig in den Paletot.

Jm ſchnellen Tempo fuhr er das Auto
ſelbſt ſteuernd zur Fabrik. Dort ergab ſich,
daß der Schaden weit geringer war, als er ge
fürchtet. Jn wenigen Minuten hatte er ſeine
Anordnungen getroffen und ſchickte ſich an,
nach Hauſe zurückzukehren.

Auf dem Hinwege hatte er ſich nicht einmal
Zeit gelaſſen, ſeine Handſchuhe anzuziehen.
Nun griff er in die Paletottaſche, um ſie her-
vorzuholen. Aber was war denn das? Das
waren doch nicht ſeine Handſchuhe! Er griff
in die andere Taſche, und ſeine Hand brachte
einen Bund Schlüſſel zum Vorſchein, die auch
nicht ſein Eigentum waren. Nun erſt bemerkte
er, daß er in der großen Eile auf dem Korri-
dor Joachims Paletot mit dem ſeinen ver-
tauſcht hatte.

Albrecht betrachtete die Schlüſſel: Hier dies
ſchien der Hausſchlüſſel, dies der Wohnungs-
ſchlüſſel Joachims zu ſein. Wie leichtſinnig,
den Bund in der Taſche des Ueberziehers zu
laſſen! Beſonders, wenn man, wie ſein Bru- runden Tiſch,

der, Angſt hatte vor Dieben und Einbrechern,
wenn man etwas Wertvolles in der Wohnung
bewahrte wie dieſe Orcheſterpartitur: die Par
titur, mit der Joachim ſein Glück erringen
wollte. Ein abſcheulicher Gedanke ſchoß
Albrecht Sendow durch den Kopf, und mit
einer Bewegung, als habe er glühendes Eiſen
angerührt, ließ er den Bund Schlüſſel in die
Taſche des Paletots zurückgleiten. Dann
ſprang er in ſein Auto und fuhr den Weg
zurück.

Aber jener Gedanke ließ ihn nicht mehr los
und bohrte ſich immer tiefer in ſein Hirn: „die
Partitur die Partitur die Partitur
ratterte ihm der Motor in die Ohren. „Tu's

tu's tu's brüllte die Hupe ſeines
Autos. Plötzlich merkte er, daß er durch die
Römerſtraße fuhr, wo Joachim wohnte; ob
durch Zufall, ob mit Abſicht, er wußte es ſelbſt
nicht. Von dieſem Augenblick an ſchien es
Albrecht Sendow, als ob das, was nun ge-
ſchah, nicht er ſelbſt, ſondern ein anderer täte:
ein anderer, den er nur erſtaunt beobachtete
und über deſſen Kaltblütigkeit er ſich noch dazu
wundern mußte. Nicht vor Joachims Hauſe
ſelbſt, ſondern eine Strecke davon entfernt
hielt er; denn das Auto hätte ihn verraten
können. Dann eilte er zu dem Hauſe, der
Schlüſſel drehte ſich im Schloß, und er ſtand im
Treppenflur. Ohne Licht zu machen, eilte er
die ungewohnten ſteilen Stiegen hinauf, aber
ſein Fuß ſtrauchelte nicht. Wie durch einen
ſonderbaren Zufall faßte er gleich den richtigen
Schlüſſel zur Wohnungstür. Erſt als er in
Joachims Arbeitszimmer ſtand, zündete er ein
Streichhölzchen an und blickte mit faſt irren
Augen um ſich

Kaum eine halbe Stunde hatte Albrechts
Abweſenheit von ſeiner Villa gedauert. Schon
längſt ſaß man wieder zuſammen um den

als das Mädchen erzählte:

„Da brennt's irgendwo. Der Himmel is ganz
rot. Die Leit ſag'n, 's wär in der Römerſtraß'.“

Erſchrocken war Jvachim aufgeſprungen.
„Was ſagen Sie? Jn der Römerſtraße? Jn
meiner Straße?“

„Ja, g'nau weiß i's net, Herr Sendow. J
hab's aa bloß ſo von d' Leit g'hert,“ erwiderte

das Mäödchen. hCamilla faßte Joachims Hand und verſuchte
ihn auf ſeinen Platz niederzuziehen. „Aber
Joachim, ſo rege dich doch nicht gleich ſo auf!
Die Straße iſt doch lang. Weshalb ſoll es nun
gerade in der Nähe deiner Wohnung ſein?
Aber wenn es dich beruhigt, ſo können wir
zuſammen nachſchauen. Jch begleite dich gern.“

Aber Jvachim hörte kaum, was ſie ſprach.
„Laßt mich, laßt mich!“ rief er und machte ſich
haſtig los. „Jch muß fort! Bleibt nur ruhig
hier. Jch komme ſofort zurück, wenn ich mich
überzeugt habe, daß keine Gefahr für meine
Wohnung beſteht!“

Jm nächſten Augenblick hatte er das Zimmer
verlaſſen und eilte gleich darauf, ſo ſchnell ihn
ſeine Füße nur tragen wollten, dem Feuer-
ſchein entgegen.

Keuchend rannte er die Leopoloöſtraße ent
lang, bog in die Franz-Joſeph-Straße ein, öa
ſah er, wie das Feuer direkt über dem Hobs-
burgerplatz gen Himmel loderte. Es mußte
alſo in dem Abſchnitt der Römerſtraße ſein, in
dem ſein Haus lag. Schweißgebadet ſtürmte er
weiter. Da war ſchon die Ecke ſeiner Straße,
noch ein paar Schritte, und die ſchreckliche Angſt
würde von ihm genommen ſein. Neugierige
drängten ſich hier ſchon zuſammen und dinder-
ten ihn am Vorwärtskommen. Mit Händen
und Ellbogen bahnte er ſich den Weg. Nun bog
er in die Römerſtraße ein: Dreihundert Schritte
vor ihm lag die Brandſtätte; die Knie verſagten
ihm faſt den Dienſt, das war ja nein, das
konnte, dürfte nicht ſein vielleicht war es doch
eines der Nachbarhäuſer. Wie von Furien ge

peitſcht, ſtürmte er weiter kam näher. Ein
Schrei des Entſetzens entrang ſich ſeinem
Munde: Das Haus, in dem er wohnte, ſtand
lichterloh in Flammen; der Dachſtuhl und bie
ganze vierte Etage, wo auch ſeine Wohnung
lag, waren ſchon faſt heruntergebrannt.

Mit wilden Stößen durchbrach er den Haufen
Neugieriger, die das Haus umlagerten, die
Kette der abſperrenden Poliziſten. Er hörte
nicht die Warnungsrufe, die ihm nachge'andt
wurden. Ein paar Feuerwehrleute warfen ſich
dem Raſenden entgegen, aber wie ein Wahn-
ſinniger ſchlug er mit den Fäuſten um ſich. Die
Leute wichen zurück. Jm nächſten Augenblick
ſtürzte er in das brennende Haus und die dich
verqualmte Treppe hinauf.

Sechſtes Kapitel.
Es hätte nicht viel gefehlt, daß Joachim

Sendow den tollkühnen und nutzloſen Verſuch,
ſeine Orcheſterpartitur zu retten, mit dem Le
ben hätte bezahlen müſſen. Er war noch nicht
einmal bis zym zweiten Stockwerk gelangt, da
hatte ihn eine brennende herabfallende Latte
am Kopf getroffen, und zugleich waren ihm in
dem dicken Qualm die Sinne geſchwunden. Die
nacheilenden Feuerwehrleute hatten ihn nur
mit Mühe retten können. Er war auf die Un-
fallſtelle transportiert worden und erſt nach
mehreren Stunden dort wieder zum Bewußt-
ſein erwacht. Gegen Morgen hatte man ihn
dann mit der Mahnung entlaſſen, ſich ſofort
zu Hauſe zur Ruhe zu begeben; man wußte
dort nicht, daß er kein „Zuhauſe“ mehr hatte.
Joachim war direkt zur Brandſtätte zurück-
gekehrt. Das Feuer war nun gelöſcht, die
Neugierigen hatten ſich längſt verzogen; und
nur einige Feuerwehrleute hielten Wache. Ver-
gebens ſuchte er noch ſtundenlang zwiſchen den
ſchwelenden Haufen umher. Kein Blättchen
ſeiner Partitur fand ſich da mehr; kaum daß
er in dem einen oder anderen ſtinkenden, bran
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7 die Reichsſugendwettkämpfe der Schulen.zu tie e sjugen we mp e u (98), Körner r esrichterittag für ſ 46 P.; 13. Ch. Polet 46 P.; 14. M. Maudrich 45 V. ſtell W e F mnie en e Jneren

1 bot Freitagvorm r 13. Ch. t Junioren 1.Handball D. T. d en bin t anngl u r h a r e dem Städteſpiel am 16. September 1928 leitet
nun r Wv ereinskampf Giebichenſteiner et echte mit nene h W nd r J ga llauſ A1 P.; 21. K. Groß 40 P.; 22. H. Lohſe Be eandetungen zum 25. S eptember a

rn 8 ßde vergelten eeme n e meeei herrlichem Sommerwetter ſtanden oieſe Kämpfe, die mit der Verkündigung un krän 24. E. v in Merſeburg anz St en ee egee en nten e e eee e e g, eng edoch, nochmals eine Probe im Können vor den daten und an die ſich der Einzug m keeate J ca 41 W. 22 J. Schlegel 1 V 33. J. Merſeburg. Cafs „Hohenzellern“, ſtatt
am Sonntag beginnenden Pflichtſpielen abzu. kern w. Diogiſt Rieve, danen ſich Hinz 41 P. 31 6. Keicitiſder 19 33. T. Dago t Hohl. Baer. Sitz

n hheeee e 3d eidel ſowie Fr udoch mit dem Geſamtergebnis zufrieden ſein Ka x iteten die weint K. übrigen Lehrer Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Das Torverhältnis lautete am Schluſſe 14:32 wirkten als Riegenführer mit; andere machten mit die Reichsfugenöwettkämpf( Saalegau im VMBV.
für Röſſen. Den Löwenanteil ſicherten ſich den nicht kämpfenden Schülern Ausflüge. Ein herr Verbindliche Mitteilung Nr. 11.beide Jugendmannſchaften. Bereits um 11 Uhr licher Spätſommertag begünſtigte die J am Domgymnaſium. 1. Zu dem Städteſpiel Berlin--Halle am 16. Dit
betraten beide 2. Jugendmannſchaften den Platz e geführt warden ein Liertampi frei das ſium, als September, wird folgende Mannſchaft aufge in
hier zeigte ſich der Nachwuchs für die erſte anche n e eenrf hen ar Matchen Schwin ehe i neben Bel wunter- ſelt. Egert er. ans W 5i.Zugend vollſtändig der erſten ebenbürtig, ſie en An Lorhet) u Morgen geſchloſſen hinaus (PSV.); Donath (PSW), Leibrich (58), Willig- u
konnten ihren Gegner mit 10.9 ſchlagen. Der Als Höchſtleiſungen ſeien genannt. Sauf (100 uf den Sportplatz vom Sportverein 99. Dort begannen mann (PSV.). Wernicke (Eintracht), Buriſch ſtze
Nachmittag wurde mit dem Spiel der 3. Mann Meter in 12,4 Sek.; 75 Meter in 11 Sek. Weit ſofort die hivigſten Kampfe. Am Vormittag wurden W Proft Fiſcher (PSV.), Sauerhering In
ſchaften eingeleitet. Auch dieſe konnte das fprung: 4,90 Meter Knaben, 3,90 Meter Mädchen. hie Einzelkämpfe ausgetragen. So fanden Drei- und (PSV). Erſatz: Rauch (PSV.), Naumann (88), Dp
Spiel mit 6:1 für ſich entſcheiden. Dann folgten Wurf: 71 Meter Knaben, 37,5 Meter Mädchen. Fünfkämpfe ſtatt. Die Quintaner und Sexrtaner machten irſchfeld (PSV.), Büchöl (Bor.). Die Spielerdie erſten Jugendmannſchaften. Ergebnis: 9:2 Kugelſtoßen: 960 Meter. Hindernislaufen. Sachhüpfen uſw. Am Nachmittag wo iſt ſich 3,30 Uhr im 98er-Klubbaus bei Herrn
für Röſſen. Wenn nun bisher nur Siege zu Die 2. Gruppe Kl. L Jahresklaſſe 1914/15) r den die Mannſchaftskämpfe ſtatt. Es n a Burghardt. reen deren e hen ſett Auge den Se ne e e en ehe ne hege Spertfreunde ſteht 4 Jerſey fur Lies
Niederlagen hingenommen werden. Die erſte An 135 h o Sett; 6150 und 37 Meter, 420 und An e n e e ver Aen ſeine Zreute über tichter.
Mannſchaft mußte geſchlagen das Feld räumen. 90 Meter. Endlich fiellte die Vorgruppe (Jahrgang das ſchöne Wetter aus. Weiterhin lobte er dalle Betei 3. Abſagen werden nicht erwartet, nur in der
Das Ergebnis lautete hier 5:2 für Giebichen 1h16/17, 18 eine Anzahl Kämpfer für den Dreikampf ligten, vor allen die Sieger, die teilweiſe ſehr achtbare dringenden Fällen bis 13. September an Herrn und
ſtein. die unier erleichterten Bedingungen (75- MeterLauf) Leiſtungen gezeigt hätten. Dann verlas er die Sieger. W. Burghardt, Anhalter Str. 15. R

Sodann folgte das Haupttreffen: 3 u o weit und 11,5 hoch; 51,50 und 4 h n a 1. Klingler, 2. Lelling, Oswald. Werner. ſtan

8 r er Hopf, aus, kgGTV. Mſtrkl.Röſſen Mſtrkl. 6:5 (4:8). Die Namen der Sieger And: gang 18514 Kräger, 2. Auſtedt, Mitr n ne e Lewinagns nHiebichenſtein legte in den erſten nuten ahrgan t L 2. rigleich zwei Tore vor, doch zeigte ſich Röſſen Vierkampf Ptücht 58 Punkt Ph. Plank L a Holland Schaefer 5. Hotz, 6 Pankaz, 7. Grsbler, 5. zu r ber
den Gegnern ebenbürtig, und konnte den Vor S ne u e. T ehe Sube Preuß) Klaſſen Lotter oſprung bald einholen. 4:3 Halbzeit. Nach der Wege Da e See 56 er t. Cramer, Z. Stove, 3. Hüb- Obne Gewähr Nachdruck verboten TunPauſe das gleiche Bild. Keiner wollte dem 9 R. Althef 59 P 10. G. Schmahz 54 P 11. W unſer ar re e e Wenberg im ſree r Nun m e b
andern einen Vorteil laſſen. Beide Mannſchaften Stein 54 v. Diéus; Hübner im 200 Meter Lauf C n den Nenn, hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
konnten noch je zwei Tore werfen. Der Aus- 2. Gruppe 1, Jahreskl. 1914/15 Pflicht 40 Punkte) ſchaftskämpfen: Untertertig, gewann Fußzball gegen auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden Mil
gleich für Röſſen war in einem 13 Meter 12. R. Crain 60 P.; 13. H. Wuſtlich 54 P.; 14. G. Quarta. Schulmannſchaft d gewann Handball gegen die Abteilungen I und II Mil
gegeben, der jdoch verworfen wurde. Der Neuber 51 P.; 15. K. Schleicher 50 P. 16. E. Daglio Schulmannſchaft b; Quintka gewann die 6mal 100 BeſtSchiedsrichter konnte nicht immer befriedigen. 50 B. 7., W. Stolle 47 P. 18. h ä MeterStaffel gen Sexta. Oberſekunda gewann die 29. Ziehungstag 10. September 1928 viſ
Der Glücklichere hatte in dieſem Spiel geſiegt. 12. re W W 9 1 v 6mal100- MeterStaffel gegen Unterſekunda. In der Vormittagsziehung wurden Gewinne im

Röſſen mußte mit Erſatz für Verteidiger und F. See P 25. H. Jacob 41 P.; 26. W. ſehen J en n r üler 150 M. gezogen RMMittelläufer antreten. Kämmer 41 P.; 27. H. Blumeier 40 P.; 28. E. Friedrich jugendwettkämpfe. e z 7885 T. 2337070 mit
S gorgruype, Jahrestt. 1916/17.--18 Pflicht 4 B. h e ä teerru 1 n m 8005 n e derDer VvmBV. Sonderzug 29. E. Meiſel 57 P.; 30. B. Haas 55 P. irr r loff (V Ti) 39 Se Schubert (0 M) 385 Sek; 3. Rud s Sewinne zu 7888 F. z8583 44104 64 r

für Deutſchland Dänemark fällt aus. T n h e n e a eDie Geſchäftsſtelle des VMVV. teilt mit, daß Dietrich 8 57. S. König t2 B. Lindemann S Se n e a Sder vorgeſehene Sonderzug na Nürnberg am 42 P. 39. G. Sperling 41 P.; 40. W. Slahn 41 W Schulmeiſterſchaft über 100 Meter beliebig: 7738 897474997 63354 72492 90295
kommenden Sonntaz zum Fußballänderkampf 41. W. Bielig 40 P.; 42. K. Pfitzner 40 P. 43. 1. an 1 Min. 17 Sek.; 2. Chall 13892 144355 152537 137875 180782 1854
Deutſchland Dänemar wegen zu geringer Be Winter 40 P. B. Mädchen (OII) 1 Min. 17,2 Sek. Zum Schluß folgte noch eine j98856 208246 224489 231362 236175 25282
teiligung ausfallen muß Ab Mittwoch ſind g igt Oberſtufe gegen die Unterſtufe (S Bruſt. 388933 354355 286510 281880 821088 844085 hin der Geſchäftsſtelle Eintrittskarten zum Spiel 1. Vierkampfe 1. M. h d Dering e 4 i S e Sieger: Oberſtufe (Schu 224 deine 300 M. 4837 6714 7858 9912 14965 Anzu erhalten zu folgenden Preiſen: Tribüne Mitte in M. Stolberg 59 P.; s t wie mere 1ed We mit B. 19446 21783 22068 22101 22482 31087 38188 dra
50 M. Tribüne Seite 3,80 M. einfacher Steh Futs Erge rig 2 e Then der eter Vor 87173 37805 38385 532231 Bei2 Jahreskl. 1914/15: 6. E. Berger 53 P.; 7. 2. Noth ſprung an der Spitze. Jedoch der letzte Mann verſagte 654637 67212 68034 68151 68341 74648 776platz 1,20 M. 52 P.; 8. G. Engelmann 50 P.; 9. J. Caeſar 49 P. ſo ſehr, daß der Gegner den Vorſprung vollſtändig auf 1838 86324 87608 99374 1 nör10. i. Keitel 47 P. 11. L. Andres 46 P.; 12. G. Nagel holte. is1071 63278 et a780s 19 7325 widTeutonſa wiederum Staffelſteger e e u drgin Paris. Einen ſchweren Sturz tat der bekannte Vor dem Handballſtädteipiel Berlin Halle 289888 251108 258074 280214 246800 An

In ver gleichen Beſetzung wie am Vortage in Turniermeiſter Major Lotz beim Reitturnier m n auf dem WerSportvlas 284017 20012 200806 Ver
den dte ehe ger in SEneidemubt. Mojor gob erlitt eine ſhwere Ernſt r hre e 7an r el ger Neu Gehirnerſchütterung und Quetſchungen am Das piel beginnt um 2,45 r. Schieds- 318700 31 78 318259 319542 325063 328265 fom

t ganzen Körper, ſo daß eine ſofortige Ueber richter iſt Benn (99-Merſeburg). SV. 99- 223083 e e lich4 250 Meter, führung in Krankenhaus notwendig war. Merſeburg wird aufgefordert, innerhalb zehn 371202und zwar in 1:51, wiederum vor Stade Francais ng Tagen dem Sportverein Kayna die e rtkoſten In der Nachmittagszi t
mit 1:51,6. im Jugendhandballſpiei Nr. 488, Lauchſtädt r re in rung nen Sewlane 2Die genaue Ueberprüfung des neuen Weit- Vorausſagen für Mittwoch, 12. September. Kayna, in Höhe von 26,40 M. zu erſtatten. Der gezogen 1000ſprungweltrekurds von Cator (Haiti) Hoppegarten: 1. Dominica Polydor; 2. Betrag iſt an den Gaujugendausſchuß, z. H. Herrn 20g1 einne m 8000 M. 26989 196874 218688 Wei
ergab eine Sprungweite von 7,937 Meter. Der Windſpiel Parmenides; 3. Lärche Stall H. Böttger, Große Steinſtraße 35, abzuführen 2 Bewinne zu 2000 M. 54006 Rog
Charlottenburger Meter beſetzte in dieſer Kon Feinberg; 4. Freiweg 2. Rheinwein; 5. Dalie ür Montag. den 17. September 1928, abends 16013 271527 909577 13383 26834 120688 i
kurrenz mit 7,46 Meter den zweiten Platz. DTTantor; 6. Teyde Pelopea; 7. Pers 8 Uhr, werden geladen: ViftoriaOsmünde, Ju- 36 Sewinne zu 500 w. re 145521 152466 Ha

Der Frankfurter Geerling Clothilde. endwart; Wacker, Geſchäftsführer; FC. 175832 178592 226025 233761 236489 201770 Maeuna; VfLE-Querfurt; 8,45 Uhr: SV. Bor 251860 262363 270802 286187 302817 300862 vkonnte im 100-Yard-Laufen einen weiteren Mannheim: 1. Jrrwiſch Mylady; 2. Pola wart Spiele Die S Poruſſta, 5472 366381 Weichönen Erfolg davontragen. Er gewann das ſchin Gral; 3. Grimm Saturn; 4. Pimou r Se ſſ Je rich L e Spieler h 248 333 RoRennen in 10 Sekunden vor Theard, Degrelle, Jouche Allah; 5. Lebenskünſtler Hilf Dir es oruſna); chiedsrichter Flach e et 133851
Rouſſeau und London. elbſt; 6. Dojan Petrarca; 7. Aeolus Am Sonnabend. dem 6. Oktober 1928, findet 4s85 8887 e 8 s08 s8s2 gemmerſtolz. im Reſtaurant „Mars-la-Tour“, abends s Uhr, 33538 323219 322333 323838 352318 3 We

Köln beſiegt London im Fußballkampf. et m 27 rn r ſtatt. 321808 332111 344770 384077 334747 31srr
Unter Leitung von Dr. Bauwens fand im agesordnung: auf, unter Berückſichtigung 2PräStadion t Aale Bei e n Amtkliches aus dem Saalegau. der Neubeſtimmungen Jugendmannſchaften. 2 r. wer Bee r u

15 000 Zuſchauern der Fußballſtädte öln wie rf. ö s 9n e le en gen tnard J r r r Wogen erf. Böttger d zu r n o weit zu e a zu n M. 3
1:0 (0:0). Köln hatte von Anfang an etwas mehr ir weiſen darau 8 221vom Spiel, Wpeſie aber durch Ueberkombination mannſchaften an dem Wie felieu zu beteili- edsrichterausſchuß für Fuß und Handball. er Staatliche Lotterie nnenmer mi

viele gute Chancen gen haben. m 16. September 1928: Als Linienrichter in Merseburg Raymoncd, tiaſlesche Straße i
S

digen Klumpen Reſte ſeiner Möbel erkannte. Plagiat meines eigenen Werkes geben, ohne hoffnungslos und in wilder Verzweiflung. „Und wovon willſt du leben?“ W.
Dann hatte er das Trümmerfeld ſeiner jede Urſprünglichkeit. Nein, nein ich kann Aber dann war in Gottes herrlicher, weiter „Jch muß eben Muſikſtunden geben und kann V

Hoffnungen verlaſſen und war, wie er ging nur hoffen, daß mir einmal noch eine andere Natur neue Zuverſicht über ihn gekommen. Er nur einen geringen Teil meiner Zeit zum
und ſtand mit ſeiner verbundenen Stirn, Arbeit ſo gelingt, wenn ich erſt wieder in der war ja noch jung, kannte ſeine Begabung, und Komponieren benutzen.“
ſeinen beſchmutzten Kleidern, ſeinem verrußten Verfaſſung bin, überhaupt arbeiten zu können.“ wenn nur Camilla ihm treu blieb, dann würde „Gut, ſo höre meinen Vorſchlag.“ Albrecht r
Geſicht zu Camilla gegangen. „Ja, dann allerdings,“ unterbrach ſie ihn mußte das Glück und der Erfolg doch noch ſprach noch immer mit jener unnatürlichen G.

Sie hatte ſich überhaupt nicht zur Ruhe ge aufſeufzend, „dann ja, dann weiß ich wirklich kommen! Stimme, die alles, was er ſagte, wie auswen Lie
legt und wartete ſeit Stunden in Angſt auf nicht, was werden ſoll. Aber komm, Jvachim, Am Abend des driten Tages zu ſpäter dig gelernt klingen ließ. „Jch gebe dir eine
Nachricht von ihrem Verlobten, aber als er nun rege dich nicht von neuem auf. Du mußt dich Stunde langte Joachim Sendow wieder in Summe von zwanzigtauſend Mark, auf deren e
in ſolchem Zuſtand über die Schwelle trat, jetzt vor allem erſt einmal erholen Später München an. Er wollte ſchon in das erſte beſte Rückzahlung ich verzichte.“
ſchrie ſie erſchrocken auf. „Um Gottes willen. ſprechen wir dann ruhig und vernünftig über Hotel eintreten, als ihm zum Bewußtſein kam, „Du du wollteſt Ueber Joachims Ge
Joachim, du biſt verwundet? Wir haben dich alles andere.“ daß es doch vernünftiger und natürlicher ſei, ſicht ging ein maßloſes Staunen. Die Stimme ole
die halbe Nacht an der Brandſtätte geſucht! Joachim war noch bleicher geworden, und die bei ſeinem Bruder zu übernachten. Albrecht verſagte ihm. Er mußte erſt neuen Atem „RWo warſt du denn? Iſt die Partitur gerettet? Lippen zitterten ihm, als er faſt tonlos ſagte: würde es mit Recht übelnehmen, wenn er [ſchöpfen. Dann ſagte er ruhiger: „Albrecht, ich An

So ſprich doch!“ „Und unſer Glück, Camilla, was wird anders handelte. Außerdem freute er ſich, Ruth habe, wie du wohl weißt, ausdrücklich auf jede
Da brach Joachim, von der Verzweiflung daraus zu ſehen. Er fühlte, daß ihm die Liebe und An finanzielle Hilfe von deiner Seite verzichtet,

übermannt, ſchluchzend zuſammen: „Nichts, „Jch ich weiß es nicht, Joachim,“ brachte hänglichkeit des Kindes ein Troſt in ſeinem Um ſo mehr danke ich dir für dein Anerbieten.
nichts iſt gerettet! Keine Note! Alles, ſie mühſam und verwirrt hervor. „Das das Unglück ſein würde. Seit dem ſo froh begon Ein Geſchenk kann ich zwar nicht annehmen, en
alles verloren!“ wird ſich ſchon alles finden, wenn wir beide erſt nenen und ſo ſchrecklich geendeten Abend hatte nur ein Darlehn. Auch das würde ich, nach m

Camilla war jäh erblaßt. Aber ſie faßte ruhiger geworden ſind.“ er die Kleine und ſeinen Bruder nicht mehr dem, was früher zwiſchen uns darüber ge z
ſich ſchnell und ſtrich ihm über das Haar. „Nein, Joachim hatte ſich aufgerichtet, und ſeine geſehen. ſprochen wurde, nicht tun, wenn ich allein sonicht alles, Joachim, das darfſt du nicht ſagen. Stimme war jetzt feſter: „Es wird ſich noch Als Joachim die wenigen Stufen zu der ſtünde. Aber du weißt ja, daß ich das Geſchick a
Du beſitzeſt noch viel.“ alles zum Guten wenden. Ich will die Hoff Villa in der Königinſtraße hinſchritt, war ihm eines anderen Menſchen mit dem meinen ver J

Ein Hoffnungsſtrahl durchleuchtete das ver nung nicht verlieren!“ Er warf den Kopf trotzig zumute, als ſeien Jahre vergangen, ſeit er das bunden habe.“ do
zweifelte Gemüt des unglücklichen Künſtlers. in den Nacken. Plötzlich riß er Camilla an ſich letztemal hier geweſen. Mit einer ſo entſchiedenen Handbewegung
Er hob den Kopf, und ſeine Augen hingen an und wandte ſich dann zur Tür. „Jch muß allein Auf der Schwelle des Herrenzimmers trat ſchnitt Albrecht ſeinem Bruder das Wort ab,
den Lippen des geliebten Weibes, als warte er ſein, um wieder zu mir zu kommen! Jn weni ihm Albrecht entgegen. Er war ſehr bleich, daß dieſer verſtummte und erſtaunt aufblickte. ö
auf eine Offenbarung. Würde er jetzt von gen Tagen bin ich zurück!“ rief er ihr noch von ſeine Stimme hatte einen eigentümlich hohlen „Du kannſt doch Camilla de Bary nicht zu i
dieſen Lippen vernehmen, daß ſie trotz allem der Schwelle zu. Klang, und ſeine Bewegungen waren hölzern, muten, daß ſie noch fünf Jahre auf dich wartet 3
unerſchütterlich treu zu ihm hielt, daß ſie trotz Noch lange ſtarrte Camilla regeungslos auf als ſpiele er eine mühſam eingelernte Rolle. oder gar mit dir eine armſelige Bohemewirt I
aller entſchwundenen Hoffnungen auf einen die Tür, durch die Joachim verſchwunden war. „Jch habe ſchon alles von Camilla gehört,“ ſchaft anfängt. Wenn ſie es auch täte, das 7
nahen Erfolg doch die Seine blieb? Oh, dann Dann ließ ſie ſich müde und gebrochen auf das ſagte er und nötigte Joachim zum Sitzen. könnte doch nur unglücklich ausgehen. Du F
hatte ſie recht: dann war längſt nicht alles, j Ruhebett ſinken, vergrub den Kopf in die Kiſ j Während er ſeine ſtarren Blicke auf den roten weißt, daß ſie an einen Luxus gewöhnt iſt, den prs
dann war nichts verloren! ſen und hatte nur noch den Wunſch, von all Brandſtreifen gerichtete hielt, der quer über du ihr nicht bieten kannſt.“ b

„Sieh, Joachim,“ fuhr Camilla fort, „du dem Traurigen jetzt nichts mehr zu hören und Joachims Stirn lief, ſtellte er ſeine Fragen: „Es wird von dem Grade ihrer Liebe ab L
kannſt doch die Oper rekonſtruieren. Es wird nur zu ſchlafen, zu ſchlafen. „Du haſt alſo nichts gerettet hängen, wie ſich Camilla entſcheidet,“ erwiderte C
dann eine Weile länger dauern, bis ſie zur „Nichts!“ Joachim befremdet. „Natürlich werde ich nichtAufführung gelangt, aber Jvachim war zur Bahn geertt, hatte den „Beſitzeſt du noch Geld verſuchen, ſie in ihrer Entſcheidung zu be-

Da ſchüttelte er abwehrend die Hand. „Un erſten nach Süden fahrenden Zug beſtiegen, und „Noch etwas über fünfzehnhundert Mark.“ einfluſſen. Du mußt aber nicht glauben, Al r
möglich, Camilla. Alles iſt ja verbrannt! Auch am Mittag war er ſchon hoch droben in den „Und was gedenkſt du nun zu tun?“ brecht, daß alle Menſchen das Leben ganz vom
alle Skizzen. Nie wieder bekomme ich es ſo zu bayriſchen Bergen. Drei Tage lang hatte er „Eine neue Arbeit zu beginnen, ſobald ich realiſtiſchen Standpunkt betrachten, wie du z
ſammen, wie es war. Es würde ein trauriges l ſich im Gebirge umhergetrieben, zuerſt faſt wieder dazu imſtande bin.“ es (Fortſetzung folgt. t



Cröllwitzer FktienPapierfabrik.
Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtrigeSitzung, der Snergvenerdint e eleegee

von 12 (i. V. 10) Prozent vorzuſchlagen.

„JSII
Kurt Sorge geſtorben.

Dr.-Jng. e. h. Kurt Sor Mitglied dDirektion der Fried. Kruyy A. is um
31. Dezember 1923 Vorſitzender der Vereini-
gung Deutſcher Arbeitgeberverbände und Vor
Wakr d i en e der Deutſchen

e, n Berlin an den FolDperation geſtorben. Soigen einer

Entlaſtung der Reichsbank,
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
September hat die geſamte Kapitalanlage

der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 297,7 Mill. auf 2533,4 Mill.
RM. abgenommen, und zwar hat ſich der Be
ſtand an Wechſeln und Schecks um 214,2
Mill. auf 2389,7 Mill. RM. und der Lombarö
beſtand um 88,5 Mill. auf 45,4 Mill. RM. ver
ringert. An Reichsbanknoten und Renten-
bonkſcheinen zuſammen ſind 248,1 Mill. RM.
in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen; im
einzelnen hat der Umlauf an Reichs
banknoten um 219,3 Mill. RM. auf 4453,7
Mill. RM., der an Rentenbankſcheinen um 23,8
Mill. auf 546,8 Mill. RM. abgenommen. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen De-
viſen insgeſamt ſind mit 2 449,7 Mill. RM.
im einzelnen die Goldöbeſtände mit 2 269,7 Mill.
RM., die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
mit 180 Mill. RM. ausgewieſen. Die Deckung
der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
48,1 Proz. in der Vorwoche auf 51, Proz., die
durch Gold und deckungsfähige Deviſen von
2,3 Proz. auf 55 Proz.

Neuer Preisſturz am Getrefdemarkt.
Die neue Fläue war weniger der auswärtigen

Anregung als dem wieder ſehr lebhaften An-
drang des inländiſchen Angebotes zuzuſchreiben.
Bei dem prachtvollen Wetter machen auch im
nördlichen Deutſchland die Erntearbeiten um ſo
wichtigere Fortſchritte, als jetzt mehr oder weni
ger überall das Getreide gleich vom Felde ge-
droſchen wird. Von Weizen war dabei das
Angebot, das für Export Aufnahme findet, im
Verhältnis nicht ſo groß als für Roggen, der
zwar in märkiſcher Waggonware weniger heraus-

ommt, dafür aber von der Küſte viel und dring
lich offeriert wird.

Berliner Produktenbörſe vom 10. September 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 202-206 Viktorigerbſen 41,00 50,00
Roggen, märk 207--209 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S Futtererbſen
Wintergerſte ueue 2 0-210 Peluſchken
Hafer märkiſcher 11190 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 206—208 Wicken 30,00-—32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue s

100 Kilogr. 25,75--29,00 Lupinen, gelbe a
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,50-—30,00 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,75 Leinkuchen 23,00--23,40
Roggenkleie 14,75 Trockenſchnitzel 17,00 17,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 20,70--21,40

16.20--16,69 Kartoffelflocken u
Berliner Produkten Frühmarkt vom

11. September. Weizen: Sept. 219, Okt. 220,
Dez. 225, März 230; Roggen: Sept. 221, Okt.
221, Dez. 221, März 229; Hafer: gut 210--220,
mittel 204-209; Sommergerſte gut 234—-244;
Futterweizen 225--236; gelber Platamais 208
bis 212; kleiner Mais 235--240; Wicken 330 bis
340; Peluſchken 324—-334; Roggenkleie 130
Weizenkleie 152-158.

oeasswnu

Magdeburger Zuckermarkt vom 10 Sept. Preiſe.
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Giemahlene Melis bei prompter Lieferung Mk.
Lieferung September 26,60--26,75. Tendenz: Ruhig.

Auf der gawigen Nachmittagsſitzung des
Bankiertages ſtand das Thema Entwicklungs
tendenzen der deutſchen n und ihr Ein-
fluß auf die Kapitalbildung“ auf der Tagesord-
nung. Als erſter Referent ergriff Jacob Gold
wdt, Geſchäftsinhaber der Danatbank, däs

ort.
Bei allem Ringen um neue Forderungen im

neuen kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem müſſe
man ſich ſtets vor Augen halten, h die kapita-
liſtiſche Wirtſchaft auf dem individuellen Ertrags-
ſtreben aufgebaut ſei. Deshalb dürfe

weder das Streben der Arbeitnehmer nach
rößerem Anteil an dem Ertrage der WirtS bekämpft, noch dürfe der individuelle

Mynegeiſt s Unternehmers herabgedrückt
werden.
Die ter Leiſtungen der deutſchen Wirt

ſchaft der Nachkriegszeit ſeien nur dadurch mög-lich geweſen, daß ſg das Unternehmertum, ge
tragen von einem zu erele Optimimus, mit
unerhörter Energie der Dur führung einer Auf-
gabe widmete, die allgemein als Rationaliſierung
der Wirtſchaft gekennzeichnet werde.

Neben der nur auf verſtandsmäßigem Wege
durchzuführenden Erneuerung der Betriebe ſei
erforderlich und ebenſo wichtig, die ſchöpferiſche
Kraft des Führers.
Die Atmoſphäre der Spannun

licher und privat wirtſchaftlicher Betätiguüng ſollte
bald möglichſt ausgeglichen werden. Mit genau
der gleichen Sorgſamkeit müſſe aber verſucht
werden, die bedrückende und belaſtende Atmo-
ſphäre des Mißtrauens zwiſchen den gleich wich-
tigen und gleich bedeutſamen Faktoren wirtſchaft
licher zwiſchen Arbeitgeber undArbeitnehmer zu beſeitigen. Man werde nicht
nur den Vertretern der Arbeit das Recht zuge-
ſtehen wilen einen möglichſt hohen Anteil an den
Erträgniſſen der Wirtſchaft als Aequivalent für
ihre Leiſtungen zu fordern und auch zu erkämpfen
auch die für die Stärkung und Sicherung des
Wirtſchaftsſyſtems einſtehende Unternehmerſchaft
müſſe für einen

möglichſt ſtarken Abfluß der Gewinne in das
große Sammelbecken der unvermögenden und
arbeitenden Volksſchichten

Sorge tragen. Es könne keinem Zweifel unter
liegen, daß wir zur Erhöhung des Anteils der
Arbeitnehmer am Sozialprodukt nur dann
kommen könnten, wenn die Erhöhung der Pro-
duktion und Rentabilität zum Zwecke der Ka-
pitalbildung erreicht werde. Dieſer urſächliche
Zuſammenhang würde durch die Belaſtung der
Produktion mit einer übertriebenen ſozialen Für-
ſorge geſtört werden.

Uebergehend zur Frage der Kapitalbildungel der Referent die Frage der Konſument-
ung. Er billigt die in dieſem Zuſammen

ang
unehmende Erkenntnis von der Bedeutung desSnlandwarktes.

Die Neigung zu unbedingtem Export müſſe mehr
verbunden werden mit dem Beſtreben, zunächſt inerſter Linie den Jnlandsmarkt zu erfaſſen, durch

zwiſchen ſtaat

Entwicklungstendenzen in der deutſchen Wirtſchaft.
Jacob Goldſchmidt auf dem Bankiertag.

vergrößerten Umſatz die Preiſe zu verbilligen und
auf dieſem Wege nicht nur das Eindringen aus-
ländiſcher Waren zu verhindern, ſondern nun
mehr auch mit Hilfe der guten Qualität und der
niedrigen Preiſe den Export zu fördern. Die
Iite Wirtſchaft ſollte alles aufbieten, um die
ch im Jnland anſammelnden Kapitalkräfte für
ich dienſtbar zu machen.

Unſere Unternehmungen ſollten deshalb auch
bewußt die vielfach angewandte Methode, ihre
Gewinnreſultate möglichſt wenig in der Oeffent-
lichkeit behandeln zu aufgeben. Der
Aktionär müſſe u ſorgſam und pfleglich für
f Entwicklung ſeines Unternehmens intereſſiert
ein.

Gemeinſame Entſchließung.
Ohne eigenes Kapital gibt es für die deutſche

Wirtſchaft keine Entwicklungsfähigkeit und
keine Unabhängigkeit. Um dieſe zu gewinnen,
bedarf Deutſchland dringend der Neubildung
von Kapital in einem weit größeren Umfange,
als dem bisher erreichten. Jn dem Verlangen
nach Anwendung aller geeigneten Mittel zur
Förderung der Kapitalbildung- weiß ſich der
Bankiertag mit den weiteſten Bevölkerungs-
kreiſen ohne Unterſchied der politiſchen Grund
einſtellung einig. Er hält es jedoch für ein
Unding, auf der einen Seite die Kapitalbildung
fördern zu wollen und doch gleichzeitig die kapi-
taliſtiſche Wirtſchaft als ſolche zu bekämpfen,
das Privateigentum unter dauernder Be
drohung zu halten und die Privatunternehmen
mehr und mehr durch Betriebe der öffentlichen
Hand zu verdrängen.

Die derzeitige Höhe der Steuerlaſt überſteigt
vielfach die Grenzen des wirtſchaftlich Trag-
baren. Sie muß durch eine beſſere Verteilung
zwiſchen direkten und indirekten Steuern, durch
eine Beſeitigung wirtſchaftsſchädlicher Steuer-
arten und durch eine Milderung beſonderer
Steuerhärten erträglicher gemacht werden. Für
die Einkommenſteuer iſt namentlich die Rückkehr
zum Dreijahresdurchſchnitt, mindeſtens aber die
Zulaſſung eines Verluſtvortrags nach eng
liſchem Muſter zu befürworten. Der Gedanke
einer Vermögenszuwachsſteuer iſt zu be-
kämpfen, weil dieſe Steuer der Kapitalbildung
unmittelbar entgegenwirkt. Zum Zwecke der
Geſundung des Finanzweſens iſt nicht nur eine
grundlegende, ſondern vor allem auch eine be-
ſchleunigte Reform des Verhältniſſes zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden im Sinne einer
Stärkung der Reichsgewalt auf finanzwirt-
ſchaftlichem Gebiet erforderlich. Der berechtigte
Wunſch, eine Feſtſetzung der Reparationsſchuld
herbeizuführen, darf keinesfalls zur Ueber-
nahme einer Belaſtung von untragbarem Aus-
maß verleiten.

Freiberger Papierfabrik A.G.
Der Auſſichtsrat beſchloß der auf den 23. Oktober

einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividendevons6 Pro z. (für das Zwiſchen
geſchäftsjahr ab 1. Januar bis 30. Juni 1927) vorzu
ſchlagen.
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178,50

180,50
210 00

99,00
492,00

100,00

72.75

62.,50 Accumulator
52,50 Adlerwerke
16,67 A. E. G.

160,25 JAschaffenbg.
76,00 Augsb.-Nürnb.

Hamb. Süd Basalt
Hansa Dampt II. P. Bemberg
Nordd. Lloyd 153, 25 Berger Tiefſb.,
Schantung 6,75 Bergmann

do. 61 60 Bl.-Karlsr. I.53, 00 Bl. Maschinen
140,75 Buderus

Busch-Waggon
164,00 ICharl. Wasser
143,25 Chem. Heyden
166,25 Comp. Hispano
160,00 IConti Caoutch
299,00 IReimler-Benz
186,50 Dt. Atl. Teleg. 144,00

Darmst. Bank 272,00 Dt. Conti. Gas
Deutsche Bank 167.,75 Erdöl e
Diskontoges. 165,75 IDt. Kabel
Dresdener Bank 170,00 Dt. Maschinen
Mitteld. Cr.-Bk. (199,90 IDt. Eisenhandel 78,00
Oest. Gr. -BK. u namit Nobel

Ablösung 1-2
do. B.Abl. Neubesitz

Hapag
Hamb. Hochbahn

Hammersen
Harpener

HartmannBk. el. Werte
z k. Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank

do. Vereins-B.
Berl. Handelsg.
Commerzbank

A dec a
l.

Karstadt
Klöckner

Gebr.

Reichsbank 304,75 El. Licht- Kraft Laurahütte
Wiener Bankv. 15,37 E. Lieferung 180,7.4

Vorkurse der Berliner Börse vom il. September
Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. t. el, Unt
Goldschmidt
Hackethal
Hamb. El. WKk.

Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Kali Aschersl,

Köln-Neuess,
Körting

Krauss Co.
Lahmeyer

Leopoldgrube

237.,50

140,00
136.26

Ludw.
l C. Lorenz

Mannesmann
Mansfeld
Max- Hütte e
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedarf e
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein, Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek

Sarotti 180,50Scheidemantel

235,75
47.00

109,57
196 50

337,00

376,50
251,00
508 50

136,50

79.75
167,00

111.25
119.00
292.,50

92,00

Schubert Salz
Schuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska
Thür, Gas
Leonh. Tietz
Transradio
Ver. Glanz

do. Schuh
do. Stahl

Vogel Teleg.
Westeregeln 279,00
Wicking
Wolf Masch.
Zell, Waldh.

474,00
276,60
143,50

t t

S

Sachsenwerk m
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Leicht abgeſchwächt.
Berlin, 11. Sept. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute luſtlos und leicht ab-
geſchwächt. Die Beteiligung des Publikums
war ſehr gering.

Berliner Börſe vom 10. September 1928.
Die Tendenz war wieder völlig farblos.

Jm Terminverkehr blieben zahlreiche Papiere
ohne erſte Kurſe Bei vielen anderen kam eine
Eröffnungsnotiz lediglich durch Kompenſationen
der Banken zuſtande Verhältnismäßig lebhaftes
Geſchäft hatten nur Kaliwerte und einige Einzel-
apiere, Kali Aſchersleben gewannen faſt 4, Salz-
ſang 2,5, Weſtercgeln 4,5, doch konnten ſich

dieſe Gewinne ſpäter nicht ganz halten.
Umtliche Deviſenkurſe vom 10. September 1928.

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1935 4.2015 1 Pfund Sterl. 20.342 20.382
100 holl. Guld. 168.09 168.43 100italien. Lire 21.935 21.975

16.405 100ſpan. Peſet. 69.50 69.64
100 ſchweiz. Fr. 80.72 80.88 1 argentin. Peſo 1.765 1.769
100 Belga 58.275 58. 395 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.428 12.448 Marikka 10.5565 10.575
100 ſchwed. Kr. 112.18 112.40 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. Ven 1.918 1.922
100 dän. Kron. 111.84 112.06 1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 59.08 659.20 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100vortug. Esc. 18.83 18.87

Hallische Börse vom 11. Sept.
(In Reichsmark-Prozenten.)

100franz. Frks. 16.365

heute Vortag rAllg. D. Cred 140,25 0] 140,6 G Glaux. Zuek.
Heni. Bankv. 128,6b 129 Halle Malz 12560 125Gew. utidiso 9561 93 Halle Hetist.. 770 2780
Mandeoredlt b 95 G 95 G HalleMasch. 1140 117BZörb. Bankv 760 78eb G do. Röhren 61,5 G 63
Krügershal! 220 215B Hildbr. Mühl 570 60b0
Mansteld 110.50 113 b Moritz ſahr 10 G 10
Prehl. Brnk. 16301 1685 G Gb. Jentzschl 67 65Riebeck Mo. 156 G 157 G Ksb Schmied 105 G 100 G
Wersch WBt 163 b 161 o Kkyttfh. Hütte 660 60 G
Bruckd. N. J. Lindner 420 42 bBrAmmend. Pp 2030 205 b SchraplKalk 620 61, berCröllw. Pap. 185 B. 174 d Gr Stm. Alsleb.) 686 G 98 B
Cönn. Mal 110 G 110 G Vester 61 G 61 G
Bilenb. Katt.. 81,50 61,5 Wegelin &H] 96,6 G 100 GEils. Brünner 29 0 29 G ZeltzMasch.) 157 G 159 GEngeldarät 230 b 233 Zuekerriaiie s b
F.Zimmerm.! 20,65d] 21 bOr

Die Halleſche Börſe vom Dienstag war fehr
ſtill. Jntereſſe zeigte ſich re Montanwerte, von
denen Werſchen- Weißenfels 1 T
höher und Kaliwerk Krügershall s Pro-
zent höher gehandelt wurden. Von Jnduſtrie-
werten hatten größeres Geſchäft Zimmer-
mann und Engelhardt, beide zum alten
r Kaiſerbad Schmiedeberg waren
5 Prozent höher geſucht. Cröllwitzer 11Prozent per angeboten. Der Freiverkehr blieb
ohne Umſatz.

Produktenbörfe zu
(amtliche Notierungen am 11. September 1928).

Weizen 200 bis 205, 210 bis 215, flau (210 bis
215, 217 bis 222); Roggen 225 bis 230, matt (230
bis 235); Braugerſte 255 bis 265, ruhig (255 bis
265); Wintergerſte 215 bis 220, matt (219 bis
222); Fuitergerſte 200 bis 205, matt (205 bis
210); Hafer 214 bis 218, matt 250 bis 255, 218
bis 220); Mais 204, ruhig (206); h W
41 bis 43, ruhig (41 bis 43); Weizenkleie 14 bis
14,50, ruhig (14 bis 14,50), Rogenkleie 15,50 bis
16, ruhig (15,50 bis 16); Malzkeime 16 bis 16,50,

ruhig (16 bis 16,50).Infolge ſtärkſter Zurückhaltung der Käufer

mußten die Preiſe für Brotgetreide auch in
Uebereinſtimmung mit den flauen Ausland-
märkten weiter ſarr nachgeben Braugerſte hatte
ruhiges Geſchäft. Futtergetreide und Futter-
mittel neigten ebenfalls zur Schwäche.

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Sept. für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon-
Regulus 83-89, Feinſilber für 1 kg fein 78,75——80,25.

6 Prozent Roggenwertanleihe des Freiſtaates

Anhalt von 1923.
ür die Einlöſung der am 1. Oktober 1928
älligen Zinsſcheine iſt der Preis von 12,15 RM.

je Zentner als Durchſchnittswert der Monate Juli
und Auguſt 1928 maßgebend. Es werden daher
nach Abzug der Kapitalertragsſteuer für die
Zinsſcheine über 194 Pfd. Roggen 0,17 RM. über3 Pfd. 0.34 RM., 6 Pfd. 0,68 RM., 15 Pfd.

dch. --e-------„----------- eBerliner Börsenkurse
vom 10. September.

Die Notterungen tür Aktien und Anlefhen verstehen sſeh in
„Helohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Papfermark lautende
Aktien und Anlethen in „Reichsmark für 100 Reſchsmark““

(gekenngeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Hnleihen Bankaktien
10. 9. A. D. Cred. Anst. 141,75

65 Dt. Gldaml t. 2 Berl. Handel 2965,50 292,50do 35 89,00 89,00 do. typ.- 185,50 195,00
c. do t. S. Com.- a. Privath. 186,75
D. Reichsani 27 837.50 87,50 Darmet. Nat.-B. 273, 75

Otsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 167,75
schuld einschl Disk. Command. 166,27
Aus]losungsr 32,25 51,50 Oresdner Bank 120,00

do ausschliebi. Hall. Bankverein 128,50
Auslosungsr 17,00 16,90

7,00
geichsbanb 302,50

do. Schutzg. An 6,95 Sachsische Bank 200,00

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. G t Verkebruw 165,ßrschw L.-Ela. 65,50 65,50 t
ODt Eisenb Betr. J 2 DElektr Hochbahotiaib. Bib. A.-G. 66,00 13
tlaſie-Hettst. 77,00 siederlaus D. 29,006chantungbahs 7.00 7.00 182,Zschipk Finst 265,00 265.00 00
S0nittanrtsaktien

tlamt Pac ren 162,00 162, 50
tiamb. -Südam. 1898.00 195,7
tiansa, Damptsch. 193,37 196,50
Neptun Bremen 126,62 126,75
Norddtsech, Lloyd 153,75 134,00
Ver Elbschibahri 60,62 61.50

Brauereiaktien
Engeſhardt 228,00 225.00
Löwenbrauerei 330,00

hulth. Patzent (341,00 [340, 00raun Nurnbrg. 201,00 07,50
r. B. Riebeck 147,75

s

273,50
168,00
166,25
170,60
128.,50

293,50
197 00

Akkumulatoren
Adh. Porth.-Zem.
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerwerke e
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.
do, do, 37

Alsen Porti. Zem
Ammendi. Papier 204,00 203, 00

Anh Kohlenw.
do. do. V. A.

Anukerwerke A. G.
Annabg. Steiag ut
Augsb. Nbg. Mib.

3achm. Ldw.
derrger, Tieſb.

r gmano Elek.
Berſiv-Gub. Huti.

do. Holzkont.
do. Karlr, Ind,
do. Masch. F.146,00

241.00
128,50
162.00

47,50
78,26

264,00
20,50

226,00

81,00
17150
157,60

200,00
219,00
223,00

127,00
45,25
74.,75

36,00
121.50
146,00
263,00
246,73
147,00

103,50
18.3

166,00

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. z.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 169,00
Eisenb.-Verk.-M. 166,50
Eisenmatthes
Elektra Dresden 199,25
E. Licht u. Kratt 219,25
Eschw. Bergw. 223,00

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 128,00
Etzoldu, Kießling 45,25
Excelsior Fahrr. 71,50

38,00faber Bleistitt,
Fahlb. Sacchario 121,25
FalkensteinGard. 48,00

G. Farbenind. 263,00
Feldmühle Papier 240,00
Felt. Guilleaume 146,75
Flensb. Schiffb..Fraustädt. Zuck. 101,00
Freund Masch. 17.,97
Friedricheh. Kali 189,00
Friedrichshütte 7R. Frister Co. 890,00
Fröbeln Zucker 68,50

27.,00
116,00
81,25

Gaggena n

126, 20

Borna Braunk.
Gösperde Walzw.
Braunk. u. Br. ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braun-ch. Masch.
Breitenb. Portl. C.

63,00
5 161,00

218,50
157.00
öö.00

148.00
83,75

91,00
ö8,00
75,25

46,00
71,00

95,50
125.50

96,60
76,00

126,50

226,00

80,00

103,50 103,50

144,00
158,00

193,12 Gebhardt Co.
139,25 Gebhardte König

Gelsenkirch. Berg
Genthio Tacker
GermaniaPortlC.
Ges. ſ. elelet. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?ucker
Slockenstahlw,
Gebr. Goedhardt 240.,00

BuderusEisenw. 64,00
Bürstibrt. Kränzl

Busch Lüdensch.
Busch. Vaggon 75,00

Tapitio Klein 71,00
Caroline Braunk.

Charl. Wasserw. o
Chem. F. Buckau 96, 50

Chem R en
40 ilch vo

i uBee 113,00 1.00
do Spinnerei

Caoutch

Cröllwitz Papier

aimer Motores r
Dtsch. Ati, Teigr, *2.50

do Cont Gasdo Erdöl A. G
do. Gußstahit, 633,00

ao. l 00
do Linol. Untr n 7do. Linoleumw. 360,25

do. Post-u. Eis 20,75
do. Schachtbau 78,50 249,77

Susch Opt. Ind.

Calmoo Asbest

Carton, schw.

Demw. v Hrioa 125725

40. ind Gels.

Concord. ch. Fab.

ons Fabrr.

emmer, Gebr.

124,76

do. Babcoch
136,50

do. Fenster gl

do abel 72,50

do Maschinen 23,25

do. Spiegelglas 104,50 u. Goldschmidit 105,00 102,75

116,25
160,00

50,00
100,75

151,50

LeonhardBraunk.
n

ind. Eismasch.
Lindström A.- G. 6
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke 101,650

Loewe Co.
Lorenz A. G.

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüuneb. Wachsbl., 85,00

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschib. Buckau

e Kappei 90,00
Mech. Web. Lind 227,00 223,00
Motoreno Deutz
t

iederlaus. Kohl.Nordd Wollkäm. 198,00 1898,25
Oberb. Veber! Z. 96,50

sch.-Eisb. Bd. 104,75
Kokswerke 111,25

do. do. Genuß v58, 007
Odenw. Hartst. à
Oekmng, Stam) 39,50
Orenst. Koppel 118,00
Ostwerke 282,50 484, 00

91,50Phöniz e s31;oc
172,60

155,00
2

Ilesche Masch. 116,50
amburg. Elektr 159,67

Hammersenu. Co.
Hannov. Masch. 50,00
Harburg. Eisen 93.00
flarb. Gummi 66,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau s .00
Hartmann Masch. 2,00
Hedwigshütte 394,00
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do. tiolzind.
lilgers Verzk.
Hiſewerke 268,00
tHilpert Masch., 00
Egh Kupfer 135,12irschb. eder 113,00
tloesch Stahlw. 138, 00
Hoffmann Stärl 78,00
Hoheniohewerke 78,00
Hotelbetriebsges, 204, 25
HubertusBraunk, 129,75
HumboldtMasch.
tiumboldt Mühle
Ise Bergban 252,00industrieban 130, 00
Max jüdel Ca. 2,00
Jülich Zucker 77,00
Kahla Porzellan 37,90
alser e a 77,00
Kaliw. Ascherslb, 50
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 12,25
Köln-Neuess, B. 134,25
Köln. Gas 80,00Körbisdorf Zuek, 60
Gebr. Körting 79,00
Körtings Eielct. 08,75
Kyfhaäuserhütte 62,00
Lahmeyer Co, 173.00
Laurahütte 90

87,00

63,50

76,00 53,12205,50
129,76

45,00

254,00
131.,00
129.,75

17,00

137,7
76,50

269,00

9 00
175,20

157,00
42,26

140,00

62,00
106,80

61,50
36.50

123.00
72,75
80,25

242,50

121,2
35.
90,00

100,c0

Plauenp Garcdines

r rv o. tickerei74.78Plauen Tüll u. G.
108,25 Pöge Elektr.
66,00 de V. 82,66

173,25 Kathgeb. Wagg. 85,37
Z. 71,00 Rauchw. Waſter 12,50eine immobül. iöo ist Karenob. Sing

Teipz. Landicratt 92.00 94,00 Reiche Metan, 80.00
Leipz. Pianozim. 1189,00 119,50 l Reisholz Papist 240,00

Keiß Se Martin
hein. Braunk.
ein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl J 1
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprget.
David Richter
A. Riebeck Monat

D. Riedelocicetroh- Werio
Koddergrube
h. Rosenth. Pz.,
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A. Q, 106,00
Sachsenwerk
SachsCartonn. M.

n bne SaS 455,00 452,00
Sangerh. Masch. 131,60

Sarottj- Schokol. 190,00
SauerbreyMasch
Saxonia-Zement 170,25 170,25
Scheidemandel en
Schneider, Hugo 109,50 109,60

46,00

200.00

Tack a
afelglas e

Telefon Berliner
Terra Samenzu,
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

g. El. u. Gas
as Leipzig.Ceonh. Tietz W

Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulltabrik Flöha
Ver, Olanzstoft. 567,00
do Gothaniawerk 97,00

HarzerPortl. C 124,00
o. Jutesp. Lit. B 125,00

do. Laus. Glas 104,00
do. Mark. Tuch 80,75
do. Port.-Zem.

Scuimischow 248,00
V. SchuhfBern W. 69.50

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W. 196,50

Ver. Thür. Metall 70,00
Vogel Tel. Draht 87,37
Vogtl. Maschinen 88,00
Vogtl. Tun 82,00
Volks Aelt. Porz. 66,87Vorwul. Portl.-2 163,50 163,75

136, 50
Warstein Grub. 134.00
Wandererwerke
Wegelio in. 100,00
Wenderoth B86.50
Wosch.-Weißent, 161,00
W esteregeln Alk. 278,50
Wissner Metall 161,20
Wittener Guß 38,00
T Vittkop Tieſb. 122,35
Wolt,. R. 7
Wotan- Werk 7.37 7,37
Wrede Malz 13,50
Wunderliech &Co 46,00

itzer Masch.
Ilstoff- Verein
do. Waldhof

Zuck. Rastenbeg

102,50
94

Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co. 200,50
Siegen-Solinger 32,12

Glasind. 14727
iemens hWinhner r 39,00 140,00

Sonderm. Stier 00
Spinn. Renner 9725
Sprengst. Car 29Suiderg ne 36.20
Stalturt. Chem. 21.25
Stock Co. 668,60
Stöhr Kammgarn 282,7
Stoewer Nähm. 45,20
Stollberger Zinn
Strals. Spielkartes 245,00

251,50
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Offene Stollen

Vertreter(in)
welche möglichſt ſchon
Private beſucht hab.,
P Verkauf von

äſche und Solinger
Stahlwaren bei hoh.
Proviſ. u. wöchentl.
Abrechnung geſucht.
Off. unt. J 27410 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum ſofortigen
Antritt tüchtigen, ſol.

Chauffeur

mögli gelernten
Autoſchloſſer. Offert.
mit Lohnanſpr. und
Zeugnisabſchr. unter

27416 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. Be
werb. v. Anfängerzwecklos.

Friſeurgenilfe
e

Beßler, Halle,
Vöckſtraße 10.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
G. Büttner, Halle,

Merſeburger Str. 63

Glaſer- oder

Liſchlergeſellen
auf Fenſterrahmen u.
Anſchlagen geübt,
ſtellt ein Wilhelm

Franke, lle,
Krukenbergſtr. 15.

Junger
Schuhmacher

bis 19 Jahre alt, geſ.
Off. mit Lohnforde-
rung unt. D 3813 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngeren
Malergehilfen

ſtellt ein
Mücheln,C. Stürze,

Bez. Halle.

Suche z. ſof. Antritt
ehrl., fl., gew., jg.
Väckergeſellen

welcher Brotfahren m.
übernimmt u. ſich vor
keiner Arbeit ſcheut.

M. Frenzel,
Nietleben,

Schulhof 21.

a dief. et 15Pfg. Ein deret nnahme 10 Uhr hre

Suche für meine 45
Hektar große Wirt-
ſchaft einen jüngeren,

gewandten
Wirtſchaftsgeh.

Gehalt 50—60 Mark
monatlich. Familien-
anſchl. wird gewährt,

ſowie einen
Burſchen

zu den Pferden, im
Alter von 15 bis 17
Jahren. Antritt ſof.

oder 1. Oktober.
Arthur Schirmer,

Gutsbeſitzer,
Unterwerſchen,
Kr. Weißenfels.

Suche zum 1. Oktob.
zwei verheiratete

Geſchirrführer
wo die Frau mit auf
Arbeit geht.
Franz Zorn, Golbitz
bei Könnern a. S.

Ledigen
Geſchirrführer

von 18—20 J. ſucht
Holzweißig, Naun-
dorf bei Reideburg.

Kutſcher

der Landwirtſchaft
verſteht, ſof. geſucht.
Forſtamt St. Gang-

loff i. Thür.

Einen jüngeren
Knecht

von 16 bis 18 Jahr.
ſtellt ſofort ein

Jarchau, Hof 10.

000000000050
Einen

Kuhfütterer
ſtellt ein

Paul Dietrich,
Göhritz.

0000090000
öchuhmacher

lehrling
wird ſof. eingeſtellt.

Halle, Nickel
Hoffmann-Str. 18.

Jüngere
Kontoriſtin

Anfängerin, f. Kon-
tor und Laden geſ.
Angeb. unt. C 1259
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Suche zum 15. Sept.
für meine 150 Morg.
große Wirtſch. einen
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

Landwirtsſohn),
nicht unt. 18 Jahren,
der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei vollem
Familienanſchl. Geh.
nach Uebereinkunft.
Ang. u. R 27333 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktob.
öchweizer

der Wert auf Dauer-
ſtellung legt.
Otto Keßler, Freigut

Bornſtedt,
Kr. Sangerhauſen

Leiſtungsfähig. Haus
der Wäſchebranche, m.
eigener Fabrik, ſucht
Vertrauensperſ.
zwecks Uebernahme
des Alleinvertriebes
in Damen-, Bett,Tiſchwäſche. Gewähri
wird hohe Prov. Ia
Kollekt. Warenlager,
zur ſofortigen Aus
lieferung. Wäſche
fabrik Kaulfuß, Ham-
burg, Ballinhaus.

Perfekte
Räherinnen

für Herren- Konfektion
ſofort geſucht.
Fritz Freitag, Halle,

Geiſtſtraße 29.

Guttſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
en Einſendung dieſes Scheinesund Dir n

mentsquittung
Abonne

laufenden
Monat erfolgt die r loſe Aufnahme
einerWorten.

z r
nzeige“ bis zu 10

tere Wort koſtetten al ort die fett-
rifts zeile toſtet 15 Pfg

Per von Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

vorſtehende Vergünſtigung
d nichtSan v hautIrt auf Anzeigen ge

von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

TüchtigeFriſeuſe
in angenehme Dauer-
ſtellung geſucht. Off.
erb. unter B 4144
an die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe

als Aushilfe fürSonnabend, auch
Volontärin, geſucht.
Ammendorf. Regens-
burger Straße 23.

Zum 15. September
oder ſpät. tücht., einf.

Wirtſchafterin
f. klein. Landhaush.
auf Ritterg. Weißen-
born bei Freiberg in
Sachſ. geſ. Zuhilfe
vorh. Zeugn., Ge--
haltsforderung an

Frau Kühne.

Wegen Krankheit der
jetzigen ſuche ich zu
ſofort eine

Wirtſchafterin
Off. mit Gehaltsang.
erbeten an

Max Schmidt,
Einsdorf bei

Wolferſtedt (Thür.).

Zuverläſſ. 6tütze
geſucht, nicht unter
22 J., ſelbſtändig im
Kochen. Geh. 60 M.
2 Kinder, 8 u. 4 J.
Dienſtmädchen vorh.
Zeugnisabſchr. nebſt
Bild an

Frau Apotheker
Kühnle, Vacha

(Rhön).

ötütze

oder Wirtſchaftsfräul.
geſucht für ſtädtiſchen
Haushalt auf dem
Lande. Verlangt wird
gutes Kochen, Ein-
machen, Nähen. Mäd-
chen vorhanden.
v. Etzdorf, Neumark,

Bez. Halle.

Jg. Mädchen, welches
im Kochen bewandert
iſt, wird als

Stütze
für größere Gaſtwirt-
ſchaft geſucht. Fam.
Anſchl., guter Lohn.
Wilh. Ey, Gaſthaus

zum Freiſchütz,
Pratau b. Wittenbg.

Köchin oder
einfache 6tütze

die ſelbſtänd. kocht u.
in Hausarbeit erfahr.
iſt, baldigſt in kleinen
Villenhaush. geſucht.
Ang. mit Gehaltsan-
ſprüchen u. Zeugnis-
abſchriften an

Frau H. Trömel,Zeitz, Geraer Str.

Geſucht zum 1. Oktob.
perfekte

Kochmamſell

für Landſchl. Zan.,
Gehaltsanſprüche an

Gräfin H. Dohna,
Mallmitz,

Kr. Sprottau.

Für mittleres Gut
zuverläſſige

Mamſell
oder Stütze geſucht.

Meiling,
Hinsdorf (Anh.).

Junge
Mamſell

die ihre Lehrzeit be
endet hat und min-
deſtens 1 Jahr inGutshaushalt tätig

war, zum 1. Oktober
für größeren Guts-
haushalt geſ. Angeb.
mit Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſpr. und B.
erbeten unt. W 27424
an die Exp. d. Ztg.
Suche ſof. od. ſpäter
für Küche u. Haush.
zuverläſſiges, beſſeres

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt-
niſſen, nicht unter
20 Jahren, Hilfe vor-
handen. Offert. mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſpr. erb. an
Frau Direkt. Winkel,

Sangerhauſen,
Wilhelmſtraße 12.

Geſucht zuverläſſig.,
ſauberes

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen für einen ſtädt.
2-Perſ.- Haushalt zum
15. Sept. oder ſpäter.
Zeugniſſe m. Gehalts-
anſprüchen an

Frau Direktor

Ang. mit ſelbſtgeſchr.
haltsanſprüchen unter

Gebildete Dame

als Sprechſtundenhilfe von Facharzt geſucht.
Lebenslauf und Ge
J N 679 an

Jnvalidendank, Halle, Schwetſchkeſtr. 1.

Stenotypiſtin
perfekt, mindeſtens 200—250 Silben, ebenſo
ſchnell Maſchine ſchreibend und in ſämtlich.
Kontorarbeiten gut bewandert, zu ſofort od.
1. Oktober geſucht. Angebote mit Gehalts
anſprüchen unter Beifügung von Zeugnis
abſchriften zu richten an

Gebr. Richard und Max Schmidt,
Tiefbohrung- u. Brunnenbau, Hohenthurm.

Zuverläſſige

tüchtige Stütze
mit Kochkenntniſſen für Geſchäftshaushalt
geſucht.

die Exp. d. Ztg.
Angebote erbeten unter M 321 an

Geſucht zu ſofort ein älteres
Mädchen oder 6tütze

Angebote erbeten
für Geſchäftshaushalt mit guten Kochkenntn.
Konditorei Roth Halle, Bernbg. Str. 5.

Geſucht zum Oktober
nach Berlin erfahren.
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
mit guten Kochkennt-
niſſen. Angebote erb.
Frau v. Werneburg,
z. Zt. Benndorf bei

Körbisdorf,
Kr. Merſeburg.

Ordentliches
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für kleinen Haush.,
keine klein. Kinder,
zum 15. Sept. geſ.
Gehalt 40 Mark,
Kaſſen frei.

Frau Direktor
Boltz, Jlmenau.

Thüchtig.
ehrliches

Alleinmädchen

zum 15. September
oder 1. Oktober geſ.

Frau
Oberregierungsrat

Homann, Neubabels-
berg bei Potsdam,
Teltower Straße.

Tüchtiges
Alleinmädchen

in Kochen und Haus-
wirtſchaft erfahren,
kinderlieb, in kleinen
Haushalt zum 1. Ok-
tober geſucht. Ausf.
Bewerbung. an Frau

Gerh. Wagner,
Blaudruckfabrik,
Arnſtadt (Thür.).

Suche ein tüchtiges
Mädchen

nach Holland zum
15. September, ſpä-
teſtens 1. Oktober.
Gehalt 40 W freie
Neſfe Vorzuſtellen

bei
Heller, Oberſteiger,

Wansleben
(Bezirk Halle).

Aelteres, ehrliches
Mädchen

findet bei Familien-
anſchl. u. guter Be-
handlung ſofort Stel-
lung.

Gemeindegaſtraum
Hennungen G ge
Tel. 27, Amt Roßla.
Sauberes, kräftiges,

geſundes
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
vom Lande, zum 15.
Sept. für Haushalt
mit Kindern geſucht.

Finkh, lle,
Steinweg 20, Garten

haus, Erdgeſchoß.

Ehrliches fleißiges
Mädchen

vom Lande, 15 bis
16 Jahre alt, für
kleineren Geſchäfts-
haushalt zum 15. 9.
oder 1. 10. geſucht.
Zu melden Halle,
Ludwig-Wucherer-

Straße 17 1 I.
Suche fleißiges

Mädchen

für alle Arbeiten.
Reſtaur. Prinzenhof,

Halle, Landwehr-
ſtraße 5.

Suche zum 15. Sept.
anſtändiges

Mädchen
für Fleiſcherhaushalt,
daſelbſt wird kräftig.
Fleiſcherlehrling
geſucht.

Kurt Zachäus,
Fleiſcherei, Eisleben,

geſundes,

B. Belilowſtky,
Roßleben a. Unſirut,! Bäckergaſſe 10.,

Suche zum 1. Oktober
ein junges

Mädchen
zur Erlern. d. Haus
halts und Kochens.
2 Mädchen ſind vorh.
Frau Jnſp. Behrend,
Rittergut Darnewitz,

Poſt Kläden,
Kreis Stendal.

Anſtänd., kinderlieb.
Mädchen

für nachmittags geſ.
Off. unt. D 3820 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen

um 15. Sept. in Ge(haftshaush geſucht.

Alter 18—-19 Jahre.
Frau Frieda Wahren,

Diemitz bei Halle.
Ein anſtändiges, zu
verläſſiges

Mädchen

für Hausarbeit ſofort
geſucht.

Gaſtwirt Habermann,
Weſthauſen b. Gotha.
Suche zum 1. Oktober
anſtändiges junges

Mädchen
v. Lande, 15--16 J.
alt, als 2. Hausmäd
chen in Gutshaushalt.
Lohn monatl. 30 M.
Kaſſen frei. Angeb.
erb. unt. A 18427 an
die Exp. d. Ztg.
Geſucht zum 1. Okt.
ein nicht zu junges

Mädchen

m. Kochkenntniſſen f.
Küche und Haus.
Zwei Perſonen Haus
halt. Kleine Villa m.
kl. Garten. Bei zu
friedenſt. Leiſtungen
Dauerſtellung. Frau
Eliſe Seige, Pößneck,

Bärenleite.

Junges, gebildetes
Mädchen

welches ſich in der
Hotelküche neben Chef
weiterbilden will, ſich
auch im Haushalt mit
betätigt, geſucht.

Stadtküche Hotel
„Goldener Löwe“,

Eisleben.

Suche zum 1. Oktober
ſolides, ehrl., ſauber.

Mädchen
v. Lande, nicht unter
18 Jahren, für Gaſt
wirtſchaft in Halle f.
Haus und Küche,
Zeugn. und Gehalts-
anſpr. erb. u. D 3821
an die Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

17—18 J., geſucht.
Wölfing, Ober-

röblingen a. See,
Friſeurgeſchäft.

Suche zum 1. Oktob.
ein ehrlich., fleißiges

Mädchen
für Landwirtſchaft,
welche alle vorkomm.
Arbeiten mit verricht.
Off. unt. R 27419 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Okt. für Arzt
haushalt geſucht.

Halle,
Preußenring S8, I.

Suche zum 15. Sept.
ein ordentliches

Hausmädchen
Frau Jnſp. Behrend,
Darnewitz b. Kläden,

Tüchtiges
Hausmädchen

von auswärts, mit
guten Zeugniſſen z.
15. Sept. geſ. Frau
Dr. Schild, e
Marktplatz 11,

Tüchtiges,
ausmüdas perfekt dchen

gegen hohen Lohn
für ſofort geſucht.
Halle, Königſtr. 75.

Zum ſofortigen An
tritt ein

hen

mit guten Zeugniſſen

r Leiſtnersaldhaus, Dölauer
Heide, Kurhaus.

Hausmädchen

wird zu ſofort oder
zum 1. Oktober inGaſtwirtſchaſt geſucht.

Ringleben Nr. 121,
Kreis Erfurt.

Suche zu ſofort oder
1. Oktober ein älter.,
fleißiges

Dienſtmädchen
welches an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt iſt.
Anfangslohn 40 M.
Frau Lucie Schiele,

Gaſthaus Tivoli,
Jlmenau.

Zuverläſſig., kinderl.
Dienſtmädchen

das einf. kochen kann,
bei gutem Lohn zum
1. Oktober geſucht.
Oberförſter Schilling,

Großbreitenbach
(Thür.).

Aufwartung
wöchentl. dreimal,
Montag, Mittwoch,
Freitag, vormittags,
geſucht. Halle, Gr.
Steinſtraße 74, III r.

Junge e findet
Haushaltungs-

lehrling
bei Fam.Anſchl. frdl.
Aufnahme. Mädchen
vorh. Grund, Zör-
big, Bismarckſtr. 13.

Jg. Mädchen mit gut.
Schulzeugn. als lern.

Verkäuferin
für Konfektions- und
Lebensmittelgeſchäft b.
voll. Beköſtigung geſ.

Fritz Pfautſch,
Wansleben a. See.

Stellen geſuche

Student ſucht
Ferienbeſchäftig.

irgendwelcher Art.
Ang. unt. Z 4920 an
die Exp. d. Ztg.

Ev. Schulamtsbew.
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung als

Hauslehrer

Off. erbeten an
Henze, Appen

rode, Kreis Jlfeld,
Südharz.

Ein mir befreundet.
Landwirt, früher Lei-
ter groß. ſog leruns
Vertr. “ötellung

irgendwelcher Art
Jch empfehle ihn beſt.
und bin zu Auskunft
gern erbötig. Ge9.

Rat Prof. Silex,
Berlin, Roonſtr. 5.

vüfettier
ſucht Stellung, Kau
tion kann geſtellt
werden. Off. unier
F 1255 an die Exp.
d. Ztg.

Gärtner
in geſetzten Jahren,
Witwer, mit allen i.Fach vork. Arbeiten
vertraut, langjähr.,ſehr gute Zeugniſſe
zur Seite, ſucht baldDauerſtellung Gefl.
Angeb. unt. Z 4021
an die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung als
Gärtner

in Villa- oder Guts
gärtnerei zum 15. 9.
oder ſpäter. Bin 24
Jahre alt und mit
allen gärtneriſchen
Arbeiten vertraut.
Uebern. evtl. auch
Dienerarb. Diener
ſchule beſucht. Um
freundliche Zuſchrift.
bittet Walter Fiehn,
Dühringshof, Kreis
Landsberg a. d. W.

Junger Kaufmann
perfekt in Stenographie u. Schreibmaſchine
ſowie ſämtl. Kontorarbeiten, im Beſitz des
Reifezeugniſſes der Höheren Handelslehr-
anſtalt zu Chemnitz, desgleichen der Höheren
Fachſchule für

Gehalt nach Abrede.

Textilinduſtrie,
ſucht paſſend. Wirkungskreis.

Chemnitz,
Antritt und

Angeb. erbeten unter
A l 18438 an die Exp. d. Ztg.

21jähriger

Bäckergeſelle
ſucht zum 15. September Stellung.

Schwarzbrot und Pfeffer-
kuchen ſowie Feinbäckerei.
in Ofenarbeit,

gekündigter Stellung.

Firm

4 Jahre in un-
Angebote erb. unter

M 318 an die Exp. d. Ztg.
Empfehle

Chauffeur
3b, gelernter Auto-
ſchloſſer, 20 J. alt,
ſolid und beſcheiden,
übern. auch Nebem
arbeit, weg. Abſchaf-
fung des Autos. Zu
weit. Auskunft bin
ich gern bereit. An

gebote erbeten an
F. Kremzow, Friede-
bach b. Pößneck (Th.)
Wegen Verk. meines
Gutes ſuche ich für
meinen verheirateten

Inſpektor
den ich in jeder Be
ziehung ſehr empfehl.
kann, bald oder ſpät.
Stellung. Derſ. war
lange Jahre mit Er-
folg in Mitteldeutſch-
land tätig und beſitzt
Ia Zeugn. u. glänz.
Empfehl. Jch erteile
gern jede gewünſchte
Auskunft über ihn.

J. B. Coupienne,
Rittergut Vorbeck,

Poſt Rabenſteinfeld
in Mecklenburg.

Wegen Aufgabe der
Pachtung am 1. Okt.
ſucht Landwirt, 27 J.,
verh., 1 Kind, Stellg.
als

Wirtſchafter
in kl. od. mittl. Wirt-
ſchaft, übernehme auch
Geſpann. Frau kann
kochen, melken uſw.
Kaution kann geſtellt
werden. Ang. unter
Qu 27418 an die Exp.
d. Zig.

Suche eine Stelle,
gleich welcher Art,
bin Berufslandwirt,
verrichte alle Arbeit.
und bin 18 J. als
ſolcher tätig. ferner

mein. 19j. Sohn
eine Stelle als

Wirtſchaftsgeh.
war bis jetzt in mein.
Wirtſch. tätig. Briefe
erbeten an Huldreich
Braband, Landwirt,Meuſelbach in Thür.

bei Katzhütte.

Aelterer, gepr
Oberſchweizer

ſucht 1. Okt. Stellg.,
auch ohne Gehilf.
Trage Umzugskoſten,
evtl. ſelbſt. Werte
Angebote an
Oberſchweiz. Gehres,

Garkau
b. Gleſchendorf,

Pr. Lübeck.

Verheirateter
Geſchirrführer

auch bewandert in
Zugmaſchinefahren,

national geſinnt, ſucht
ſof. Stellung, mögl.
mit freier Wohnung.

Karl Köckeritz,
Brinnis,Poſt Delihſſch.

Füchet ſolider
ckermeiſter

26 Jahre, ſucht
tellung, wo evtl.

ſpätere
Einheirat

oder Uebernahme
geboten iſt. Ange
bote unter H 27409
an die Exp. d. Ztg.

Tücht., ſelbſt., 26jähr.
Väckergehilfe

ſucht Stellung. Gefl.
Angebote an

Schneider, Groß
Wölkau, Poſt Crenſitz.

öchmied

Kraftfahrer
erfahr., 4 Jahre beim
Militär geweſ., ſucht
Stellung. Führerſch.

2 u. 3b. Zuſchr. unt.
F F 80 poſtlagernd
Alsleben a. S.

Stell
Stelle

Verheirateter
macher ſucht

als
Gutsſtellmacher

Angebote erb. unter

d

A 13428 an die Exp
Zta.

Junger
Schmied

ſucht Stellung erfah-
ren im Hufbeſchlag
und Wagenbau, auch
als Schlepperführer
geeignet. Werte Off.
an Albert Kuſchnizki,
in Kleinwölkau bei
Crenſitz, Kr. Delitzſch.

Schweſter

38 Jahre alt, 20 J.
im Beruf, und junge

Fürſorgerin
jugendfürſorgeriſche

Arbeit, ſuchen ge-
meinſam Arbeit in
Kleinſtadt oder in
Landgemeinde.

Schweſter
Emma Richter,
Berlin SO. 16,

Adalbertſtr. 41, III.

Langjährige
säuglings- und
Kinderſchweſter

mit beſten Zeugniſſen
ſucht zum 1. Oktober
Stellung. Ang. erb.
unt. A 18424 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderpflegerin

(Fröbl.) bewandert i.
Säuglingspflege, m.
guten Zeugniſſen, 17
Jahre, ſucht ange
nehme Stellung auf
Gut oder Domäne.
Off. unt. 3 4917 an
die Exp. d. Ztg.
Gebild., frohſ. Dame,
Witwe, 41 J. alt,
aus beſt. Fam., tücht.
Hausfrau,' ſ. kinderl.,
ſucht für bald oder
ſpäter

Hausdame
od. and. Vertrauens
poſten in nur gutem,
auch frauenl. Hauſe.
Gute Refer. und
Zeugn. vorh. Martha
Hofmann, Zittau i. S.

Markt 16.

000000000000
Geb. ält. Fräulein, ſ.

Stellung als
Wirtſchafterin

oder Huusdame

Gute Zeugn. perf. i.
allem, in groß., vorn.
Landhaushalt, Ritter-
gut oder dgl. zum
15. Sept., auch ſpäter.
Off. unt. F 27407 an
die Exp. d. Ztg. erb.
9900000000000

Fräulein, 43 Jahre
alt, jugendl. Erſchei-
nung, ev. (Vollwaiſe)
edler Charakter, ge
wiſſenhaft, ehrl. und
ſehr guten Ruf, 18
J. bei einer Firma
im abgetret. Gebiet
als Geſchäftsführerin
tätig geweſen, ſucht,
da auch im Haushalt
erfahren, nur in an
ſtändig. Hauſe Stel
lung als
Wirtſchafterin

od. Stütze in frauen-
loſem Haushalt, auch
bei alleinſteh. Herrn
oder Dame. Angeb.
erb. unter A 13439
an die Exp. d. Ztg.

Frau, 48 Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
Ang. unt. D 3808 an
die Exp. d. Zig.

Aeltere, ſelbſttätige
Wirtſchafterin

mit langjähr. Zeug
niſſen, ſucht paſſen
den Wirkungskreis
in nur beſſerem,
frauenloſem Haush.
Angebote unter M
4919 an d. Exp. d. Z.

Wirkungskreis
als

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bazieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Fräulein
ſucht Tagesbeſchäfti-
gung, gleich welcher
Art. Off. unt. 3
4925 an d. Exp. d. 3

Fräulein
38 Jahre, erfahr. im
Schneidern, Plätten,
Kochen und ſonſtigen
Hausarbeiten, ſucht
Stllg. auch in frauen-
loſem Haushalt zum
1. oder 15. Oktober.
Off. unt. Y 27425 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Schweſtern

19 und 20 Jahre,
Stellung, wo ſie ſich
im Kochen ausbil-
den können. Näh-
kenntniſſe vorhand.
Angebote an
Frau E. Naumann,
Bilbroda, erbeten.

Aufnahme
Suche für meine 19-
jähr. Tocht. (Lyzeums-
bildung) Aufnahme
zur hauswirtſchaftl.

Vervollkommnung,
wo Mädchen vorh
Kenntniſſe i. Kochen,
Schneidern. Hermann

Baade, Pritzwalk,
Bahnhofſtr. 5

Suche zum 15. Sept.
oder 1. Okt. Stellung

Stütze
Bin 19 Jahre alt, in
allen häuslichen Ar-
beiten erfahr. und im
Beſitz gut. Zeugniſſe.
Halle bevorzugt. An
gebote unter K 27412
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Beſſ., 20jähr. Mädch.
mit Koch- und Näh-
kenntniſſen ſucht Stel
lung als

Stütze

in gut. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Zuſchriften er-
bittet

Marta Vogel,
Rothenſchirmbach.

24jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze

i. beſſerem Haushalt.
Perfekt im Schnei-
dern, erfahren im
Haushalt. Off. unt.
D 33814 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Mädchen, 21 J.
alt, ſucht Stellg. zu
ſof. od. 15. Sept. als

Stütze
evtl. Familienanſchl.
Off. unt. 100 poſtlag.
Leipzig-Paunsdorf.

Junges Mädel aus
guter Familie u. aus
Kleinſtadt, 20 Jahre,
an alle Arbeiten ge-
wöhnt, ſucht zum
1. Okt. Stellung als

Haustochter

oder Stütze
in nur guter Familie.
Taſcheng. erwünſcht,
evtl. auch ſchlicht um
ſchlicht. Hilfe für
grobe Arbeiten Be-
dingung.

Gertrud Greuſer,
Saatzuchtwirtſchaft

Petkus (Mark).

Mädchen, 17 J., aus
gutem Hauſe, Mittel-
ſchulbildung, ſucht
Stellung nach aus-
wärts als

Haustochter
am liebſten zu klein. n

Jung. Mädchen
18 Jahr, aus Prov.
Hannover, ſucht Stel
lung in beſſerem

Haushalt als
Haustochter

Taſchengeld erw. Off.
unter D 3815 an die
Exp. d. Ztg.
18jährige Landwirts
tochter ſucht Stellung
zum 15. Oktober od.

1. November als
Haustochter

in chriſtlichem Hauſe,
Etwas Taſchengeld
erwünſcht. Gute Be
handlung Bedingung.
Off. erbeten an FrauBagge, Halle, Wörm
litzer Straße 21, I I.
Suche f. meine Toch
ter, 15 Jahre alt, z.1. Otto Stellung

Haustochter

in gutem Hauſe bei
Familienanſchluß u.
wo Mädchen vorh.
iſt. Taſchengeld erw.
Etwas Nähkenntniſſe
vorhanden. Off. erb.
an Fritz Niemann,
Neumark b. Merſeb.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre, angenehme Stellung in
gutem Hauſe, gege-
benenfalls Familien
anſchluß. Antritt
15. Sept. od. 1. Okt.
13928. Off. erb. a an

P. Meſchwitz,
Malermeiſter,

Buttſtädt i. Thür.
Bahnhofſtr. 18.

Suche für eine
Tochter

welche 5 Jahre in
Geſchäft tätig war,
anderweitig Stel
lung (Textilwar.),
am liebſt. mit Pen-
ſion im Hauſe;
würde ſich evtl. im
Haushalt mit be-
tätigen. Off. unter
N 27415 an die
Exp. d. Ztg.
Landwirtstocht.

19 J. alt, welche die
landwirtſch. Haushal-
tungsſchule beſucht
hat, ſucht für Okto
ber oder ſpäter Stel
lung auf größerem
Gut, wo ſie ſich wei
ter ausbilden kann,
ſchlicht um ſchlicht, b.

Familienanſchluß.
Dienſtmädchen muß
vorhanden ſein. Off.
unter B B 100 poſt-
lagernd Nordhauſen

a. Harz erbeten.

Anſtändiges, 16jähr,
Mädchen

ſucht zum 15. Sept.
oder 1. Okt. Stellung
in Privathaushalt.
Selbige war ſchon in
Stellung.
Elſa Held, Amsdorf

bei Wansleben.

Gebildetes junges
Mädchen

24 Jahre, alleinſteh.,
im Haushalt bew.,
ſucht baldigſt Stellg.
m. Familienanſchluße
Anfragen an

Jhlefeld,
Friedrichroda (Th.),
Alexandrinenſtr. 18, I.

Junges
Mädchen

16 Jahre, mit Näh-
kenntn., ſucht Stellg.
in Privathaush. Off.

Kind. Guter Lohn Frl. Erna Schröter,
ſowie gute Behandlg. Aera
Bedingung. Antritt oſtermansfeld.
1. Oktober, evtl. auch
früher. Ang. erb. u. 15jähriges
r 13430 an die Exp.

Zig.

Haustochter
Suche f. m. Tochter,
17 Jahre, Stellung
als Haustochter in
guter Fam. bei voll
ſtänd. Familienanſchl.
zur gründl. Erlerng.
des Haush. Kenntn.
im Nähen vorhanden.
Taſcheng. erwünſcht.
Prov. Sachſen und
Thüringen bevorzugt.
Antritt am 1. Okt.
Zuſchrift erbeten an

Edmund Gunkel,
Friedeburg a. d. S.

Golides, beſſeres Mädchen
26 Jahre, ſucht Stellung in Konditoreihaus-
halt, wo Gelegenheit,
ſchäft tätig zu ſein.

Krauß

nachmittags im Ge-
Gefl. Offerten an

Halle, Geiſtſtraße 1,
Konditorei David,

Mädchen
vom Lande, etw. im
Nähen erfahren, ſucht
Stellung im Haush.
Werte Off. Agentur

Döllnitz, Walter
Lauck, Vogelſang 1.

Mädchen
16 Jahre, ſucht
Stellung in beſſ.Haushalt

Marta Rennicke,
Augsd orf

bei Siersleben.

Beſſeres junges
Mädchen

21 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Oktob.
in kleiner. Haushalt
mit häuslichem Fa

e Off.unt. 4540 poſtlagernd
Friedrichroda i. Thr.

S

el



V nDer Schiffszuſammenſtoß
vor Blankeneſe.

Die Urſachen des Dam r r vor
Blankeneſe auf der Elbe konnten noch nicht
genau feſtgeſtelli werden. Augenzeugen, die ſich
an Bord der „Königin Luiſe befanden, berichten,
daß die „Königin Luiſe an der BlankeneſerLandungsbrücke feſtmachen wollte. Da aber
o zwei andere Dampfer anlegten, konnte
ie nicht an die Brücke heran und fuhr nun rück
wärts. Jn dieſem Augenhlick ſei hinter ihr der
engliſche Kohlendampfer „Cornwood“ aufgetaucht,
der wiederholt Warnung-ſignale gab. Trotzdem
habe die „Königin Luiſe ihren rückwärtigen
Kurs direkt auf die „Cornwood“ zu beibehalten,
ſo daß die beiden Dampfer zuſammenſtießen, und
zwar wurde

die „Könlgin Luiſe“ am Radkaſten getroffen.

Der Kohlendampfer ſchob ſofort die „Königin
Luiſe“ vor ſich her Beim Dockenhuderner Fähr-

aus wurde das Schiff auf Land geſetzt. Auf die
otſignale des engliſchen Schiffes eilten ſofort

Barkaſſen und verſchiedene Dampfer, die auch den
Unfall bemerkt hatten, zur Unglücksſtelle. Die
Altonaer Feuerwehr war ſofort e l
mit großen Scheinwerfern das Ufer und die Un
fallſtelle P Der engliſche Dampfer, der
nur unweſentlich beſchädigt zu ſein ſcheint, wurde
noch in der Nacht durch Schlepper in den Ham-
burger Hafen gebracht.

Ein Paſſagier vermißt.
Wie von polizeilicher Seite mitgeteilt wird,

befinden ſich von den bei der Dampferkolliſſion
vor Blankeneſe am Sonntaz verletzten Perſonen
noch ſechs mit leichteren Verletzungen im
Blankeneſer Krankenhaus. Eine Perſon wird
noch vermißt,
Blättermeldungen zufolge hat die noch am

Sonntag vorgenommene Unterſuchung der „Köni-
gin Luiſe“ durch einen Taucher ergeben, daß das

chiff auch am Boden einen Riß erhalten hat, ſo
daß es völlig auf Strand geſetzt werden mußte.

Fünf Bergleute umgekommen.
Durch einen Streckeneinſturz auf der

Cleophasgrube wurden fünf Bergleute
erſchlagen. Gegen 7 Uhr abends hörte man in
der bei Palenſche unweit Kattowitz gelegenen
Grube donnerähnliches Gepolter und laute
Hilfeſchreie. Eine ſofort angeſetzte Rettungs
kolonne ſtieß nach vierſtündiger Arbeit auf

zwei verſchüttete Bergleute, die zwar noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben,

aber am Sonntag im Knappſchaftslazarett
ſtarben. Bald darauf konnten zwei weitere
Bergleute erſchlagen aufgefunden werden. Ein
fünfter Bergmann iſt vermißt und konnte bis
jetzt noch nicht gefunden werden. Ohne Zweifel
wurde auch er von dem Geſtein verſchüttet und
getötet.

Die der amerikaniſchen Gieſche- Geſellſchaft
gehörende Cleophas-Grube wird immer wieder
von ſchweren Kataſtrophen heimgeſucht und
heißt allgemein die Unglücksgrube Oberſchle-
ſiens. Vor dem Kriege führte ein großer Brand
zu einer furchtbaren Kataſtrophe, und vor
einem Jahre forderte ein Streckeneinſturz
gleichfalls mehrere Opfer.

Meuterei in einem franzöſiſchen
Geſängnis.

Aus Villeneuve-ſfur-Lot wird ge-meldet: Jn einer Strafkolonte für jugendliche
Verbrecher fielen im Augenblick, als ſie zur
Erholungspauſe in den Hof geführt wurden,
etwa 90 Häftlinge über ihren Aufſeher her
und ſuchten ihn zu erwürgen. Ein anderer
Wächter konnte die Alarmglocke ziehen und
Hilfe herbeirufen.

Es kam zu einer wütenden Rauferei zwi-
ſchen Aufſehern und ihren Gefangenen, die
ſchließlich mit großer Mühe überwältigt wer-
den konnten. Zwei der jungen Sträflinge
ſuchten während des Getümmels zu entfliehen
und ſprangen aus einem Fenſter, wobei der
eine ſchwer verletzt wurde.

Vom Dach geſtürzt, als er den Sohn
retten wollte.

Geſtern ſtürzte der bekannte engliſche
Ballonführer, Kapitän Spencer, im Anblick
von mehreren tauſend Leuten von einem Haus
in Rugby, auf das er geſtiegen war, um einen
Lufkballon, in dem ſein Sohn aufgeſtiegen und
der auf das Dach niedergegangen war, zu be
freien. Er war auf der Stelle tot.

Sechs Sträflinge bei einem Fluchtverſuch
getötet.

Bei einem Verſuch, aus dem Staatsgefängnis
von Louiſtang auszubrechen, wurde von fünfzehn
Sträflingen das Wachtgebäude geſtürmt und
Munition und Gewehre geraubt. Die Wache er-
öffnete das Feuer auf die Sträflinge, die darauf
zu einem nahegelegenen Fluß flüchteten, dort
einen Vootsmann töteten und in einem Voot zu
entkommen ſuchten. Vier der Sträflinge gelang
die Flucht. während bei der Verfolgung ſechs ge
tätet, die anderen verwundet wurden.

Pola Kegri macht Reklame.
Die bekannte Filmſchauſpielerin Pola Negri

iſt am Sonnabend bei einem Morgenritt im
Bois de Bologne bei Paris verunglückt. Bei
einer Straßenkreuzung ſcheute ihr Pferd vor
einem ihr begegnenden Motorfahrer und warf
die Schauſpielerin ab, die innere Verletzungen
davontrug und ins Krankenhaus gebracht wer-
den mußte.

Pola Negri dürfte jedoch in ſpäteſtens vier
zehn Tagen wieder hergeſtellt ſein.

Schnellzug PragBudapeſt entgleiſt: 19 Tote.
Falſche Weichenſtellung iſt die Urſache. Fahlreiche Schwerverletzte.

Der Schnellzug Prag Wien Buda-
peſt, der Brünn um 12,52 Uhr verließ, iſt
geſtern kurz vor 14 Uhr in der ſüdmähriſchen
Station Saitz, zwiſchen Brünn und Lunden-
burg, mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen.
Beide Maſchinen und drei Wagen des Schnell
zuges wurden zertrümmert. Aus Brünn und
Lundenburg wurden ſofort Hilfszüge entſandt.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen haben
fünf Perſonen lebensgefährliche und weitere
zwanzig Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten.
Eine Perſon iſt bereits ihren Verletzungen er
legen. Die Urſache des Unglücks ſoll in falſcher
Weichenſtellung zu ſuchen ſein.

19 Tote.

Bisher wurden bei dem Eiſenbahnunglück
bei in Südmähren 19 Todesopfergezählt. Die Zahl der Verletzten iſt noch nicht
zu überblicken, es dürfte ſich aber um mehr
als 25 Schwerverletzte und noch mehr Leicht-
verletzte handeln. Bisher konnten die Perſo-
nalien der Opfer noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Urſache des Unglücks iſt bisher unbekannt.

Da unter den Trümmern des erſten und
zweiten Wagens des Schnellzugs noch einige
Reiſende eingeſchloſſen liegen, rechnet man da-
mit, daß ſich die Zahl der Toten nicht unbe-
trächtlich erhöhen wird. Betroffen ſind na-
mentlich Reichsdeutſche und auch einige Oeſter-
reicher. Die Zahl der Schwerverletzten be-
trägt 33, die Zahl der Leichtverletzten nach den
Schätzungen der Aerzte 40——-50.

Das Unglück iſt auf falſche Weichenſtellung
zurückzuführen.

Der Weichenſteller der die Schuld an dem
Unglück trägt, wurde des Dienſtes enthoben.
Gegen ihn wird die Strafunterſuchung ein-
geleitet werden. Die Bergung der Verun-
glückten iſt bis 12 Uhr nachts noch nicht be-
endet.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen befinden
ſich unter den Opfern des Unglücks die folgen-

den Reichsdeutſchen: Unter den Toten:Reichsbahnoberſekretär Joſeph Röhrig-Berlin,
Reichsbahnſekretär Alfred Kader-Breslau,
Kaufmann Hermann Urban-Berlin; unter den
Schwerverletzten: Anna Kohlberg, die
aus Deutſchland ſtammt, deren Heimatsort
aber noch nicht ermittelt werden konnte und
die in einem Alter von 46 Jahren ſteht, ein
Herr Ferdinand Liedke, der zwar als Aus-
länder angeführt iſt, dem Namen nach aber
Reichsdeutſcher zu ſein ſcheint, Ingenieur See-
mann-Berlin-Schöneberg, Martha Kahlert-
Neuſtadt in Oberſchleſien, unter den Leichtver-
letzten iſt noch ein Herr Wikiſch aus Breslau
angeführt. Der Schauplatz des Unglücks bot
ein furchtbares Bild der Zerſtörung.

Die Schienen waren einige Meter weit
aus den Schwellen herausgeriſſen.

Ein Signalmaſt war wie ein Zündholz ge-
knickt, die beiden Lokomotiven und ihre Ten-
der ſowie die drei erſten Wagen des Schnell-
zuges und die beiden erſten Wagen des Güter-
zuges ſind völlig zertrümmert.

Der Zuſtand der meiſten Schwerverletz-
ten iſt derartig, daß an einem Aufkommen
gezweifelt werden muß. Aus den Trüm-
mern ertönten laute Hilferufe, Stöhnen und
Schreien, das leider nur zu oft erſt ver-
ſtummte, wenn die Schwerverletzten ihre
Augen für immer ſchloſſen.
Gendarmerie und Feuerwehr ſperrten die

Unglücksſtelle ab. Aus der näheren und wei-
teren Umgebung von Saitz hatten ſich ſofort
Aerzte und Pflegeperſonal an der Unfallſtelle
eingefunden. Die Schwerverletzten wurden ins
Krankenhaus nach Brünn gebracht. Der Ret-
tungswagen mußte den 60 Kilometer langen
Weg einigemal zurücklegen. Der Lokomotiv-
führer und der Heizer des Schnellzuges waren

ſofort tot. eEinen furchtbaren Tod erlitt der Heizer de
Güterzuges. Er hatte eben die Feuerungstür
der Maſchine geöffnet, als der Zuſammenprall
erfolgte. Der Unglückliche wurde durch die
Wucht des Anpralles in die Feuerung hinein
gepreßt und verbrannte.

Der Kriegsanleiheſkandal.
Berliner Finanzleute verwickelt. Stinnes mit 700000 Mark beteiligt.

Der Kriegsanletihefälſchungsſkandal ſcheint
ſich in einer anfangs nicht erwarteten Weiſe
auszudehnen und zu entwickeln. Nicht nur in
Berlin, ſondern auch in anderen Teilen des
Reiches ſchweben gegenwärtig derartige Unter-
ſuchungen und es iſt vielleicht ſchon in aller-

nächſter Zeit mit Ueberraſchungen zu rechnen.
b die eingeleiteten Unterſuchungen dazu

führen werden, den Beſchuldigten die Vergehen
ſo nachzuweiſen, wie es bisher im Falle Stinnes
möglich war, muß abgewartet werden, da ſich
der Verdacht gegen Kreditinſtitnte und Bankiers
richtet, die vielleicht die beabſichtigten Trans
aktionen in vorſichtiger Weiſe aufgezogen haben.
Es war ſchon bei Beginn des Verfahrens gegen
Hugo Stinnes klar, daß die verſuchten Fäl-
ſchungen, die ſelbſt in Goldmark umgerechnet,
Rieſenwerte darſtellen, nur von ſehr finanzkräf-
tigen Unternehmungen ausgeführt werden
konnten, die zudem ſichere und langjährige Be
ziehungen im Auslande haben. Der Verdacht,
an den Kriegsanleiheſchiebungen beteiligt zu
ſein, richtet ſich nach unſeren Jnformationen
gegenwärtig gegen zwei ſehr bekannte Ber-
liner Firmen. Das eine der beiden Unter-
nehmen beſitzt eine nicht unbedentende Nieder-
laſſung in Amſterdam und es verlantet, daß

Angeſtellte dieſer Zweigniederlaſſung mit dem
Bankier F. N. Horn in Amſterdam in Verbin
dung geſtanden haben, der, wie ſich immer mehr
herausſtellt, in der Zentrale des Fälſcherunter
nehmens in Holland ſaß. Jn dieſem Zuſammen-
hang wird auch der Name eines Maklers J. de
Fries der als beſonderer Vertrauens
mann Worns deſſen Aufträge in Weſtdentſch
land und in Berlin durchzuführen pflegte.

Ob der Haftprüfungstermin gegen Hugo
Stinnes am kommenden Mittwoch ſchon durch-
geführt werden kann, erſcheint im Augenblick
fraglich, da ſich neuerdings wieder Anzeichen
dafür ergeben haben, daß die von Hugo Stinnes
in die Unternehmungen v. Waldows und Noth-
manns geſteckten Summen doch weſentlich
größet ſtnö als die Beteiligten bisher zugeben
wollten. So ſcheint es jetzt ſchon feſtzuſtehen, daß

Hugo Stinnes etwa 700 000 Mark in die
Unternehmungen hineingeſteckt hat.

Infolgedeſſen verliert auch ſeine Angabe ſtark
an Glaubhaftigkeit, daß er ſich um die Geſchäfte
Waldows und Nothmanns nicht weſentlich ge-
kümmert habe, da die inveſtierten Kapitalien
ihm nicht allzu bedeutend erſchienen ſeien.

Der „Bankier“
Er örückte

Seit Jahren gab ſich die Berliner Krimi-
nalpolizei die erdenklichſte Mühe, den Händler
Richard Zimmermann aus Grünau hinter
Schloß und Riegel zu bringen. Z. war inner-
halb unterrichteter Kreiſe als „Bankier“ des
gewerbsmäßigen Verbrechertums bekannt. Er
gab

Einbrecher- und Betrügerkolonnen nicht
nur „Vorſchüſſe“ auf die Geſchäftsſpeſen
und für Beſchaffung der erforderlichen
Werkzeuge, ſondern ſorgte auch für Ab-

nehmer der Bente
oder übernahm dieſe zum Verkauf auf eigene
Rechnung.

Nachdem er in den letzten Jahren durch
ſeine Vorſicht bei der Abwicklung der dunklen
Geſchäfte mehrmals mangels ausreichender
Beweiſe freigeſprochen worden war, gelang es
jetzt endlich, den Hehler für zwei Jahre un-
ſchädlich zu machen. Jm verfloſſenen Winter
trieb eine Einbrecherbande in Berlin ihr Un-
weſen, die ſich in der Hauptſache

mit dem Ausräumen von Pelzwaren-
geſchäften befaßte.

Sie ſtand unter Führung des erſt 21jährigen
Schloſſers Erich Dumke, der trotz ſeiner Ju-
gend ſchon mit Zuchthausſtrafen aufwarten
kann. D. war im Frühjayr vergangenen Jah-
res aus einem auswärtigen, Gefängnis ent-
flohen und hatte hier bei der Frau eines ſeiner
Abnehmer Unterſchlupf gefunden. Als die Be-
amten ihn in der Wohnung feſtnehmen woll-
ten, ſtürzte er ſich mit einem gewaltigen Hecht-
ſprung zum Fenſter hinaus, ohne dabei Scha-
den zu nehmen, und entkam.

Dann erfuhr die Kriminalpolizei ſeinen
neuen Aufenthalt, beſetzte während ſeiner Ab-
weſenheit das Haus, konnte aber nicht ver-
hindern, daß D. abermals entſchlüpfte, denn
als ſich die Beamten auf ihn warfen,

ſtürzte er wieder im Hechtſprung die
Treppe hinnnter, wobei er das Ge-

länder abriß.

der Einbrecher.
die Preiſe.

Nachgeſandte Schüſſe verpufften wirkungs-
los. Andere prominente Mitglieder der Bande
ſind der Stellmacher Fritz Hehlke, der von
ſeinen letzten 13 Lebensjahren nur 11 Jahre
im Zuchthaus verbrachte, und ein Schloſſer
Oskar Schäfer, der mehrmals aus Strafanſtal-
ten ausgebrochen iſt, aber krankheitshalber
nicht abgeurteilt werden kann.

Dieſes Kleeblatt hatte ſich wegen dreier
Einbrüche vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte zu verantworten. Die Verbrecher hatten
unter anderem in einer Nacht in Neukölln ein
Seidengeſchäft ausgeraubt, und weil dies ſo
ſchnell und leicht gegangen war,
den Reſt der Nacht benutzt, durch die Wand

in den Nebenladen einzudringen
und die Pelzhandlung reſtlos auszuräubern.
Der Schaden betrug an 70 000 Mark und war
in einem Falle nicht durch Verſicherung ge-
deckt, ſo daß der Geſchäftsmann an den Bettel-
ſtab gebracht wurde.

Andererſeits waren
die Verdienſte der Hehler enorm.

Für einen Poſten Seide, der einen regulären
Wert von 20000 Mark hatte, ſollte Zimmer-
mann 1300 Mark zahlen, zahlte aber nur 300
Mark und betrog ſeine „Kunden“ obendrein
noch um den Reſt. Sonſt wurde den Dieben
5 Prozent des regulären Preiſes in die Hände
geörückt. Als es dem Kriminalkommiſſar
Brachtvitz gelungen war, die Bande zu ſpren-
gen, verſuchte Z. die noch auf freiem Fuße be-
fiudlichen Mitwiſſer

zu falſchen Aunsſagen zu verleiten,
hatte aber damit Pech, da die Polizei von 'ſei-
nen Plänen bereits informiert war.

Das Gericht verurteilte die angeklagten
Diebe zu je drei Jahren Zuchthaus, den Heh-
ler Zimmermann zu zwei Jahren Gefängnis.
Hehlke und Z., die noch auf freiem Fuß waren,
würden nach der Urteilsverkündigung in Haft
agenvmmen.

Die Grönlanöflieger mit einem Motorboot
verunglückt.

Nach einem Telegramm des Landvogts in
Südgrönland iſt am 6. d. M. ein Motor-
boot vier Meilen von der Mündung desSimimtakfjords auf ein Riff gelaufen und ge
ſunken. An Bord befand ſich Profeſſor Hobbs
mit ſieben Begleitern, darunter die Grönland-
flieger Haſſell und Cramer, die das Boot ge-
mietet hatten. Alle konnten ſich an Land retten.
Zwei zur Beſatzung gehörende Grönländer be
gaben ſich in der Bootsjolle nach Kanganiut, um
Hilfe zu holen. Eine Hilfsexpedition mit
Lebensmitteln und Geräten iſt abgegangen, um
die Geretteten abzuholen und eventuell das ge-
ſunkene Boot zu heben.

Der weiße Tod.
Vor wenigen Tagen fand man am Oſtrande

des Schlatminger Gletſchers die Leiche
des ſeit Oktober 1926 iberaigrn Wiener Berg-
ſteigers Joſef Zaun, der damals in einen
Schneeſturm gen war. Die Leiche war faſt
zwei Jahre durch Schnee bedeckt und iſt erſt
durch den warmen Sommer dieſes Jahres frei-
gelegt worden. Bei dem Toten fand man einen
verhältnismäßig noch gut erhaltenen Zettel, der
Angaben über die letzten Stunden des Touriſten
enthält. Der junge Mann dürfte vor ſeinem
ſchrecklichen Ende ſtundenlang im Schnee umher-
gewandert und dann irrſinnig geworden ſein.

Der Unglücksfahrer von Monza-.

Bei dem Autorennen um den Großen Preis
von Europa, das am 9. September auf der
Bahn von Monza unweit Mailand ausgetragen

wurde, fuhr der Rennfahrer Materaſſi in die
Zuſchauermenge. 22 Tote, darunter Materaſſi
ſelbſt, und 24 Verletzte waren die beklagens-
werten Opfer dieſer Kataſtrophe.

Weitere Opfer der „Todesbahn“ in Monza.
Die Zahl der Todesopfer bei dem Rennbahn-

unglück beträgt jetzt 22. Bei ſieben Perſonen ſind
die Verletzungen ſo ſchwerer Natur, daß ſie wahr-
M nlich nicht mit dem Leben davonkommen wer

en,
Jm Verlaufe des Autorennens in Monza

haben ſich noch zwei Unfälle ereignet, die glück-
licherweiſe glimpflich verliefen. Der Rennfahrer
Blaque-Belairs fmhr auf Bugatti über die Mar
kierungsblöcke der Rennbahn, wodurch die beiden
Hinterräder beſchädigt wurden. Der Fahrer blieb
unverletzt.

Dem Fahrer Brozaſchini rang in voller Fahrt
der Reifen eines Vorderrades. Die Maſchine ge-
riet ins Schleudern, drehte ſich um ſich ſelbſtherum und ſiog quer über die ganze Rennbahn
nach der Tribüne, wo ſie unmittelbar vor dem
entſetzten Publikum liegen blieb. Der Fahrer
wurde wie durch ein Wunder nicht verletzt. Bro-
zaſchini hatte gerade noch einen Zuſammenſtoß
mit dem Fahrer Maggi vermeiden können, wo-
durch ein weiteres Unglück verhütet wurde,

Großfener im Düſſeldorfer Rheinhafen.
Am Montag nachmittag entſtand in den am

Düſſeldorfer Rheinhafen gelegenen Weſt-
deutſchen Mühlen, wahrſcheinlich infolge
Funkenbildung an einer Maſchine, ein Brand,
der ſich mit raſender Schnelligkeit über den
ganzen Betrieb ausdehnte. Die Feuerwehr
griff mit 16 Schlauchleitungen ein und konnte
die rieſigen angrenzenden Holzlagervorräte vor
dem Uebergreifen der Flammen ſchützen. Der
Betrieb der Mühlen erleidet keine Unter-
brechung.

Streit 700 Meter unter der Erde.
Nach einer Meldung aus Bochum ſpielte ſich

ein Drama im Betrieb einer Kruppzeche, ſieben-
hundert Meter unter der Erde, ab. Zwei Berg-
arbeiter gerieten wegen einer nichtigen Urſache
in Streit. Nach erregtem Wortwechſel nahm
der eine eine Spitzhacke und ſpaltete ſeinem
puſter“ den Schädel. Der Täter wurde ver-

aftet.

Vier Schwerverletzte bei einem Eiſenbahn
unfall. Jn der Nähe von Urmitz nahe Coblenz
verunglückte am Montag nachmittag ein Eiſen-
bahnbauzug aus bisher noch nicht geklärter Ur-
ſache. Vier Schwerverletzte wurden in ein
Coblenzer Krankenhaus eingeliefert.

„Seit Auguſt v. J. bin ich an Gelenk-

Rheumatismus
erkrankt, wogegen mir der Altbuchhorſter Markſprudel,
Starkquelle einpfohlen wurde. Ich kann nur ſagen,
daß mir der Brunnen bei meiner Krankheit gute Dienſte
geleiſtet hat. F. P. Bäckermeiſter in N.“ Von zahl
eichen Aerzten und berühmten Profeſſoren geſchätzt und
arm empfohlen. Fragen Sie Jhren Arzt! Heute noch!

Nleinverkauf in allen Apotheien und Drogerien.
Haupt Niederlage: Vrunnen- Zentrale Halle
G. m. b. H., Halle (Saal), Gr. Brauhausſtr. 6,
Kontor: Leipziger Str. 104. Fernruf: 296 69.



C

Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Sonntagsjungen zeigen wir
hiermit an

Reg.-Baurat Biebendt u. Frau
Annekathrin geb. Bross

Nerseburg, den II. Sept. 1928
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FamilienNachrichten:
Geboren: Herrn Erich Schumann und Frau

Linda geb. Fernau in Bothfeld: ein Sohn.
Herrn Or. Wilhelm Sommerlad und Frau Hilde
geb. Schollmeyer in Halle: ein Sohn. Herrn
Kurt Jſakowski und Frau Erika geb. Mohr in
Leipzig ein Sohn.

Bermählt: Herr Walter Eckardt mit Frl.
rta Funke in Merſeburg. Herr Alfred

Vogel mit Frl. Hede Geitner in Halle. Herr
Waldemar Kreyer mit Frl. Wargarete Funke in
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Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Gröhtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate

Sprech- Apparate

in Musik-lnstrumenten n

sowie Grammophon-, c
Vox Elekirola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

mit Frl. Hildegard Berger in Raumburg.

Todesfälle:
Herr Erich Pohlenz (17 J), Merſeburg. (Be-
erdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus.)

Frau Minna Köppchen geb. Deutſchbein (61 J.),
Ammendorf.

Herr Ernſt Thamm (79 J.), Geuſa. (Be-
erdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr.)

Herr Outsbeſitzer Max Lienekampf, Leut-
nant d. L. a. D., Lettewitz. (Trauerfeier
Mittwoch nachm. 22 Uhr in der Kirche in
Lettewitz.)

Frau Selma Becker geb. Schöneburg (75 3.),
Raumburg. Beerdigung Mittwoch nach
mittag */23 Uhr auf dem Reuen Friedhof.

Herr Dr. phil. Friedrich Hayn, a. o. Profeſſor
an der Univerſität Leipzig und Obſervator an
der Sternwarte, Leipzig. (Trauerfeier mit
anſchließender Einäſcherung Mittwoch nach
mittag 2 Uhr in der Hauptkapelle des Süd T
friedhofes.)

Frau Martha Gronau geb. Lippoldt, Leipzig.
Herr Max E. Pauſt, Leipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.

Rach Verordnung des Reihsminiſters der Finanzen
vom 21. 8. 1928 wird mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 1928 das Hauptzollamt Torgau aufgehoben
und der bisherige Hauptzollamtsbezirk Torgau dem
Hauptzollamt Wittenberg zugewieſen. Gleichzeitig
wird in den bisherigen Räumen des Hauptzollamts
Corgau ein Zollamt errichtet.

Torgau, den 8. September 1928.
Hauptzollamt.

Hffentl. Stadtverordnetenſitzung
am Donnerstag, den 13. Sept. 1928, abends 8 Uhr
Tagesordnung: 1. Eingänge, 2. Prüfung der
Rechnung von 1926 und Entlaſtungserteilung,
3. Pflaſterung der Karlſtraße, 4. Wahl eines Schieds
mannſtellvertreters, b. 2 Anfragen der Fraktion
der K. P. D., 6. Geheime Sitzung.

Lützen, den 10. September 1928.
Der Stadtverordnetenvorſteher

Dr. Möllenberg.

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-

G. Forssbohm, Gera-2Z. 141 Telefon 1662
Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Halle. Herr Alfred Rabenſtein in Weißenfels neodor Kratt,

rückung kaufen Sie in der
Thür. Wäschemangelfabrik

Don Mäcer
Surgſtraße 6.

Erfolg im Leben hat
derjenige, der in allen
Hingen den richtigen Weg
veſchreitet. Ein Jnſerat im
„WMerſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) iſt der richtige
Weg zur Erfaſſung eines
zahlungsfähigen Leſer- und
Intereſſentenkreiſes. Der

zu uBßerstenJ Preisen Seb Auf Wunsch Teilzahlung ba
Schallplatten Meer Seg on

JAuswärtige 7 u 2
Gotthardtstrabe 13. Theater. a e h
J e Aue atpiele in vo dir n e e nig

7 dBis Donnerstag en be h ePanzerkreuzer „Potem Ho 2kin“. Beiprögramm., n e e
Liolkorant ötadttheater in Halle. J

aller Krankenkassen T De ſcheinet
in der Finſternis.“ 7 7

Walhalla in Halle. De 2Der ſchöne Wilhelm. uUfa in Halle, veiynget Straße
Raſch ein Baby!

Ufa in Halle, Alte Prowengde

e
T. in Halle, am Riedesplaz.

WMoulin Rouge.
C. T. in Halle, Gr. Ukrichſtraße.

Wou lin Rouge.
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Maria Stuart.

Neues Theater in Leiy
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Ein Waskenball.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Die Kreuzelſchreiber.“

9perettenhans in Leiyztg.
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

öchauſpielhans in Letyzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Prozeß der Mary
Dugan.“Erfolg wird es Ihnen be-

weiſen!

die Ma,RrGABINF FR ALE

r

auf unſere

und auf un

Rieſen Bohnen

Wiener Spezial
erl

F. H. S CHIEBEIL
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgialtige Einrahmung von Bildern

DORRENBERG-KEUSCHBERG
Leipziger Straße 9
Ecke Jacobstrabe

Wir empfehl

Fernruf Rr. 826

Wir verabfolgen

Wert- Gutſcheine

2 argarine 2
in anerkannter Qualität ſtets friſch

J Hausmarke
W HaKa-La J 9 6v
l Landhause

BRöſt Kaffee
Carlsbader, halb kandiert

Hotel Spezial
HLohalt:

Konſerven, neue Ernte

99

1 Pfund 0.85 Mk.

1 Pfund 0.48, 0.56 Mk.
1 Pfund 0.75 Mk.

e 1 Pfund 1.00 Mk.7

ſeren

Pfund 1. 15 Mk.
Pfund 1. 10 Mk.
Pfund 1. 10 Mk.

3 Pfund 1.00 Mk.
2 2 e e 4 Pfund 0.90 Mk.Pfund 0.65, 0.75, 0.80, 0.85 Mk.

en, unſere Preisliſte abzufordern!
Beſte Bezugsquelle für Hotels, Cafés, Sanatorien uſw.

Hamburger Kaffee-Lager

THAMS GARFS
Reben Lichtſpiele „Sonne“ Lieferung frei Haus

Das über 40 Jahre

trägt die Marke

Der gute Strumpf Große Erfol

B0
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch dorch seide diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

seiner Parben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Pachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

für bleichſüchtige u.

Robert Obſt'ſche
Kräuterheilverfahren

verbunden mit Urinunterſuchung befindet
ſich in: Halle a. S., Burgſtraße 66

(Eingang Rainſtraße).
Sprechſtunden: 8Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm.
Elektr. Gtraßenbahnverbindung mit Linie 7 u. 8.

Rheuma, Gallenſteine, Leber, r
Rieren, Aſthma, Bleichſucht, B
verſchlackung uſw.

Kräftigungsmittel: „Aurenal“

Worgenurin iſt mitzubringen. Urin kann
auch per Poſt geſandt werden, die Zu

Zeit Emil Reiter, Lützen

Schuhwaren Maßarbeitbeſtehende

billigſte Ausführung.

Reklame bringt Erfolg
und einen außerordentlich großen Vorteil und Nutzen
für ſämtliche Geſchäftsbranchen und Gewerbetreibende

Werbedrucke
bringen auch Jhnen große Erfolge, wenn Sie für
Jhre Qualitätsware planmäßig werben und wenn ſich
Jhre Werbung der menſchlichen Pſyche anpaßt. Wir
ſind in der Lage, die umfangreichſten Aufträge in
kürzeſter Zeit bei peinlichſter und ſauberſter Ausführung

fertig zu ſtellen, ſowie die Ausſtattung der Arbeiten
unſerer heutigen Geſchmacksrichtung entſprechend durch-

zuführen. Durch dieſe Vorteile, die wir unſeren
Kunden bieten, haben Werbedrucke den größten Erfolg

in Buchdruck
Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt G.m.b.H.
Verlag des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
Merſeburg, Hälterſtraße 4 Telephon 100 und 101

ge bei:

Gohnfuhre
e

Beyer, Kötzſchlitz. Telephon Zöſchen 11.
führt billigſt aus
n ſfauard ſſcus

ut

ſchwächliche Perſonen.

ſendung erſolgt dann per Rachnahme.

Geor

IEDcCEEreDD-- Wagenplanen, PferdeDecken
Bindegarne, Strohſäcke

Getreideſäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

J Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19

Merseburg

g Haupt

Für MaBß- uncdl
Fertigkleidung

nur das PFachgeschäft
a

Moden- u. Sporthaus
Hildeprangt
u

Schnell- Laſtwagen

Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüglicher
Qualität

Luckenauer u. Gelseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge irel Haus
zu der villigsten Tagespreisen
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